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Abonnements Einladung. 8 


Die unterzeichnete Expedition ladet zum Abonnement für die 
Monate Auguſt und September ergebenſt ein. 

Der Abonnements⸗Preis für dieſen Zeitraum beträgt in Breslau 
3 M. 50 Pf., bei Zuſendung ins Haus 4 Mk. 25 Pf., auswärts 
incl. des Portozuſchlages 4 Mk. 34 Pf., und nehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen hierauf entgegen. 

Wochen⸗Abonnement, durch die Colporteure frei ins Haus, 50 Pf. 
Während der Bade- und Neiſe⸗Saiſon auch nach auswärts 
unter Kreuzband für 1 Mark. Letztere Abonnements ſind nur 
direct bei unterzeichneter Expedition aufzugeben. 

i Expedition der Breslauer Zeitung. 


Verlorene Poſten. 

Ernſtere Dinge ſind es, mit denen wir uns heute zu beſchäftigen 
haben, als das Treiben des officiöſen Fiſchmarktes und der eigen⸗ 
thümliche Parfum, welchen jene abgelebten Parteien verbreiten, die 
fi) jetzt wieder als Werber um die Hand Germania's auffpielen und 
zu dieſem Zweck den alten Loyalttäts⸗Frack hervorgeholt haben. Eine 
Partei in den beſten Jahren, deren Verdienſte ſo lange im Stillen 
blieben, bis fie vom Fürſten Bismarck für die zollpolitifhe Mariage 
engagirt wurde, tritt jetzt den Beweis an, daß ſie ſich in dieſes Spiel 
nicht allein wegen der ſchönen Augen des Reichskanzlers eingelaſſen. 
Sie hat es verſtanden, einen Gewinnſt einzuheimſen, den der natio⸗ 
nale Einheitsgedanke, für den doch Fürſt Bismarck ſeine Einſätze 
machen will, aus ſeiner Taſche zahlen muß. In Baiern verfügen 
die Ultramontanen ſeit geſtern über eine Majorität von zwanzig bis 
fünfundzwanzig Stimmen in der Landesvertretung und der ſchwache 
Troſt, daß die extremen und die gemäßigten Clerical⸗Patrioten nicht 
in allen Dingen, beſonders nicht in ihrer Taktik einig ſein dürften, 
wird fi) bei denjenigen Fragen als illuſoriſch erweiſen, wo particulariſtiſche 
oder kirchliche Intereſſen den Angelpunkt bilden. Die „Germania“ 
findet es ſelbſtverſtändlich, daß die künftige Kammer mit einer Politik 
aufräumen werde, welche dem Reichskanzler zu Liebe auf die Sonder⸗ 
rechte Baierns nicht das gebührende Gewicht gelegt; in München 
feierten die Ultramontanen den für ſie überaus günſtigen Ausfall 
der Urwahlen durch ein Siegesfeſt, bei dem ſie zuerſt auf den 
Papſt, dann auf den König toaſtirten, den deutſchen Kaiſer aber völlig 
vergaßen. Gleichzeitig haben auch die Wahlen zum ſächſiſchen Ab⸗ 
geordnetenhauſe den durchaus particulariſtiſch angehauchten Conſer⸗ 
vativen im Königreiche eine Mehrheit von fünf Stimmen verſchafft, 
welche ebenfalls, ſo weit es möglich, ſich als ein Hemmſchuh unſerer 
nationalen Fortentwickelung zu bethätigen ſuchen dürften. Das ſind 
Wahrzeichen, welche unſere Blicke wieder auf die Peripherie des 
Reiches hinlenken und die antifortſchrittlichen und antiſemitiſchen 
Schwarmgeiſter faſt vergeſſen laſſen, die unſer krankes politiſches Leben 
nach dem Recepte heilen: „Säume nicht, dich zu erdreiſten, wenn die 
Menge zaudernd ſchweift!“ Was der Ultramontane, der Conſervative 
in Preußen wünſcht, das hat er bereits in Baiern und Sachſen in 


Berliner Brief. 
Berlin, 21. Juli. 

Sieben Todte und etwa zehn ſchwere Erkrankungen, das iſt die 
jüngſte Errungenſchaft der Saison morte. In der That mehr eine 
Todten⸗Saiſon als eine todte. Man iſt in Berlin nicht daran ge⸗ 
wöhnt, daß der Sonnenſtich ſich ſeine Opfer fordert. In unſeren 
Breitegraden pflegt man die Sonne mehr herbei⸗ als fortzuwünſchen. 
Zwar kann man in dieſem Moment wieder aufathmen, aber man 
fürchtet, daß uns beſtenfalls nur eine knappe Friſt gegönnt iſt, neue 
Kräfte zu ſammeln zur Ueberwindung der noch bevorſtehenden Stra⸗ 
pazen. Denn das Kometenjahr ſcheint in der That auch nach dem 
Verſchwinden des himmliſchen Fremdlings ein heißes bleiben zu wollen. 
Sonderbarer Weiſe veröffentlicht man behördlicherſeits bei dieſer Cala⸗ 
mität — und das tft die Hitze, wenn an einem Tage fieben Per: 
ſonen auf der Straße am Schlagfluß ſterben — keine Vorſichtsmaß⸗ 
regeln, wie man es zur Verhütung von Krankheiten, oder zum Ent⸗ 
fernen derſelben bei Thieren zu thun pflegt. Die Viehſeuche, die 
Pferdekrankheit, die Tollwuth der Hunde erfreuen ſich reichsanzeiger⸗ 
licher Bekanntmachungen. Der Sonnenſtich iſt bisher leer aus⸗ 
gegangen. Deſto eifriger befolgt das Publikum die von privater 
Seite veröffentlichten Vorbeugungs⸗Rathſchläge. An den Straßen⸗ 
brunnen ſieht man die viel auf der Straße beſchäftigten Männer die 
Tücher anfeuchten, in den Hut legen, um ſie auf dem Hinter⸗ 
kopf zu tragen. Das zweite Mittel, nicht kaltes Waſſer zu trinken, 
nachdem man warm geworden, erleichtern unſere Waſſerverhältniſſe in 
beträchtlicher Weiſe. Gereichen unſere Straßenbrunnen in architekto⸗ 
niſcher Beziehung der Stadt durchaus nicht zur Zierde, ſo iſt auch ihr 
Inhalt oft nicht zuträglich, weshalb auf Anordnung der Geſundheits⸗ 
behörde eine übergroße Anzahl mit großen Buchſtaben die Inſchrift trägt: 
Kein Trinkwaſſer. Ebenſo liefern die ſtädtiſchen Waſſerleitungen den 
Bewohnern vieler Stadttheile neben allerhand Gewächs und Nieder⸗ 
ſchlägen häufig Fiſchlein, die ſich aber nirgends nennenswerther Sym⸗ 
pathie erfreuen, weil fie zum Mittrinken zu groß und zum Kochen zu 
Hein find. Ihre einzige Verwendung beſteht denn auch darin, ſauber 
auf Flaſchen gezogen den Zeitungsredactionen zugeſendet zu werden, 
um als Material zu dienen, den ſtädtiſchen Behörden ihre Sünden 
vorzuhalten. Man ſieht, es wird uns ordentlich leicht gemacht, dem 
Sonnenſtich aus dem Wege zu gehen. 

Deſto unangenehmer find die Fliegenſtiche, über welche jetzt alle 
Welt klagt. Auch dieſes kleine Thier, welches bisher nur Bewunderung 
erregte, wenn ſein Auge oder ſein Flügel hübſch präparirt unter dem 
Mikroſkope gezeigt wurde, nimmt ſich Freiheiten mit dem Berliner 
heraus, die ans Fabelhafte ſtreifen. Wenn man Nachts, nach dem 
hier vielfach befolgten Niemeyer'ſchen Recepte, bei offenem Fenſter 
ſchläft, dringt ſie W ein und begeht trotz allen Hinaus⸗ 
jagens durch ihre Wiederkehr ſchweren Hausfriedensbruch. So viele 
man auch mit Hilfe des ganzen Arſenals von Patentmitteln tödten 
mag, es bleiben immer noch Millionen zurück. Und doch muß es 
einſt eine Zeit gegeben haben, in der die Fliege wie eine Art Wunder⸗ 
thier angeſtaunt wurde. Woher ſonſt der Ausruf der Verwunderung 
in jenem Studentenliede: „Et, da ſitzt eine Flleg an der Wand!“ 
Zu den empörteſten Gegnern der läſtigen Zweiflügler gehört die junge 
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Tage fördern, dürfte ſich für Preußen ziemlich unſchädlich erweiſen, 


Particulariſten in Sachſen dürften für jeden Unbefangenen der Beweis 


keine Furcht, würden ſie ſelbſt kaum dann hegen, wenn nicht die 


bereiten, als unbetheiligte Zuſchauer dem Feſtſpiel anzuwohnen, das 
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Expeditlon: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 


einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. ö 


Zweiundſechszigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


Hülle und Fülle, nämlich das freie Jagdrecht gegenüber dem Libera⸗ 
lismus. Ob aber Fürſt Bismarck von dieſen Erfolgen ſeiner Zoll⸗ 
Allürten beſonders erbaut iſt, ſcheint uns doch zweifelhaft. „An allzu 
reicher Wirklichkeit verarmt die Phantaſie“, ſelbſt die unſerer Dffi- 
ciöſen, und ſehr eigenthümlich macht ſich der Vorwurf, welchen die 
„Nordd. Allg. Ztg.“ gegen die „mittelparteiliche“ Gruppe Schauß 
erhebt, „durch ſchroffes Ablehnen jedes Compromiſſes mit den Libe⸗ 
ralen den Clericalen den Sieg ermöglicht zu haben.“ Sollte, was 
man den Nationalliberalen im Norden als Verrath am Vaterlande 
hinſtellt, im Süden für erlaubt gelten und über wie vielfaches Maß 
und Gewicht verfügen die privilegirten Marktſchreier des deutſcheu 
Potriotismus? l 5 

Die ultramontanen Particulariſten in Baiern und die conſervativen 
fein, daß in dem jetzigen politiſchen Caleul des Reichskanzlers ein 
Rechnungsfehler ſtecken muß, der auch nicht ſchwer aufzuſpüren iſt. 
Das Abſurde und Groteske, was die Antiliberalen in Preußen zu 


weil der Staatsgedanke dort ein wohlbefeſtigter iſt, an dem keine 
Partei zu rütteln wagt. Iſt aber die Reichstradition ebenſo uner⸗ 
ſchütterlicher Natur, beſcheidet ſich der Particularismus damit, im 
Rahmen des nationalen Gemeinweſens feine Sonderzwecke zu ver: 
folgen? Sicherlich, ſo lange er muß; ſchwerlich, wenn die confeſſio⸗ 
nellen Intereſſen, die den eigentlichen Lebensinhalt der jetzt vorherr⸗ 
ſchenden Partei im größten deutſchen Südſtaate bilden, auf andere 
Weiſe eine beſſere Befriedigung finden können. Doch nehmen wir 
vertrauensvoll an, daß dieſes Muß in allen Wechſelfällen der Ge⸗ 
ſchichte ein ehernes bleibt, beſchwören wir nicht die Schatten eines 
Beuſt und Pfordten nutzlos herauf! Nein, bezüglich der Stellung 
des Reiches und ſeiner Glieder dem Auslande gegenüber, haben wir 


Machtmittel der geeinten Nation in die Hände des kaiſerlichen Ober⸗ 
hauptes gelegt wären. Denn, Gott ſei Dank, die Jahre 1870 und 
1871 können nicht aus der Geſchichte und aus dem Gedächtniß des 
deutſchen Volkes geſtrichen werden. 

Aber auf den inneren Organismus ſelbſt können derartige Ver⸗ 
ſchiebungen der reichsfreundlichen und der vom Reiche abgekehrten 
Parteien nicht ohne Rückwirkung ſein. Der Körper bleibt derſelbe, 
aber eine andere Seele placirt ſich in ihm, eine Seele, die es 
mächtig und immer mächtiger nach Canoſſa hinzieht. Und hat nicht 
dieſer Körper ſchon unwillkürlich einen Schritt nach dieſer Richtung 
zu gemacht, ohne daß das reichskanzleriſche Gewiſſen ſich davon be⸗ 
ſonders angegriffen fühlte? Scheint es nicht, als ob dem einen 


Schritt noch weitere folgen würden? Und wenn ein Eeclaireur des 
Culturkampfes, wie Lutz, ſich der neuen Situation anbequemt, wird 
ein Herr v. Goßler viel Umſtände machen, falls es Fürſt Bismarck 
für ſeine Wirthſchaftspolitik zuträglich findet, neue Anknüpfungen mit 
dem Vatican zu ſuchen. 


So hätten wir es denn herrlich weit gebracht. 


Die geiſtige Aus⸗ 


Sonntag, den 24. Juli 1881. 


wanderung aus dem Staate, der nur national, nicht confeſſtonell fein 
will, hat begonnen und der neudeutſche Conſervatismus macht daraus 
für ſich ein einträgliches Geſchäft. Vor lauter offtciöſen Patrioten 
ſehen wir längſt nicht mehr den Reichsgedanken, der ſich über die 
Einzelſtämme und über das Geſtrüpp der Sonderintereſſen mit ſtolzem 
Wipfel emporhob. Deutſchland wird wieder einmal ein Wintermährchen 
im Heine ' ſchen Stile, die Luft iſt mit particulariſtiſchen Nebelgeſpenſtern 
erfüllt und der ſcharfe Hauch der Reaction weht über die Felder, auf 
denen einſt die nationale Saat geſtreut wurde. Vervehmt, ſeines 
Obdaches beraubt, irrt dort der Liberalismus umher. Aber es iſt nur 
ſeine eigene Schuld, wenn er ſich nicht ermannt, um den Verfolgern 
zu trotzen, wenn er nicht beſtrebt iſt, ſein zerſtörtes Heim auf⸗ 
zubauen und die Schutzgöttinnen des Rechtes und der Cultur dort 
wieder einzuſetzen. Noch iſt es nicht zu ſpät hiefür, zu ſpät aber 
jedenfalls für alles Schwanken und Zaudern. Waffnen wir uns für 
die Wahlſchlacht mit dem ganzen Rüſtzeug unſeres deutſchen und frei⸗ 
heitlichen Bewußtſeins! Es iſt ein guter Kampf, den wir zu kämpfen 
haben. Mit uns ſiegt oder fällt der Reichsgedanke, welchen auch Fürſt 
Bismarck, ſo gern er den Staatstitanen ſpielt, nicht allein tragen 
kann. Die Landtagswahlen in Baiern und Sachſen predigen mit 
feurigen Zungen die Lehre, daß der Liberalismus der einzige Kitt iſt, 
der Deutſchland auch innerlich zu einigen vermag. 

Soll die Sonne etwas an den Tag bringen, ſo muß ſie ſcheinen. 
Wenn der Liberalismus wirklich das zerſetzende Element im Reiche 
wäre, als welches er jetzt von den conſervativen Gegnern und den 
offietöfen Anklägern hingeſtellt wird, dann könnte ja die Niederlage 
deſſelben in Baiern und Sachſen zum mindeſten von dieſen angeblichen 
Parteigängern des Reichskanzlers als eine befreiende That, als 
Beginn der Erlöſung von einem ſchweren Uebel empfunden werden. 
Wie kommt es, daß die Kreuzzeitung, die „Norddeutſche Allgemeine 
Zeitung“ und ſelbſt die „Poſt“, welche die öͤſterreichiſchen Deutſchen 
dem czechiſchen Löwen hinwirft, fo kleinlaut find über die erſten greife 
baren Erfolge der conſervativen Aera? Die Sonne hat zur rechten 
Zeit das Gewöͤlke einer unſtttlichen Agitation durchbrochen und 
gezeigt, daß der geprieſene „conſervative Hauch“ nun einen anti⸗ 
nationalen Charakter hat. Und Jedermann erkennt, daß die Reaction 
heute, wie vor dreißig Jahren, das Reich nicht aufbauen, ſondern nur 
für das gegen ihren Willen entſtandene nationale Gemeinweſen einen 
Abbröckelungsprozeß heraufbeſchwören kann. 


* 


Breslau, 23. Juli. 

Wieder einmal taucht das Gerücht auf, daß bei der bevorſtehenden Be⸗ 
gegnung unſers Kaiſers mit dem Kaiſer Franz Joſeph auch Rußland die 
Gelegenheit wahrnehmen werde, ſich als dritter im Bunde der zwei central⸗ 
eurepäiſchen Mächte hinzuſtellen. Es verlautet jetzt, daß ein ruſſiſcher 
Specialgeſandter ein Handſchreiben des Czaren an beide Monarchen über⸗ 
bringen wird. Da die zwei Kaiſer ohne miniſterielle oder diplomatiſche 
Begleitung erſcheinen werden, jo iſt hierdurch ſchon an und für ſich dieſer⸗ 
Zuſammenkunft jeder eigentlich politiſche Charakter benommen; dieſelbe 
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Damenwelt, wenn ſie in ausgeſchnittenem oder leichtem Kleide der Peini⸗ 
gerin eine größere Angriffsfläche bietet. Aber auch das war nicht immer ſo. 
Vielmehr haben wir die Autorität des auf dem Gebiete der Mytho⸗ 
logie unanfechtbaren Maeſtros Jaques Offenbach, daß Jupiter ſich der 
Eurydice in der Verkleidung einer Stubenfliege genaht und von der 
treuen Gattin des Orpheus mit dem Jubelrufe empfangen wurde! 
„O, ſag' Du wunderſchöne Fliege, willſt Du nicht mein Begleiter 
ſein?“ Nicht einmal wenn ſie auf Leinwand geſchmiert und aus 
Spanien ſtammend zu heilendem Zwecke hinter dem Ohre getragen 
wird, darf ſie auf liebenswürdigen Empfang rechnen. Freude bereitet 
ſie beſtenfalls dem Criminalbeamten, der ſie etwa einem berüchtigten 
Verbrecher — man denke an den Berliner Durchgänger Jander — 
als beſonderes Kennzeichen in den Steckbrief ſetzen kann, oder dem 
Unternehmer des Varietétheaters, der ſie als mouche d'or, vulgo 
Miss Alnea, auf fein Programm bringt. Und doch hat auch in 
dieſer Anwendung der Name etwas Bedenkliches. Denn den eben 
einlaufenden Nachrichten zufolge iſt die mouche d'or bei ihrem letz⸗ 
ten Flugverſuche geſtürzt, ſolchergeſtalt die Wahrheit des Studenten⸗ 
liedes bezeugend: „Schrumm, Schrumm, Schrumm, der Menſch iſt 
keine Fliege.“ In einem Punkte aber verrathen die Fliegen mehr als 
gewöhnliche Inſecten⸗Intelligenz. Zu den früher bewährteſten Mitteln 
zu ihrer Vertilgung gehören jene mit Leim beſtrichenen Hölzer, welche 
von den hauſtrenden Jungen auf Markt und Gaſſen mit dem hinaus: 
gebrüllten Rufe angeprieſen werden: „Stöcker, Fliegen⸗Stöcker“. Merk⸗ 
würdig, das Mittel will nicht recht mehr helfen. 
gehen ſelbſt die Fliegen nicht mehr. 

Und nicht genug des Sonnenſtiches und des Fliegenſtiches, fangen 
nun auch erſt recht die politiſchen Nadelſtiche an. Die Liberalen kön⸗ 
nen ſich das in letzterer Zeit ihnen nicht oft vergönnte Vergnügen 


Auf den Leim 


mit möglichſt weniger Berückſichtigung von Albertis Complimentirbuch 
eben vor ihnen aufgeführt wird. Die „Verbündeten“ ſind eifrigſt 
dabei, ſich gegenſeitig von ihren Rockſchößen abzuſchütteln. Daß er kein 
Antiſemit ſei, hat Herr Geh. Reg.⸗Rath Wagner bereits öffentlich be⸗ 
theuert. Man munkelt davon, daß Herr Hertzog, falls er doch noch 
im erſten Wahlkreiſe candidiren ſollte, den Beweis der Wahrheit für 
die Rückkehr zu weniger judenfeindlichen Anſichten documentiren wird, 
indem er am Freitag Abend in einer koſcheren Reſtauration Fiſche zu 
eſſen gedenkt und ein adliger Führer der Conſervativen ſoll ſeiner 
Frau im Partei⸗Intereſſe eben nahelegen, bis nach den Wahlen eine 
jüdiſche Zofe zu miethen. Deutlicher kann ja nicht bewieſen werden, 
daß alle den Agrariern und Staatsſoctaliſten angedichteten Vorwürfe 
unberechtigt ſind. Was wollen dagegen die paar Steinwürfe in Neu⸗ 
ſtettin ſagen. Du lieber Himmel, es ſind ja nur Scheiben zerſchlagen 
worden, noch dazu von Leuten, die die Mittel beſitzen, ſie wieder 
machen zu laſſen. Und darf man wirklich vergeſſen, daß nun auch 
die Glaſer in Vorpommern inmitten geſchäftsloſer Zeit lohnende Thätig⸗ 
keit gefunden? Seht Ihr wohl, Ihr Kurzſichtigen, ſo verſtehen wir 
es, die um den armen Mann Beſorgten, ohne den Staat zu belaſten, 
doch für Arbeit zu ſorgen! 

Und Berlin hört es und lacht, lacht aus vollem Herzen, wie es 
ihm lange nicht paſſirt iſt. Denn die Zeit, in welcher die ſaure 


Gurke mit vollſter Kraft gedeiht, iſt urplötzlich über uns gekommen. 
Selbſt die beſtſttuirten, erfindungsreichen Localberichterſtatter find in 
die Sommerfriſche gegangen, und ſo müſſen denn die älteſten Jahr⸗ 
gänge mit ihren wunderbaren Hiſtorien wieder herhalten. Juſt um 
dieſe Zeit macht wieder die „Seeſchlange“ ihr Erſcheinen und ver⸗ 
ſchwindet oft, wenn der „Ulan mit der verſchluckten Gabel“ den 
Leſern das Gruſeln beibringt. Die „holländiſche Erbſchaft“ iſt bereits: 
in der vergangenen Woche ſervirt worden. Zunächſt iſt nun ein 
„ſeltſames Wiederſehen“ zweier Gatten fällig, die ſich in Hinterindien. 
trennten, er, um nach Auſtralien zu gehen, fie, um in Amerika ſich 
niederzulaſſen, und die nun, nachdem fie zum zweiten Male beide 
frei geworden, ſich im Café Bauer zufällig an demſelben Tiſche⸗ 
treffen, um ſich für den Reſt ihres Lebens nicht mehr zu laſſen. 

„Kälber mit zwei Köpfen“, „Siameſiſche Drillinge“ werden als 
unbedeutende Zugabe nebenher ſervirt, ohne Extragebühr. Und das: 
Alles wird in dieſer Zeit, in welcher man zum Denken ohnehin nicht 
aufgelegt iſt, wenn auch nicht gläubig, fo doch gern aufgenommen, 
als ein bequemes Mittel, die unendlich ermüdenden Tage todtzufchlagen.. 
Immerhin wird damit dem Leſer weniger zugemuthet als jener unter⸗ 
nehmende Bachhändler, welcher ſoeben eine in feinem Verlage erſchie⸗ 
nene Broſchüre mit den Worten anpreiſt: „Dieſe Broſchüre, welche 
den Untergang der Welt am 28. Auguſt dieſes Jahres als ganz un⸗ 
ausbleiblich beweiſt, iſt nicht mit anderen leichtferttgen Schwindel⸗ 
Prophezeiungen zu verwechſeln. Es iſt laut den gelehrten Beweiſen 
dieſes Büchleins unzweifelhaft, daß die Welt am 28. Au guſt unter⸗ 
gehen muß. Indem ich das Werkchen dringend empfehle, erkläre ich 
mich bereit, nicht convenirenden Falls unaufgeſchnittene Exemplare bis. 
zum Schluſſe des Jahres zurückzunehmen.“ . 

Ich habe mit dieſem Citat ſchließen zu müſſen geglaubt, um, falls 
in der That das Ende der Tage bevorſtehen ſollte, von den Leſern 
der „Breslauer Zeitung“ mich verabſchieden zu können. Sei denn 
der Ruf jenes Buchhändlers eine Mahnung zur Einkehr, und wäre 
es auch nur die Einkehr, von welcher der noch frömmere Onkel unſeres 
jetzigen frommen Cultus miniſters, alſo gewiß eine Autorität, fo [hört 
geſungen hat: 

„Straße wie wunderlich ſiehſt Du mir aus! 


Da geh' ich lieber in's Wirthshaus zurück!“ M. H. 
Die Schwiegermutter. i 
Hoffentlich iſt es nicht unbeſcheiden, wenn ich ſage, daß ich auch 
ein Daimonion in der Bruſt habe, gerade wie es Sokrates hatte. 
Dieſer Dämon iſt manchmal ein recht unbequemer Klopfgeiſt, allein 
ich möchte doch nicht ohne ihn leben, ja, ich könnte es nicht einmal. 
Er lehrt mich in der wilden Flucht der Erſcheinungswelt auf das 
Weſen der Dinge achten, er führt mir die Ideen zu, macht mich auf 
Stoffe aufmerkſam, deren Behandlung meiner geiſtigen Stimmlage 
entſpricht, er weiſt mir den Unterſchied zwiſchen gut und böſe, ſchön 
und häßlich, und liefert zu Allem ſeine Begründung. Manchmal 
paſſirt es ihm freilich, daß er ſich und implicite auch mich blamirt, 
aber das verſchlägt nichts, dafür iſt er ja mein kleiner Dämon, und 
nicht der von Sokrates. 5 


Tann höchſtens für das Fortbeſtehen des bisherigen guten Einvernehmens] tretenden Gebietes. Man kann je 
zeugen. Ein Courtoiſie⸗Act des ruſſiſchen Kaiſers dürfte ſelbſtverſtändlich[ das Ramazanfeſt eine gute Ausrede ſei. Auch thut die Pforte blutwenig, | feiner Vaterſtadt zurückgekehrt. 


als ſolcher, aber auch nur als ſolcher entgegengenommen und erwidert um ein Entgegenkommen Europas zu verdienen. Wenn es wahr iſt, a 


5 


nicht gerade jagen, daß die Berufung auf] Rußland aufhielt, ausgewieſen worden. Er war vor einigen Tagen nach 


[Fürſt Bismarck.] Aus Kiſſingen wird gemeldet, daß der 


werden. Dafür, daß ein intimeres Verhältniß von Deutſchland und Oeſter⸗ der Sultan geneigt fein ſoll, die Begnadigung Midhat Paſchas und n Reichskanzler dort ſehr thätig iſt und vornehmlich ſich mit der Wahl⸗ 


reich zu Rußland ſich neuerdings anbahnen werde, fehlt jeder Anhalts⸗ mit ihm zum Tode Verurtheilten von dem Willen der Söhne des Sultens bewegung beſchäftigt; viele der Artikel der „Nordd. Allg. Ztg.“, 


punkt. So lange Ignatiew in Petersburg die erſte Geige ſpielt, ericheint| Abdul Aziz abhängig zu machen, fo wird darin nichts geſehen werden] welche in heftigſter Weiſe die Liberalen angreifen, dürften vom Reichs⸗ 


Vorſicht und Mißtrauen mehr als je geboten. 


Die Freiconſervativen geſtehen in ihrer officiellen Partei⸗Corre⸗ 


1 eigentlich nur in einem Punkte aufrecht erhalten haben. Die gewundene, 


freiconſervativen Percy’, Herrn Zedlitz⸗Neukirch, ſagt u. A.: 

Die freiconſerpative, beziehentlich deutſche 
der Seceſſioniſtenpartei, welche lediglich ein Anhängſel der Fortſchritts⸗ 
partei iſt und jeden Unterſchied, welcher früher die Nationalliberalen von 
dieſer trennte, zu verlöſchen bemüht iſt, den Kampf nothwendiger Weiſe 


Kraft faſt ausſchließlich in den Provinzen und beſonders in dem flachen 


Lande liegt, wie ſchon einer ihrer erſten Begründer ſie richtig als eine 


f % 7 


rural party bezeichnete (die Kreuzzeitung macht hier einige Fragezeichen), 
es doch wohl bei den Wahlen von 1878, wie bei den jetzigen, für ihre 
Pflicht gehalten, auch in Berlin zu beweiſen, daß ſie mit allen gegen die 


bungen ſympathiſirt und dieſelben, ſo weit ihre Kraft reicht, unterſtützen 
wird. So viel wir wiſſen, iſt eine Theilnahme an der Wahlbewegung 
in Berlin über das öffentliche Auftreten zweier Mitglieder, je eines der 
deutſchen Reichs⸗ und der freiconſervativen Partei, hinaus nicht weiter 


ſpondenz indirect zu, daß fie ihr Programm zwar nicht geändert, aber 


können, als eine ſchmachvolle Fortſetzung der Gerichtscomödie. 


Deut ſchlan d. > 


= Berlin, 


ſt⸗ und Telegraphenverwaltung.] Gegenwärtig wird man⸗ 


Reichspartei hat ſtets die) herlei über die nächſtbevorſtehende parlamentariſche Geſchäſtsverthellung 
Fortſchrittspartei auf das Energiſchſte bekämpft. Sie hat ſeit der Bildung berichtet, 


dabei jedoch überſehen, daß nur eines feſtſteht: Die Einbe⸗ 


kanzler ſelbſt inſpirirt ſein. Fürſt Bismarck betont wiederholt, daß er 


vor keinem Mittel zurückſchrecken werde, um ſich eine Majorität im 


Reichstage zu ſchaffen, und er hat noch in jüngſter Zeit in Kiſſingen 


— 2 22. Juli. [Parlamentariſche Geſchäfts⸗Ben geäußert, daß, wenn abermals feine Steuervorlagen und Entwürfe 
ſelbſt von der Kreuzzeitung beſpöttelte Erklärung über das Auftreten des Non — Fürft Hohenlohe. — Bauweſen der Reichs ſocial⸗politiſchen Inhalts verworfen werden ſollten, er den Reichstag 
0 


ſo oft auflöſen werde, bis ihm eine gefügige Majorität das bewilligen 
wird, was er verlangt. Auf das Centrum iſt der Reichskanzler, wie 
man hört, ſchlecht zu ſprechen, weil auf daſſelbe kein Verlaß ſei und 


rufung des Herren- und des Abgeordnetenhauſes in Preußen während es jetzt jede Coalition bei den Wahlen mit den Conſervativen ablehne, 


des Januar, weil dies doch verfaſſungsmäßig feſtſteht. 


Sonſt kommt 
auf dieſe Partei ausdehnen müſſen. Sie hat deswegen, obgleich ihre alles zunächſt auf den Eintritt des Reichstages und auf die, desen im des Reichskanzlers wird in Uebereinſtimmung mit ge⸗ 


um in allen wichtigen Fragen freie Hand zu behalten. Die jetzige 


zuzutheilende Arbeitslaſt an. So wenig hinſichtlich des erſtern ſchon wiſſen Aeußerungen auf einer parlamentariſchen Soiree damit charak⸗ 


etwas feſtſteht, ſo wenig kann man betreffs des letztern etwas wiſſen. terifirt, daß mit Zunahme ſeines Alters auch 
— Mährend der hieſige franzöſiſche Botſchafter Graf St. Vallier alles liberale Weſen wachſe. 


Berlin bereits mit Urlaub verlaſſen, wird der deutſche Botſchafter bei 


nicht über das Ende des laufenden Monats hinaus hinziehen. Dani). 


Beiheft zum Amtsblatt des Reichspoſtamts giebt in feiner neu 


Bedürfniſſe. 


Deines Nichts durchbohrendem Gefühle! Und die Schwiegermutter, 


SR 


Vs ch bitte, die parlamentariſchen Formen zu wahren“, rief ich 


meinem eigenen Bette! Das iſt doch zu ſtark.“ 


verfolgt worden. Gn dieſem Auftreten ſelbſt und in den gehaltenen Nummer einen, nach Artikeln der „Deutſchen Bauzeitung“ bearbeitete 


Reden iſt aber durchaus nichts enthalten geweſen, was irgend eine Aende⸗JAufſatz über das Bauweſen der deutſchen Reichs⸗Poſt⸗ und Telegraphen⸗ 
rung des früheren Programms der deutſchen Reichs⸗ und freiconſerva⸗ ſas 0 ch e graph 


tiven Partei, an welchem dieſe unverändert feſthalten, involvirt. (Hier Verwaltung und bemerkt darin, daß auch Stimmen von unfreundlicher 


und bei dem folgenden Satze erlauben wir uns, mehrere Fragezeichen Klangart über dieſe Bauten laut geworden find. Wenn dieſe auch, 
anzubringen.) 66 iſt nichts geſagt worden, was zu der Nuffafung be- vereinzelte auf enge Kreiſe beſchränkt und in der Preſſe kaum er⸗ 
zahtigen könnte, daß die freiconſervative Partei der extrem hochkirchlich⸗ kennbar feten, fo ſei es ihnen doch gelungen, mit einem gewiſſen 
eee ne er de 1 phonetiſchen Erfolge das Wort „Poſtpaläſte“ in die Welt zu ſetzen 
ge 1 5 ionen gema 1 ; 1 
auch nur zu machen gedacht hätte. Das ganze Beſtreben ging, was von 110 1 55 bene Ae ae Aare ne 90 
nationalliberaler Seite freilich nicht anerkannt wird, dahin, die anti⸗ un erechtigtes, die Grenzen des Bedürfniſſe e zu⸗ 
fortſchrittliche Bewegung in Berlin gerade dieſes Charakters zu entkleiden, ſtellen. Eine eingehendere ſachliche Erörterung dieſes Vorwurfs ſei 
und es dadurch den zahlreichen gemäßigt⸗conſervativen Wählern Berlins freilich nicht verſucht, geſchweige denn ein Nachweis nach dieſer Rich⸗ 
zu ermöglichen, ſich an derſelben zu betheiligen. 47 tung hin geführt worden. 
Iſt es nicht frevelhaft, daß die Nationalliberalen für die ſchlaue Taktik! % Berlin, 22. Juli. [Berliner Neuigkeiten] Der ruſſiſche 
Sr Se 1 10 fies lagen, 1 111 i Jobe Bots chafter von Saburow wird, dem Vernehmen nach, Anfang des 
haben und wacker auf alle Liberalen losſchlagen, kein Verſtändniß haben? . x . 151 NN | % g e 
In England ſpriht man von einer bevorſtehenden Umgeftaltung des nächſten Monats Berlin mit Urlaub verlaſſen. Um dieſe Zeit wird der 
Miniſteriums. Wir leſen hierüber in der „Pol. Corr.“: 


In den Me. Glap fene, nabeitehenben; ieiſen verlaute, daß der⸗ des Botſchafters von Saburow weilt bekanntlich ſchon ſeit längerer Zeit in 


; f ö : England. — Der General⸗Director der königlichen Muſeen, Geheimer Ober⸗ 
ſelbe ſich durch ſeinen nunmehr nicht zu verhehlenden Mißerfolg in der 1 x . EN ; 
iriſchen Frage ſo enttäuſcht und überhaupt fo ermüdet fühle, daß er aller Regierungsrath Dr. Schöne, hat ſich auf Urlaub begeben. — Wieder eine 
Wahrſcheinlichkeit nach zum Schluſſe der Seſſion eine Peerſchaft anneh⸗ neue Unterabtheilung der Antiſemiten iſt hier erſtanden. Wie das „D. 

1 F ede e een alen be pt en de . Tagebl“ mittheilt, in im vierten Neichstagswablkteiſe von Wählen confer- 
feiner Laufbahn in der ruhigeren Atmosphare des Oberhauſes zu ver⸗ bativer und antiſemitiſcher Richtung ein Club gegründet worden, welcher 
bringen. Es iſt nicht blos die natürliche Müdigkeit des vorgerückteren nicht auf den Standpunkt des Dr. Henrici, ſondern auf den Boden der 
Alters und fein Unmuth über den in der iriſchen Frage erlittenen Miß⸗ Verſöhnung und des gemeinſchaftlichen Vorgehens mit den Conſervativen 
alk di 1 1 11 e dne ene bias en us bei den bevorſtehenden Wahlen ſich ftellen werde. — Prof Jul. Schrader 
oll diesbezuͤglich namen } f : g f a Bi 1 
beſtimmend geweſen fein, daß die Radicalen viel raſcher vorwärts dringen weilte in voriger Woche in Strelitz um ein großes Oelgemälde der Frau Erbgroß⸗ 
wollen, als er ſelbſt zu gehen geneigt iſt, ſowie die Erfahrungen, welche herzogin zu vollenden. Dem großen Publikum und der Kritik wird Gelegen⸗ 
er mit der Politik der Radicalen ſeit ſeinem Amtsantritt machte, über⸗ heit gegeben werden, es auf der nächſten Berliner Kunſtausſtellung zu ſehen. 
N len De ind e Erhebung Ae Tale g dun Nee Der Afrikareiſende Major a. D. v. Mechow wird von ſeiner dritten Afrika⸗ 
erte, N * 2 1 1 i 1 ef 

wird vorausſichtlich eine vollkommene Reconſtruction des Cabinets im reiſe nach Berlin vorausſichtlich zu Anfang des nächſten Monats zurück⸗ 
Gefolge haben. Mr. Bright, deſſen Geſundheit ſehr erſchüttert iſt, kehren. Gegenwärtig weilt der Forſcher in Liſſabon, das er als klimatiſchen 
werde ſich — fo heißt es — 05 den Geſchäften zurückziehen, und fein | Uebergangsort gewählt hat, eine Vorſicht, die von allen Afrikaforſchern an⸗ 


1 9 05 15 One den nan ae ichen mende Aae o gewandt wird, um die gefährlichen Folgen eines zu jähen Wechſels des 
te, gen 0 7 i + f i 
keiten zugezogen haben. WMahrſcheinlich dürfte auch Mr. Göſchen, der Klimas und der Temperatur zu vermeiden. Herr v. Mechow war übrigens 


ſich durch ſeine Action in Konſtantinopel den Ruf eines gewiegten Diplo⸗ auch Träger einer diplomatiſchen Miſſion, inſofern er beauftragt war, dem 
maten und Staatsmannes erworben, einen Platz im Cabinete erhalten. | Negerfürſten Matiambo verſchiedene Geſchenke vom Kaiſer zu überreichen. 
Die Pforte verlangt wegen des Ramazanfeſtes einen vierzehntägigen. — In Hamburg iſt auf Grund des kleinen Belagerungszuſtandes der 
Aufschub für die Uebergabe der zweiten Jene, es, an Griechenland abzu-! SocialdemokratAudorf, 


Neulich, ich lag ſchon im Bette und wollte gerade einſchlafen, „Ruhig Blut, junger Freund!“ Ich wurde in der That ruhiger und 
meldete ſich Daimonion und rief mir zu: Daimonion fuhr fort: „Betrachten wir erſt einmal die Feinde der 
„Es iſt doch nichts zu niederträchtig auf dieſer Welt, als daß es Schwiegermütter.“ 
nicht doch ſeine Lober, ſeine Anhänger, ſeine Partei fände.“ „Das wird jedenfalls zweckmäßiger ſein, denn es dürfte ſchwer 
„Sehr richtig“, gab ich zur Antwort, „allein dieſer Gedanke ift| fallen, Freunde und Anhänger dieſer Species zu finden.“ 
nicht mehr ganz neu und Du haſt mich nun ſchon gerade oft genug „Ruhe, ſonſt werde ich wieder exceſſiv! Dieſe Feinde! Es iſt zum 
auf ihn hingewieſen, zudem möchte ich jetzt ſchlafen, laſſe mich] Lachen. Ich ſage mit Gretchen: Es thut mir in der Seele weh), 
in Ruh'!“ ö 5 daß ich Dich in ſolcher Geſellſchaft ſeh'. Eine ſchöne Geſellſchaft, 
Der Dämon ſchwieg darauf, aber nur kurze Zeit, ihn ſchläferte] Einer ſpricht dem Anderen gedankenlos die billigen Witze nach.“ 
noch nicht, und es gelüſtete ihn offenbar noch nach einem Strauße. „Daimonion!“ - , 
„Ich wiederhole, daß nichts fo niederträchtig“ x „Schon gut, laſſe mich nur ausreden. Der Feldzug gegen die 
„Ruhe!“ ſchalt ich nun, „Du weißt doch, daß mit mir nicht zu | Schwiegermütter iſt ein moderner, es wäre aber an der Zeit, daß er 
ſpaßen tft, wenn ich einſchlafen will. Die Kunſt des Einſchlafens iſt[ aus der Mode käme, denn er wird nachgerade abgeſchmackt. Die 
eine ſehr heikle und ſehr ernſte Sache, ſtöre mich nicht in der Aus: | Schwiegermutter, wie fie in der modernen Vorſtellung curſirt, tt wie 
übung dieſer Kunft, ſonſt mißlingt das Werk, wie ſchon fo viele tau⸗ eine abgegriffene Münze; und weil ſie fo abgegriffen iſt, merken die 
ſend Mal, durch Dein Verſchulden.“ meiſten Menſchen nicht, daß ſie gar nicht echt, daß ſie ein Falſificat 
„Nun, und was wäre Schlimmes dabei? Sorge Du Dich nicht um] ſei. Jeder, der dieſe Münze annimmt oder ausgiebt, macht fi zum 
Deinen Schlaf, thörichter Mann; fo lange man ſchläft, lebt man] Mitſchuldigen an einer Falſchmünzerei. Die bürgerlichen deutſchen 


Worte kommen kann.“ ö 
„Du ſiehſt die Sache von Deinem Standpunkte an, mein Kleiner“, ſo manche andere. Die Schaubühne hat ihre typiſchen Geſtalten und 
replieirte ich nun, „ſo ein luftiges, windiges Weſen freilich, wie Du, ihre typiſche Ausdrucksweiſe, die wir ihr in Gottes Namen laſſen 
das kann ſich leicht beſcheiden, meine werthe Leiblichkeit hat andere wollen, weil wir fie ihr laſſen müſſen. Iſt es nun nicht widerſinnig, 
Alſo — auf gelegenere Zeit.“ Jliuns einzubilden, das Leben müſſe fo ſein, wie es uns da in einer 
Die Zeit war aber dem Plagegeiſt gerade gelegen genug, er ließ] ganz verſchrobenen Nachbildung gezeigt wird? Anſtatt zu ſagen, das 
nicht ab, mir feinen weiſen Spruch vorzuhalten. Ich dachte nach;] Bild auf der Bühne entſpricht dem Leben nicht, jagen wir: Da es 
ſollte wirklich gar nichts fo infam auf der Welt fein können, daß fih auf der Bühne fo iſt, wird es wohl auch im Leben fo ſein. Iſt das 
nicht doch Leute fänden, die es anprieſen und es gewiſſermaßen zu logiſch? Es giebt ja auch eine Gaunerſprache; warum fällt es Nie⸗ 
ihrer eigenen Sache machten? Wenn ich jetzt einen recht draftifchen| mandem ein, dieſe für den echten Hort der reinen Schriftſprache aus⸗ 
Einwand finde, kann ich den läſtigen Gaſt zum Schweigen bringen zugeben? Hier würde das Widerſinnige ſofort in die Augen ſpringen; 
und ruhig einſchlafen. Das Glück war mir günſtig, ich fand ein die Zerrbilder der Bühne hält man aber ohne Weiteres für echt und 
Argument, gegen welches es keine Einſprache gab. Ich begann wahr und man manipulirt mit den von der Bühne überkommenen 
aber flog: R Begriffen und Vorſtellungen, als wenn fie wirklich ganz adäquat 
„Nichts, ſagſt Du, gar nichts? Nun denn, ziehe Dich zurück in] wären den thatſächlichen Verhältniſſen der Geſellſchaft. f 
Eine der traurigſten Erfindungen der Menſchheit iſt die „komiſche 
iſt das gar nichts? Hat ſich jemals ein Champion für dieſe gefunden, Alte“ des Luſtſpiels. Was foll denn nicht noch Alles komiſch fein! 


jemals ein Lober, ein Anhänger, eine Partei?! Das wäre einfach eine Ein zänkiſches, einfältiges, ſchwatzhaftes, eitles, altes Weib, das von 


Unmöglichkett. Du ſiehſt alſo, Du haft Dich wieder einmal ordentlich aller Welt gehänfelt und gereizt wird, über welches die billigſten und 
blamirt. Nun wirft Du mich hoffentlich in Ruhe laſſen.“ roheſten Witze geriffen werden, das iſt die komiſche Alte der Bühne, 

Damit drehte ich mich auf die andere Seite und machte mich mit] das iſt die Schwiegermutter, wie ſie angeblich auf der Welt herum⸗ 
Ernſt und Entſchiedenheit an die ſchwierige Kunſt des Einſchlafens. laufen ſoll. Keine Eigenſchaft iſt fo gehäſſig, daß fie ihr nicht an⸗ 
Ich kam aber nicht weit, denn ich hörte bald ganz deutlich, wie der] gedichtet würde, und wenn es nach Recht und Gerechtigkeit in Eurem 
unverſchämte kleine Wicht kicherte. Das reizte mich, ich blieb aber] Sinne ginge, müßte jeder halbwegs reputirliche Hund, der nur etwas 
ſtill und dachte mir, wir werden uns ſchon ein andersmal über dieſe auf feinen guten Ruf hält, gewichtige Bedenken tragen, von einer 


Sache auseinanderſetzen. Das Datmonion ließ aber nicht locker, und] Schwiegermutter ein Stückchen Wurſt, ſelbſt von der vorzüglichſten 
aals es ausgekichert hatte, ſagte es ganz trocken: 


Qualität, anzunehmen. Einer überbietet den Anderen in Aeußerun⸗ 
„Biſt Du auch fo ein gedankenloſer Schwätzer, als die An- gen, fo brutal und fo herzlos, wie fie kaum von den wilden Beftien 
deren alle?“ des Waldes gebraucht werden, und wenn Einer ſich berühmt, an 
einer großartigen Erfindung zu arbeiten, durch welche ſämmtlichen 
darauf ernſtlich entrüſtet. „Das ſonnenklare Recht ſteht auf meiner Schwiegermüttern der Welt auf einmal alle Knochen im Leibe zer⸗ 
Seite, und dennoch ſoll ich mir Verbalinjurien gefallen laſſen in ſchlagen werden könnten, ſo hat er einen köſtlichen Witz gemacht, für 
Ipelchen ihm Beifall gejohlt wird. 


Botſchaftsrath von Arapow aus Rußland hier zurückerwartet. Die Familie 


melden io ‚bier Jahre in eee zulebt in, 


feine Abneigung gegen 


[Weber Abſchiedsgeſuche verſchiedener Armeecorpseomman⸗ 


Fortſchrittspartei und deren ſeceſſioniſtiſchen Anhang gerichteten Beſtre⸗ der franzöſiſchen Republik, Fürſt Hohenlohe, jedenfalls bis nach dem ene welche gerüchtweiſe gemeldet wurden, theilt man der „Trib“ von 
Schluſſe der Kammerſeſſion in Paris bleiben. Dieſer aber dürfte eh erricht 


eter Seite mit, daß dieſelben in dieſer Form nicht ganz zutreffend 
Indeſſen wird es für möglich gehalten, daß die Corpscommandeure 


Stolberg, von Barnekow, vielleicht auch v. Pape u. A. ſich im Laufe, 


In aun auch nicht der nächſten Zeit, ſo doch des nächſten Jahres zu einem. 
‚derartigen Schritt entſchließen werden. 


[Graf Schleinitz und die Offieioſen.] Der „Frankfurter Ztg.“ 
wird don Berlin geſchrieben, daß Graf Schleinitz unter Hinweis auf. jeine 
Stellung als Hausminiſter ſich beſchwerdeführend an den Kaiſer gewandt 

abe, wegen der in einem Artikel der „Norddeutſchen Allgemeinen Ztg. 
gegen ihn erhobenen Beſchuldigung, daß er Gehlſens „Reichsglocke““ 
unterſtützt habe. Das klingt nicht unwahrſcheinlich, der Effect der Be⸗ 
ſchwerde wird jevoch kaum den Wünſchen des beleidigten Hausminiſters 
entſprechen. 5 f 

Dificiöfe Wöhrheitsliebe.] Die letzt erſchienene Nummer des, 
„Grenzboten“ bringt nicht ein einziges Wort der Erklärung oder der Ent⸗ 
ſchuldigung dafür, daß es den gefälſchten Brief des öſterreichiſchen Juſtiz⸗ 
10 Glaſer aufgenommen. Für das Organ des Herrn Conſtantin 
Rößler, ſagt die „Telbune“, iſt dieſer Beweis von Wahrheitsliebe ſehr be⸗ 
zeichnend. 8 6 

[General⸗Kirchen⸗ und Schul⸗Viſitationen.] Der evangeliſche 
Oberkirchenrath hat jetzt die den Provinzialſynoden zu machende, die Wieder⸗ 
belebung der General⸗Kirchen⸗ und Schulviſitationen betreffende Vorlage 
mitgetheilt. Dieſe allgemeinen Viſitationen ſind, wie es in dem begleiten⸗ 
den Erlaſſe heißt, darauf gerichtet, „durch ein verſtärktes Zeugniß des 
Glaubens in den Gemeinden und unter den Dienern des göttlichen Worts 
belebend zu wirken und zugleich das Gefühl der Zugehörigkeit zu einem. 
großen Ganzen zu erhöhen. Wenn unter dem Vorſitze des General⸗Super⸗ 
intendenten oder eines Stellvertreters deſſelben Viſitations⸗Commiſſtonen 
gebildet werden, deren geiſtliche und bürgerliche Mitglieder (mit Einſchluß 
des jedesmaligen Superintendenten) der evangeliſche Oberkirchenrath, nach 
Anhörung der Conſiſtorien, ernennt, ſo kann in einem Zeitraume von zwei 
bis 4 Wochen ein Kirchenkreis, Ort für Ort, Schule für Schule, (die letztere 
ſoweit der Religionsunterricht in Frage kommt) eingehend beſucht wer⸗ 
den. Durch freie Anſprachen und durch Abendpredigten der Gäſte, 
durch Unterredungen mit der confirmirten Jugend, ſowie mit den Haus⸗ 
vätern und Müttern, durch freien Austauſch mit dem Gemeindekirchenrath, 
dem Patron und der Ortsobrigkeit können unmittelbar Anſchauungen von 
den Kirchenzuſtänden gewonnen, Einwirkungen können geübt, Rathſchläge 
ee gegeben, er auch Mißſtände ſofort oder im weiteren 
Verlaufe der Verhandlungen abgeſtellt werden.“ Die Fragen, über die ſich 
die Provinzialſynoden gutachtlich zu äußern haben, gehen dahin, ob die 
Wiederbelebung mehrgenannter Viſitationen auch in der dortigen Provinz 
„als ein ſegensreiches Mittel zur Weckung kirchlichen und chriſtlichen Lebens 
empfohlen“ wird und: in welcher Weiſe event. die Geldmittel aufgebracht 
werden können, um jenes Inſtitut zu einem allgemeinen und regelmäßigen 


welche mindeſtens als übertrieben zu erachten fi 
CCC 
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fabrikant dichtet dem anderen die nirgend auf der Welt exiſtirende 
oder auch nur mögliche „Naive“ nach, einer erfindet dem anderen 
den tölpelhaften Bedienten, den Naturburſchen, den Bonvivant, den 
Pere noble nach und fo wird auch die Schwiegermutter nach⸗ 
geſchrieben und, der Spaß iſt ſo billig, vom Publikum gleich für 
baare Münze und in Commiſſion genommen. 5 
Wer und was iſt denn nun die Schwiegermutter, dieſe entmenſchte 
Creatur, die mit Stumpf und Stiel auszurotten ein fo verdienſtliches 
Werk ſein ſoll? Ein herrliches Weſen, der Inbegriff der Güte, der 
Zartheit, der Poeſie, hat Deine ganze Seele gefangen genommen und 
Du preiſeſt Dich glücklich, es heimführen zu dürfen. Ich ſtatuire 
keinen Ausnahmsfall, jeder Liebende wird ſeine Braut, ſeine junge 
Frau unter dieſem Geſichtswinkel betrachten. Du biſt namenlos be⸗ 
glückt durch ihre Liebe und Deine Liebe wächſt womöglich, da Du 
nach Jahresfriſt ein liebliches Töchterlein (auch eine zukünftige Schwieger⸗ 
mutter; warum ertränkſt Du, großer Held, es nicht ſofort?) auf den 
Armen ſchaukelſt. Die Jahre vergehen und Dein Töchterlein wächſt 


nicht. Das iſt kein Leben, wenn der Dämon im Menſchen nicht zum Luſtſpielfabrikanten oder, beſſer, die Fabrikanten des deutſchen bürger⸗ heran. Nach zwanzig Jahren iſt Dein treues Weib, das Dir all' die 
lichen Luſtſpieles haben dieſe Fälſchung auf dem Gewiſſen, wie noch] Zeit her ein guter und tapferer Camerad auf dem ſchweren Lebens⸗ 


und Leidenswege geweſen iſt, das redlich ſeinen Theil von Deinen 
Sorgen getragen, das Dich in mancher ſchweren Stunde aufgerichtet, 
das Dein Leid gemildert, Deine Freuden verdoppelt hat; ſie, die hin⸗ 
gebende Gefährtin in all' Deinen Bekümmerniſſen und ſtillen Freuden, 
fie iſt plotzlich ein Scheuſal, ein Gegenſtand des Spottes und des 
Hohnes, eine wandelnde Aufreizung zum Haſſe und zur Verachtung, 
ſie iſt eine komiſche Alte, alſo ein Ungeheuer, ſie iſt eine Schwieger⸗ 
mutter geworden. Nicht für Dich, ſondern für den Schwiegerſohn, fagjt 
Du. Bah, es hat ſich etwas mit dieſem Einwand! Wird auch ein 
recht rarer Junge ſein, dieſer Schwiegerſohn! Es iſt hier gerade ſo, 
wie bei den angeblich unmoraliſchen Theaterſtücken. Niemand fürchtet 
für ſich ſelbſt, daß er an ſeiner Moralität Schaden nehmen könnte, 
fondern immer nur für Andere. So iſt man gewohnlich auch mit der 
eigenen Schwiegermutter ganz wohl zufrieden, aber man, ich möchte 
beinahe ſagen, jeder für ſich, betrachtet die ſeinige für die Ausnahme 
aus der im Uebrigen ganz unzweifelhaft ſchandbaren Gattung. 

Der junge Ehemann liebt feine Frau, und da iſt denn doch nichts 
natürlicher, als daß er ihre Gefühle reſpectirt, ihre berechtigten und 
edlen Empfindungen ſchont. Giebt es nun heiligere Empfindungen 
als die Liebe zu einer Mutter, und wird ein Mann mit ſeinem jungen 
Weibchen beglückt leben können, wenn er gegen deſſen Mutter gehäſſig 
auftritt? und hat denn im wirklichen Leben — nicht im pürgerlichen 
deutſchen Luſtſpiel — eine Mutter wirklich ſo jämmerlich wenig Ver⸗ 
ſtand, daß ſie gehäſſig eingreift in die junge Wirthſchaft, um auf die 
einfältigſte Art das junge Cheglück zu ſtören? Das ſollte eine Mutter 
thun, eine Mutter, die ihre Tochter liebt? Und welche Mutter liebt 
ihr Kind nicht? . 8 

Warum ich nur von der Schwiegermutter des Mannes ſpreche? 
Einfach darum, weil die Schwiegermutter der Frau keiner Rehabili⸗ 
tation bedarf. Nur ein Mann bringt die Brutalität auf, in der 
herkömmlichen Weiſe ſich über die beſtoerleumdete Species der Menſch⸗ 
heit zu äußern. 


Be ſcheeng ’ 


noch nicht abzuſehen. Sobald 
den Vortheilen 127 5 
die Frage der Melioration, 


erfährt, im Vordergrunde. 


gezogen. 


Rolle des Ehrendienſtes bei dem Herzog von Edinburgh Anfto 


zigenswerth“ reproducirten 


da hat die gute Alte noch lange nicht die Geduld verloren. 


erechtigt der bisherige Gang 

des nöthigen Materials gebildeten 
u der Erwartung, daß auf Grund des Ergebni 1 
chungen alsbald ein zutreffendes Urtheil darüber gewonnen werden kann, 
in welchem Umfange und unter welchen Verhältniſſen und Vorausſetzungen 
die aufgeſtellten nanalprojecte zur Ausführung zu bringen fein werden, 
allein der Zeitpunkt für ein legislatives Vorgehen in der Canalfrage iſt 
ald die Arbeiten der Kanal⸗Commiſſionen beendet 
ſein werden, ſoll der Koſtenpunkt, insbeſondere die Frage eingehend erwogen 
werden, ob die Ausführungskoſten in einem angemeſſenen Verhältniß zu 
welche von der Ausführung des Projectes für den 
allgemeinen Verkehr und die wirthſchaftliche Entwickelung der betreffenden 
Landestheile zu erwarten ſind. Der Standpunkt, als ſei die Anlegung eines 
Canals davon abhängig zu machen, daß eine Garantie für die Rentabilität 
deſſelben vorhanden, iſt glüͤckli erweiſe überwunden; es ſteht vielmehr ſtets 
welche die von der Anlage durchſchnittene Gegend 


ictionen.] Seit einigen Tagen beſchäftigten ſich einzelne Preß⸗ 
in ziemlich lebhaft mit „Frictionen“, die in unſeren höchſten Marine: 
kreiſen ſtattfinden ſollen. Bekanntlich hat am erſten Tage ber Anweſen⸗ 
heit des engliſchen Geſchwaders in Kiel der Contre⸗Admiral Mac Lean 
plötzlich einen Urlaub genommen und ſich von allen Feierlichkeiten zurück⸗ 
Ueber die Urſachen, welche den Contre⸗Admiral Mac Lean be⸗ 
Keule Verſionen im Umlauf. 
Poren 
genommen. 
Dieſe Auffaſſung iſt nicht richtig. Admiral Mac Lean hat vielmehr mit 
Freuden ſich dieſem ehrenden Dienſte unterziehen wollen, ein anderer Um⸗ 
ſtand def hat ihn zu ſeiner Maßnahme veranlaßt. Es galt gelegent⸗ 
lich der Vorſtellung bei der engliſchen königl. Hoheit um den Vortritt der 
8 Gemahlin des Grafen Haugwitz (Capitän⸗Lieutenant) verlangte 
dieſen, indeſſen die bürgerliche Gemahlin des Contre⸗Admirals Mac Lean 
gleichfalls darauf Anſpruch machte. Hieraus entſtanden Differenzen und 
dieſe find, ſoviel wir willen, die Urſache in dem paſſiven Verhalten des Ad⸗ 
mirals. Wenn, ſchreibt die „Trib.“, nun in den letzten Tagen das Gerücht 
aufgetreten iſt, die Stellung des Herrn Mac Lean jei eine ſchwer erſchütterte, 
fo bezweifeln unſere Quellen die Richtigkeit dieſer Meldung. Sein Verhal⸗ 
ten hat die Billigung ſeines unmittelbaren Vorgeſetzten, des Contreadmirals 
Batſch, gefunden, und es müßte daher jeder Schritt gegen den Erſteren 
auch als gegen dieſen gerichtet ſich darſtellen, was bei der überaus feſten 
Poſition, die Contreadmiral Batſch im Vertranen des Kaiſers und des Herrn 
v. Stoſch einnimmt, wohl vermieden werden dürfte. f . 
[Einrichtung der Die d Die Reſſortminiſter machen 
in einem Circularerlaß vom 12. d. M. darauf aufmerkſam, daß bei dem 
Erlaß der Beſtimmungen im 8 25 des Regulativs über die Dienſtwohnun⸗ 
gen der Staatsbeamten vom 26. Juli v. J. es keineswegs in der Abſicht 
elegen habe, in den Dienſtwohnungen tg Beamten, welchen Reprä⸗ 
entationsräume angerechnet werden follen, dieſe mit Mobilien und ſonſti⸗ 
gen Inventargegenſtänden auf Staatskoſten neu auszuſtatten; vielmehr habe 
nur der beſtehende Zuſtand bezüglich der Unterhaltung und 1 des 
gedachten Inventars conſtatirt und weiter feſtgehalten werden ſollen. Von 
der etwa in Ausſicht genommenen Neubeſchaffung von Mobilien und 
Ausſtattungsgegenſtänden für die zu Repräſentations⸗Räumen beſtimmten 
Zimmer der Dienſtwohnungen müſſe daher abgeſehen werden. 
[Der ſchwäbiſche Liberalismus! ift eifrig darüber aus, die Kluft 
1 erweitern, welche ihn ſelbſt von den gemäßigten Nationalliberalen in 
orddeutſchland bereits trennt. Während, ſchreibt die „L. C.“, hier die 
von oben her gepflegte abergläubiſche Scheu vor dem Mancheſterthum“ 
doch allmälig ſchwindet, arbeiten die bahnbrechenden Geiſter des „Schwäb. 
Mercur“ ſich mit ihr noch immer weiter nach rechts hin. Gegenwärtig 
entdecken ſie nach dem auch von der neueſten „Prov.⸗Corr.“ als „beher⸗ 
rtikel des „Mercur in den altpreußiſchen 
Freenet eine bisher ganz überſehene herrliche Ausſtattung mit wahrer 
1 5 innigkeit — erworben ohne Zweifel, als das Junkerthum auf Bismarck's 
eheiß in kurzer Wendung vom Freihandel abfiel. Denn wie es zu des 
ſeligen Gerlach's Zeit in der Kreuzztg. eine, in foi Freiheit“ gab, die das 
Gegentheil deſſen war, was die Welt bis dahin ſo genannt hatte (und mit 
dem ihr eigenen Starrſinn Bi auch heute noch ſo nennt), jo iſt der 
durch den „Mercur“ vertretene ſogenannte Liberalismus heute weſentlich 
auf Unfreiheiten erpicht, auf Schußzölle, Zwangs ⸗Genoſſenſchaften und 
Verſicherungszwang; und ganz nach der Maxime König Philipp's bei 
feinem noch etwas anders liberal geſinnten großen Dichter ⸗Lands⸗ 
mann findet dieſer ſeltſame Liberalismus „des Freieſten Freiheit“ darin, 
„Recht zu thun“, das heißt Bis marck's Willen. Seit ein anderer 
Schwabe, Friedrich Liſt, nationales Streben mit ſchutzzöllneriſcher Ab⸗ 
en verband und für feine aus dieſem Gedankenbunde 
ervorgegangenen Ideen mit beredtem Feuereifer öffentlich warb, it 


wogen, Urlaub zu nehmen, ſind verſchiedene 


Ein Blatt ließ ſich melden, der Admiral habe an der ihm 


Frauen. Die 


Wie oft kann man es in jungen Wirthſchaften beobachten, daß ein 


Eingreifen von Seite der Schwiegermutter wie ein Segen empfunden 


wird! Der Mann ſpart Geld dabei, nicht ſelten ſogar einen Dienſt⸗ 
boten. Ja, es iſt rührend zu ſehen, mit welcher Sorgfalt und mit 
welch' ſchönem weiblichen Takt ſich da die reife Erfahrung in den 
Dienſt der jugendlichen Unbeholfenheit, der wenig weltläufigen und 
unpraktiſchen Anfängerin ſtellt. Iſt es denn nicht wirklich ein Segen 
im Hauſe, wenn in der drangvollen Zeit der Niederkunft der jungen 
Frau die Schwiegermutter da iſt? Iſt ſie nicht für Alle eine Beruhi⸗ 
gung, ein Troſt, ein Halt? Und wo bleibt da der Spott, der Hohn 
und der Haß? 

Je länger man nachdenkt über die ganze Hetze, deſto unſinniger 
und widerſinniger erſcheint ſie Einem. Die Schwiegermutter wird 


mit allen Hunden der bitterſten Satire gehetzt, aber die Figur der 


Großmutter iſt Allen eine liebenswerthe, ehrwürdige Erſcheinung, 


Allen, ſelbſt den tollſten Witzereißern über die Schwiegermutter. Giebt 


es etwas Widerſinnigeres? Lieb Großmütterchen und Scheuſal 
Schwiegermutter find doch ein und dieſelbe Perſon. Es kommt alfo 
ganz darauf an, mit welchem Namen ſie benannt wird, um entweder alle 
Hunde auf ſie loszulaſſen oder mit einer an Ehrfurcht grenzenden 


Verehrung von ihr zu ſprechen. e 
Was das Großmütterchen in der Familie iſt, braucht doch wohl 
nicht erſt erörtert zu werden. Sie iſt der gute Genius, das wach⸗ 
ſame, verſöhnende, gütige Element im Haus. Sie concurrirt mit 
den Eltern in der Liebe zu den Kindern, ihren Enkeln, und wie oft 
ſcheint es, als überbiete fie die Eltern wirklich in der Liebe! Sie 
trägt Alles ſtill und geduldig, und wenn die Eltern ſich ſchon nicht 
mehr zu faſſen wiſſen vor Aerger über den Eigenſinn der Kleinen, 
Sie 
lächelt beglückt beim Anblick der Kinder, duldet es getroſt, wenn ſie 
ihr nicht genügenden Reſpect bezeigen und wenn eines krank iſt, dann 
giebt es keine treuere, beſorgtere, aufmerkſamere und geduldigere 
Pflegerin, als die Großmutter. Dieſe Großmutter aber iſt die Schwieger⸗ 
mutter. Es iſt ſchade, noch ein Wort weiter zu fügen“ 
„Du haft Recht, Daimonion; ich danke Dir!“ Bald. Groller. 


Die Erbſchaft des Blutes. f 
a Roman von Rudolph von Gottschall. 199] 
Wieder jagte das Zweigeſpann durch Has Felſenthal; Mariam ſah 
nichts von den landschaftlichen Reizen „Der Lumpenſammler vor ihr 
beſchäftigte alle ihre Gedanken. Was ihn hierherführte, ſagte ihr eine 
böſe Ahnung. Sie hatte ihm Verſprechungen gemacht; er kam, ſie 
daran zu mahnen, der unwillkommenſte von allen, denen ſie in Paris 
begegnet war, ihr Factotum, aber auch ihr böſes Gewiſſen; er war 


der Vertraute aller ihrer Intriguen; er war i ihr 
Geheime ; im Beſitz aller ihrer 
ihr ſaß, hatte eine Gewalt über fie, die fie im Innerſten empörte 
„ wie, wenn er dieſe Gewalt mißbrauchen wollte? 
Gefühl einer drohenden Gefahr; 
vorgekommen, 


Der Mann, der da mit ſeinen breiten Schultern vor 


ü ſch Sie hatte das 
! ie war ſich noch nie fo hilflos 
Wasen Milde und en erſchienen ihr zunächſt als die beiten 


die Shugöllnerei in Würternberg und dem angrenzenden Baierland 
nicht wieder ausgeſtorben. Sie iſt gewi ermaßen die handelspolitiſche Auf⸗ 
faſſung der Schwaben, gehegt und leidenſchaftlich vertreten wie ein koſtbares 
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Stammeserbe. Daher, und nicht blos wegen der Abweſenheit des Tabak⸗ 
baues, die förmlich endemiſche Schwärmerei für das Tabakmonopol; daher 
die alte Parteilichkeit gegen die Hanſeſtädte, die der vorige König in dem 


wirthſchaftlich reactionär geworden iſt, und auch noch die Art von Freiſinnigkeit 
abgeftreift hat, durch welche nach ſein em eigenen früheren Wort „wir Preußen 
liberaler find als die altconftitutionellen Süddeutſchen“ Die ſchwäbiſchen Libe⸗ 
ralen ſind ſeitdem nur immer fanatiiher bismarckiſch geworden, in demſelben 
Grade ungefähr wie bei den norddeutſchen Nationalliberalen der Bismarckis⸗ 
mus an Gluth und Zuverſicht verlor. Heute conſtatirt ihr Organ ſchon 
förmlich die Umbildung der alten ſpecifiſch politiſchen Parteien in 
wirthſchafts⸗ und ſocialpolitiſche. Dies iſt das gerade Gegentheil 
des beharrlichen, aber allerdings nicht beſonders ausſichtsvollen Ver⸗ 
ſuchs der nationalliberalen Führerſchaft, Zollfragen und Arbeiterfragen 
für unter allen Umſtänden ungeeignet, Parteirn zu bilden oder Parkei⸗ 
programme zu charakteriſiren, auszugeben. Wir ſind in dieſem Punkte ſo 
ziemlich der Meinung des „Schwäh. Mercur“; wir erkennen mit ihm an, 
daß Fürſt Bismarck dieſe innere Umgeſtaltung der Parteien gewollt und 
nahezu durchgeſetzt hat. Wer ſich noch dagegen ſträubt, weil er nicht gleich 
den Anfängen der Tendenz ihre unausbſeiblichen Folgen angeſehen und 
deshalb entſchloſſen widerſtanden hat, den drohen die aneinanderprallenden 
entfeſſelten Extremen zu erdrücken. Die „hervorragenden füddeutſchen 
Liberalen“, deren Stimme der „Hannov. Courier“ aus dem „Schwäbifchen 
Mercur“ heraus hörte, haben ihre Wahl getroffen und ſich auf die Seite der 
Kornzölle, der Arbeiterbeglückung auf allgemeine Koſten, ſowie factiſch auch 
der geiſtigen Bevormundung des Volkes durch eine privilegirte Hierarchie 
geſtellt. Weshalb ſie ſich eigentlich noch Liberale nennen, da ſie doch gerade 
in den von ihnen als die Hauptzeitfragen betrachteten 19 5 für nichts 
als Zwang, Gewalt und Vorrechte ſind, iſt ihr Geheimniß. Aber es müßte 
mit einem Wunder zugehen, wenn in unſerem nüchternen Norden der bei⸗ 
behaltene alte Name Jemanden täuſchte über die vollſtändige Verleugnung 
der e in den Sachen. Der Traum von dem fortdauernden Beruf 
der Mittelparteien muß verfliegen, wenn von der nächſten, noch liberal ſich 
nennenden Seite zur Rechten her ein ſolcher Abgrund aufgeriſſen wird gegen 
Alles, was in Norddeutſchland von jeher für liberal gegolten hat und gilt. 

[Ein Friedensſtifter.] Die „Volksztg.“ ſchreibt: „Zur Beilegung der 

Zwiſtigkeiten, welche zwiſchen den Conſervativen und den Antiſemiten aus⸗ 
zürbchen ſind, iſt Hofprediger Stöcker auserſehen. Derſelbe befindet ſich 
ekanntlich in der Schweiz und beabſichtigte erſt am 27. d. M. wieder zur 
Reichshauptſtadt zurückzukehren. Wie wir nun erfahren, iſt Herr Stöcker 
telegraphiſch um ſeine Intervention von den Antiſemiten angegangen wor⸗ 
den und bereits wieder in Berlin eingetroffen. Sollte übrigens eine 
Einigung zwiſchen den Parteien durch Hofprediger Stöcker nicht herbei⸗ 

eführt werden können, woran vielfach gezweifelt wird, jo werden die Anti- 
Keie ihre eigenen Candidaten aufſtellen.“ 

[Virchow⸗Feier.] Dr. Rudolf Virchow begeht am 13. October feinen 
60. Geburtstag, und dieſer 2 wird feinen wiſſenſchaftlichen und politiſchen 
Freunden Anlaß geben, eine Virchow⸗Feier im großen Stil zu veran⸗ 
ſtalten. Schon jetzt werden die Vorbereitungen hierzu getroffen, und es 
frägt ſich nur noch, ob es ſich nicht empfiehlt, die akademiſche Feier von der 


politiſchen zu trennen. Dies wird ſchon darum nöthig werden, weil ſi 
kein genügend großer Raum finden läßt, der alle Feſttheilnehmer zugleich 
aufnehmen könnte. Die ſämmtlichen fortſchrittlichen Vereine beabſichtigen, 
Virchow zu ihrem Ehrenpräſidenten zu ernennen. Die Studenten werden 
einen Virchow⸗Commers beranftalten, die parlamentariſchen wie die akade⸗ 
miſchen Collegen werden ihn durch ſchöne Ehrengaben erfreuen. 
[Statiſtik der Unfälle.] Zur Vervpollſtändigung der Mittheilungen 
über die Erhebung ſtatiſtiſchen Materials für die Wiedereinbringung des 
Unfallverſicherungsgeſetzes iſt mitzutheilen, daß der Miniſter des Innern die 
Regierungen angewieſen hat, von denjenigen Städten, welche Krankenhäuſer 
beſitzen, über die Verpflegungsſätze, die für einheimiſche und die für nicht 
einheimiſche Kranke für den Tag berechnet werden, Angaben einzuziehen, 
um dadurch für die Berechnung der in $$ 9 und 10 des Geſetzentwurfs 
vorgeſehenen Koſten des Heilverfahrens einige Anhaltspunkte zu gewinnen. 
neue i Perſonen.] Der Miniſter des Innern 
hat durch Erlaß an die Regierungspräſidenten jene Beſtimmung der Straf⸗ 
proceßordnung einer näheren Darlegung unterzogen, welche die unverzügliche 
Vorführung einer in Haft genommenen Perſon vor den Amtsrichter an⸗ 
ordnet. Um entſtandene Zweifel zu beſeitigen, iſt jetzt der fragliche § 128 
dahin interpretirt worden, daß die Vorführungs keineswegs immer durch 
den feſtnehmenden Polizeibeamten ſelber erfolgen müſſe, ſondern, daß es 
nur auf die entſprechende Mitwirkung ider vorgeſetzten Polizeibehörde an: 
Da dieſe dem Richter mit der Vorführung der inhaftirten Perſön⸗ 


„Manuſcriptaus Süddeutſchland“ geradezu Factoreien des Auslandes ſchimpfen] dort den Unternehmungsgeiſt. Während es ſonſt dem Laien faſt unmöglich 
ließ; daher das durch Dick und Dünnleufen mit dem Reichskanzler, ſeitdem er iſt, den intereſſanten Kriegsübungen zu folgen, hat ſich in Itzehoe eine 
ch[für zehn Gulden.] 


lichkeit gleich eitig das zur Urtheilsfällung ausreichende Material zu übers : 


mitteln hat, jo muß es folgerrecht ihr überlaſſen bleiben, gemäß der ge⸗ 
wonnenen Einſicht bezüglich des einzelnen Falles 15 verfahren und die Vor⸗ 
führung durch wen immer nach ihrem Ermeſſen bewirken zu laſſen. 


[Deutſche Chronik.] Die Kaiſer⸗Manöver in Holſtein wecken 


Beförderungs⸗Compagnie gebildet, welche es ſich 


zur Aufgabe macht, Be⸗ 


* 


ſucher des Manövers hin⸗ uud zurückzubefördern, ſowie während der ganzen E 


Zeit für die Bewirthung derſelben Sorge zu tragen. . f 
[Die Vorgänge in Neuſtettin.] Aus Neuſtettin, 21. Juli, wird 
der „N. St. Ztg.“ ge t. € 
aus Cöslin ein. Die gerichtliche Unterſuchung wegen Landfriedensbruchs 
iſt im vollen Gange und dehnt ſich auf eine Unmenge Perſonen aus, ſo 
daß eine ſehr umfangreiche Schwurgerichtsſitzung vor dem Landgericht 


emeldet: Geſtern Abend traf der Staatsanwalt Pinoff 


ie 
Cöslin in Ausſicht ſteht. Heute ift der richterliche Haftbefehl gegen ah 
ergangen und feine Verhaftung bewirkt worden. Die Polizeibehörde ließ dur 

Polizei⸗Sergeanten den Landfriedensbruch⸗Paragraphen durch Herumtragen 
in die Häuſer bekannt machen. Die Gendarmerie iſt auf Veranlaſſung des 
Ober⸗Regierungsraths Grafen Clairon d' Hauſſonville bedeutend verſtärkt: 
f 115 da die Stadt vollkommen ruhig, weitere Exceſſe kaum zu be⸗ 

rchten. - 


—ch. Von der ſächſiſchen Grenze, 21. Juli. [Rechenſchaftsbericht 


über den Leipziger reien a l — Die Judenhetze 
der „Dresdener Nachrichten.“] Officiös läßt die ſächſiſche Regierung 
verbreiten, daß ſie über die Handhabung des Belagerungszuſtandes in 
Leipzig dem Bundesrathe einen Rechenſchaftsbericht ſeiner Zeit erſtatten 
werde. Das verſteht ſich von ſelbſt — die Mittheilung ſoll wohl auch nur 
bezwecken, die ſcharfen Kritiken, welche über einzelne Maßnahmen ergehen, 
abzuſchwächen. Daß eine Ausweiſung hat zurückgenommen werden müſſen, 
weil der Betroffene nachwies, daß er fei Jahren in keiner Beziehung mehr 
zur ſocialdemokratiſchen Partei ſteht, hat allerdings den Beweis geliefert, 
daß nicht immer mit der wünſchenswerthen Vorſicht verfahren iſt. — 

den „Dresdener Nachrichten“ wird in dem 

Dr. E. Bierey redigirt, in der raffinirteſten 
beitet. So verkünden ſie heute, — nachdem ſie Dr. Henrici belobt haben, 


In 
a „Politiſchen“, das 


daß er den preußiſchen Innungen keine Handlangerdienſte leiſten will, wo⸗ 


bei ſie die Judenfrage als eine nationale Frage erklären, — daß die ita⸗ 
lieniſche Anleihe bei uns große Störung im Geldweſen hervorrufen wird 
und ſchließen: „Eine ſo weit klaffende Lücke in unſerem Goldvorrath wird 
nur durch rieſige Opfer an unſerem eigenen Wohlſtande zu ſtopfen ſein. 
Was thut das Deutſche Reich, um von ſeinen Bürgern dieſe Gefahren ab⸗ 
ae Eine Antwort erwarten wir von den 12 Juden, welche im 
Reichsbankdirectorium ſitzen, allerdings nicht.“ Je unbeſtimmter der⸗ 
artige Aeußerungen klingen, um jo wirkſamer find fie bei der großen Maſſe. 
Ohne ſich klar zu machen, daß das Reichs bankdirectorium Nichts mit der 
italieniſchen Anleihe zu thun hat, wird ſich heute jeder echte Dresdener 
Spießbürger überzeugt halten, daß an allen etwa kommenden Geldcalami⸗ 
täten die Juden Schuld 
die Juden überhaupt. 


Deſterreich⸗ Ungarn. 
ir Wien, 22. Juli. [Plati deset zlotych — giltig 


ſind, die im Reichsbankdirectorium ſitzen, und alſo 


„Malheureux, ce ne sont pas des Louis, 
c'est la france que vous vendez“ rief ein alter Senſal an der 
Pariſer Börſe den Maklern zu, die den erſten Verſuch machten, Gold 
mit Aufgeld zu handeln. In Prag zeigt ein Geſchäftsmann ganz 
gemüthlich an, daß er die neuen Zehnernoten mit 10 Fr. Agio 
nimmt, wenn ſie mit der czechiſchen Stampiglin überdruckt ſind. 
Nun, vielleicht wäre es von ſchlechtem Geſchmacke, eine tactloſe Re⸗ 
clame des in Nationalität „machenden“ Herrn gar fo ernſthaft zu 
nehmen. Geradezu unbegreiflich aber tft, wie Leute, die Staatsmänner 
ſein wollen und die doch die Koſſuth⸗Noten, ſowie die ganze Geld⸗ 
miſere Oeſterreichs im Inlande und dem Auslande gegenüber anfangs 
der fünfziger Jahre mit erlebt haben, eben ſo gedankenlos mit dem 
Feuer fpielen können, wie der Prager Handelsmann. Fürſt Alois 
Liechtenſtein erklärte ſeinen Wählern eben erſt ohne jeden ſichtbaren 
Anlaß, an dem czechiſchen Spiele, die neuen zweiſprachigen Zehner⸗ 
Noten auch mit einer ſlaviſchen Aufſchrift abzuſtempeln, ſei gar nichts 
beſonderes zu tadeln. Unſere Regierung kannte alſo jetzt den Willen 
des Executiv⸗Comites, da der jugendliche Fürſt zu den Haupthähnen 


der Rechtöpartei gehört; demgemäß decretirte Dunajewski, geſtützt auf 


Vor dem Gitterthor des Gartens ließ ſie den Wagen halten: ſie 
führte Pigeon durch die Gebüſche deſſelben zum Pavillon empor. Der 
Lumpenſammler bewunderte ſchweigend die reizenden Anlagen, ſeine 
eigene Villa kam ihm dagegen ſehr reizlos vor. Welche anmuthige 
Fernſicht war hier ... und wie lag fein Garten fo ausſichtslos 
zwiſchen den hohen, kahlen Mauern! 

„Was führt Sie hierher?“ fragte Mariam, als ſie auf der Bank 
vor dem Pavillon Platz genommen hatten. 

„Ich bin ein ruinirter Mann“, erwiderte Pigeon ſich den Schweiß 
abtrocknend. 

Mariam erſchrak . .. das war eine Einleitung, die das Schlimmſte 
in Ausſicht ſtellte. 

„Sie .. ein Ogre, wie man in Paris jagt, ein reicher Mann!“ 
„Das war der Anſchein“, verſetzte Pigeon, „ſchon in den letzten Jahren 
gings rückwärts mit dem Geſchäft; ich war zu tief in die Politik ge⸗ 
rathen. Dann kam der Krieg ... die Commune ... man brachte 
zuerſt dem Vaterland jedes Opfer, dann der Freiheit. Und welche 
Opfer! Mein erſter Commis beſtahl und betrog mich; jetzt bin ich 
ſelbſt ein Flüchtling. Man wird meinen ganzen Beſitz veräußern, 
wenn ich meinen Advokaten nicht hunderttauſend Frances zur Ver⸗ 
fügung ſtellen kann; man hat mir Hypotheken gekündigt.“ 

„Und Sie beſitzen gar kein Capital?“ 

„Gar keins ... Das letzte hat die Reife aufgezehrt, die ich mit 
falſchem Paß und unter falſchem Namen unternahm.“ 

„O wie mir das leid thut“, ſagte Mariam, „die reizende Villa, 
wo's oft fo lebhaft herging, lauter picante Abenteuer ... der große 
Beſitz. Und Sie haben keine Freunde in Paris?“ 

„Ich bin ja geachtet, jetzt triumphiren dort die Ordnungsmänner, 
es iſt der Revers der Münze; wir andern ſind wie vom Erdboden 
verſchwunden. Keine Geldmacht nimmt ſich der Veramten an, die ſich 
an dieſer Revolution betheiligt haben.“ N 

„Das iſt ſchlimm, das iſt traurig, lieber Pigeon! O, über das 
Elend in der Welt!“ \ 

„Da dacht' ich an Sie, Madame, und an das Verſprechen, das Sie 
mir gaben, als ich dem jungen Grafen Walden bach...“ 

„Still, ſtill“, ſagte Mariam, von dieſen Erinnerungen geängſtigt, 
die auf ſie einen unheimlichen Eindruck machten. 5 
Pigeon warf ihr einen fragenden Blick zu: dann nahm er eine 
Priſe und blies den Schnupftabaksſtaub von ſeinem Chemiſette. 
Seine Miene war nachdenklich; aber es ſchlüpfte ein feines Lächeln 
um ſeine Mundwinkel; er ſchien nicht unzufrieden mit ſeinen Ge⸗ 
dankengängen. 

„Wohl; ſo will ich den jungen Grafen aus dem Spiel laſſen; 
aber an Ihr Verſprechen muß ich erinnern, Madame.“ 

„Gewiß .. . ich halte meine Verſprechungen! Doch den Wechſel, 
den ich ausſtellte braucht nur die Gräfin Waldenbach zu acceptiren. 
Ich bin es noch nicht...“ 

„Das iſt nur die Form“, verſetzte Pigeon, „in der That ſind Sie 
es jetzt ſchon; Sie haben den Einfluß und die Macht, Sie beherrſchen 
den Grafen.“ Tee. 
„Lieber Pigeon ... hunderttauſend Francs ... Das iſt eine 
Unmöglichkeit für mich! Ueberlegen ſie ſich's ſelbſt; ich kann fie doch 
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nicht aus der Erde ſtampfen! Doch zunächſt ſind Sie mein lieber Gaſt 
und Schützling. Ihrer Sicher! wegen werd' ich Sie für einen 
Parifer ausgeben, der die Einrichtung meiner Villa beſorgt. Bis jetzt 
entſprechen in der That erſt zwei kleine Salons den Anſprüchen des 
verfeinerten Pariſer Geſchmackes. 
das ganze Haus nach den beiten Muſtern einzurichten. 

„Sieh, ſieh“, ſagte Pigeon, „die Villa iſt Ihr Eigenthum?“ 

„Das Einzige, was ich in der Welt beſitze“, erwiderte Mariam 
nicht ohne Verlegenheit; „Sie können hier bleiben, ſolang es Ihnen 
gefällt, ich wiederhol' es, Sie ſind mein Gaſt und ich werde auf das 
Beſte für Sie ſorgen.“ i : 

„Ich danke“, fagte Pigeon trocken, indem er ſich feine Perücke 


17 
. 


wieder zurechtrückte, die in eine unruhige Bewegung gerathen war. 


„Sie ſind jetzt gänzlich ohne Mittel?“ fragte Mariam. 


„Gänzlich ...“, erwiederte Pigeon und zog eine lange Geldbörſe 


hervor, die er in ſeinen Händen hin und her tanzen ließ. Me 

„Ich werde Ihnen morgen taufend Francs ſenden;“ ſagte Mariam 
und der Lumpenſammler verſtand ſich zu einer dankenden Verneigung. 

„Folgen Sie mir jetzt ins Haus, ich will Sie dem Perſonal vor⸗ 
ſtellen und in Ihr Zimmer führen laſſen.“ 

Als ſie die gewundenen Schattengänge des Ausſichtshügels herab⸗ 
ſchritten, erinnerte ſich Mariam des Tags, wo fie mit Zoé zuſammen 
zum erſten Male dieſen Garten beſucht hatten. 

„Und die Gräfin Zos?“ fragte fie. 

„Hat ſich am Kampf auf dem Pore⸗Lachaiſe betheiligt und iſt dort 
gefallen: ich weiß es von guten Freunden. Die Schönheit der Leben⸗ 
den und der Todten hat dort das gleiche Aufſehen erregt.“ 


eiſe in Antiſemitismus gear⸗ 


\ 


Doch der Graf hat mich ermächtigt, 


„Das arme Mädchen“, ſagte Mariam, „ich habe fe oft beneidet 


um ihre Vorzüge ... das iſt jetzt Alles Staub! Sie iſt zu Grunde 
gegangen an ihren fixen Ideen .. fie ſaß ſehr hoch zu Roß und 
hielt die Welt für einen Circus, durch den ſie in wildem Galopp 
dahinritt ... kein Wunder, daß fie einmal den Hals gebrochen hat.“ 
„Sie kämpfte an Gordons Seite“, ſagte Pigeon. 
„Und dieſer?“ ; 
„Wurde ſchwerverwundet, doch gerettet. Er ift entkommen! Einer 
meiner Freunde hat ihn in Belgien geſprochen.“ ; 


Unter ſolchen Geſprächen hatten fie die Thüre der Villa erreicht, die nach 


wie vor halb verſteckt war unter den üppig wuchernden Clematisranken. 

Mariam ſtellte den Gaſt dem Hausverwalter vor, führte ihn dann 
im Hauſe herum und gab ſich den Anſchein, als ob ſie mit ihm ſich 
über allerlei neue Ausſchmückungen, über das Ameublement der ein⸗ 
zelnen Zimmer verſtändige; ihn ſelbſt quartirte ſie indeß in eine 
freundliche, aber ſehr beſcheidene Manſardenſtube ein, während er ich 
auf den kleinen ſchönen Salon Rechnung gemacht hatte, ſie verließ 
ihn mit freundlichem Lächeln und herzlichem Händedruck. 

Doch draußen wäre ſie faſt in Thränen ausgebrochen, in Thränen 
der Wuth über das feindliche Schickſal, das ihr keine Ruhe gönnte. 
Wieder ein Alp, der auf ihren Träumen ruhte ... und hier, mitten 
im Frieden dieſes Landes ... hier ließ ſich das Unbequeme nicht ſo 
raſch beſeitigen wie in Paris, wo die Sphinx ihre Opfer nur in den 
immer offenen Abgrund der Commune zu ſtürzen brauchte. 


(Fortſetzung folgt.) 1 


eln jutidiſches Gutachten, das Prazak in biefen Sinne hatte auk⸗ 
beiten laſſen, daß alle diesſeitigen Staatskaſſen die czechiſch abge⸗ 
ſtempelten Zehnernoten anzunehmen haben. Nachdem Szapary, eben 
um ſolchen polyglotten Gelüſten zuvorzukommen, das diametrale 
Gegentheil für die ungariſchen Staatskaſſen angeordnet und Reichs⸗ 
Finanzminiſter Szlavy die Emiſſion der neuen Fünfernoten aus 
demſelben Grunde nach Thunlichkeit beſchleunigt hat, entſteht daraus 
ein Geldzeichenkrieg an der Leitha, bei dem natürlich die National⸗ 
bank — mirabile dietu — die Unterſtätzung Tisza's zur Aufrecht⸗ 
haltung der Einheit von Note und Währung gegen die erbländiſche 
Regierung ſucht und findet. Auch auf unfere Stellung zum Auslande 
wirkt dieſer Kriegszuſtand bereits zurück; und in den cisleithaniſchen 
Kronländern ſelber bleibt der Wirrwarr nicht aus. Die Peſter Häuſer 
returniren den öſterreichiſchen Geſchäftsleuten verſchmierte Noten, für 
die drüben keine oder doch nur beſchränkte Verwendung iſt. Die 
Dresdener Börſenkammer, deren Beiſpiele andere Kammern folgen, 
erklärt, die übergeſtempelten Noten ſei Niemand anzunehmen ver⸗ 
pflichtet. Ja, ſelbſt das Brurer Landesgericht ſchickt, als Depoſttenamt 
für Waiſengelder, trotz Herrn Prazaks Gutachtens, die verkleckſten 
Noten als unſichere Geldzeichen zurück. Die öſterreichiſch⸗ungariſche 
Bank gar konnte über ihre Haltung nicht einen Augenblick im Zweifel 
fein: wird fie einerſeits die Hilfe der Gerichte anrufen müſſen, weil 
der czechiſche Spaß ihren Actionären heute ſchon 6000 Fl. für Noten⸗ 
Umdruck koſtet, ſo bietet andererſeits dem autonomen Inſtitute ſein 
Statut Mittel genug, ſich der föderaliſtiſchen Attaquen kräftig zu er⸗ 
wehren. Der Generalrath wird ſeinen Beſchluß den Staatskaſſen wie 
den Privaten gegenüber aufrecht erhalten: jede einlaufende czechiſirte 
Note wird caſſirt und durch eine andere erſetzt; ſie iſt daher, wie jede 
andere lädirte oder verſchmierte Note mittelſt beſonderer Conſignation 
einzureichen und die Bank beſtimmt, je nach dem Grade der Ver⸗ 
letzung, ob dafür ein Abzug zu machen iſt und in welcher Höhe? 
Sind doch im Laufe des Monats Juni die in die Bankkaſſen zurück⸗ 
ſtrömenden czechiſirten Noten von 40,000 bis auf 95,000 Stück ge⸗ 
ſtiegen. Danach ermeſſen Sie die Dimenfionen, die der Unfug an⸗ 
genommen, wenn es anders geſtattet iſt, hierbei in Oeſterreich von 
bloßem „Unfuge“ zu ſprechen! Wie hat ſich doch hier Alles ver⸗ 


wandelt: Tisza, der ehemalige Heros der ungariſchen Linken, Arm in 


Arm mit der Nationalbank als Vertheidiger der einheitlichen Währung 
gegen die Wiener Miniſter! 


a, Italien 

Nom, 18. Juli. [Demonſtrationen.] Der Papft hat nun 
ſein Rundſchreiben mit der Darſtellung der Vorkommniſſe vom 13ten 
abgeſchickt. Mancini hat das ſeinige längſt den Mächten kundgegeben, 
die italieniſche Regierung hat vorſichtshalber alle kirchlichen Proceſſio⸗ 
nen auf offener Straße noch einmal verboten, der Quäſtor von Rom 
dient als Sündenbock und wird verſetzt, und damit, ſollte man mei⸗ 
nen, könnten die Nachwirkungen der Thaten vom 13ten erledigt fein. 
Ganz iſt dies indeſſen noch nicht der Fall; die Polizei hat im Gegen⸗ 
theil durch übermäßig ängſtliche Strenge gegen alles, was einer neuen 
Kundgebung ähnlich ſieht, das Publikum gereizt und dadurch Krawalle 
hervorgerufen. So geſtern Abend: Die Leute verſammelten ſich, wie 
gewöhnlich, auf der Piazza Colonna, um dort der Militärmuſik zu⸗ 
zuhören. Als dieſe gegen 11 Uhr zu ſpielen aufgehört hatte, ging 
man ruhig — aber im dicken Knäuel, weil dem Sonntag zu Ehren 
ungewöhnlich viele Beſucher vorhanden waren, von dem Platze über 
den Corſo nach Hauſe. Die Polizei war in großer Zahl an den 
Ecken des Platzes und in den Seitenſtraßen aufgeſtellt; ſie begnügte 


ſich nicht damit, die Menſchen paſſiren zu laſſen, ſondern bildete ein f 


Spalier und ließ das Publikum zwiſchen ſich durchmarſchiren. Dieſem 
kam das vor, als würde es wie ein Haufe von Verbrechern behandelt, 
es fing an zu lachen und ließ ſeine Spazierſtöcke auf dem Pflaſter 
klirren. Da erſchien plötzlich vor denen, die in der Nähe der Polizei⸗ 
direction angelangt waren, der Quäſtor mit neuen Poliziſten und ließ 
die Trompetenſtöße erſchallen, welche die übliche Aufforderung zum 
Auseinandergehen bilden. Das Publikum wurde ärgerlich; — einige 
Spaßvögel ſtimmten das Miſerere an, um die grimme Polizeimacht 
zu erweichen, die aber hieb drein, zwar nur mit der Fauſt, aber 
kräftig, und es gab ein großes Durcheinander. Es wurden dabei ſo⸗ 
gar Damen und — der Cultusminiſter Bacellt geſtoßen und um⸗ 
gerannt. Derartige Ungeſchicklichkeiten der Polizei nimmt man hier, 
wo man an recht freie Bewegung gewöhnt iſt, ſehr übel, und ſie 
dürften Depretis noch allerlei Tadel zuziehen; es ſcheint indeſſen, daß 
er, um dem Vatican alle Gelegenheit zum Proteſtiren zu entziehen, 
fortfahren will, dem Demonſtrationsweſen mit aller Strenge entgegen⸗ 
zutreten. Zu den ſechs Verurtheilten vom 13ten iſt ein ſiebenter ge⸗ 
treten, diesmal ein Clericaler, dem ein Dolchmeſſer aus der Taſche 
fiel; er wurde wegen Tragens verbotener Waffen zu acht Monaten 
Gefängniß verurtheilt. Alle Verurtheilten haben Berufung eingelegt. 
Den ſechs Liberalen will ein freiſinniger Verein je eine goldene 
Denkmünze ſchenken und fie damit für alle Zukunft zu Martgrern der 
anttclericalen Sache ſtempeln. (8. 3.) 


Nupland 
Warſchau, 20. Juli. [Brand in Minsk. — Polizei: 
zuſtände. — Feier der katholiſchen Feſttage. — Tax⸗ 
erhöhung für Medicamente. — Ein abgelehntes Geſuch. 
— Eiſenbahn⸗Conceſſion.] Ueber den Brand in Minsk liegen 
folgende Details vor: Die Gubernialſtadt iſt eine der wohlhabendſten 
in Rußland, mit verhältnißmäßig blühendem Handel und entwickelter 
Induſtrie und zählt 40,000 Einwohner, größtentheils Juden. Im 
Jahre 1655 waren drei Viertel der Stadt von Tartaren nieder⸗ 
gebrannt, und kaum fing ſie an, ſich zu erholen, als ihr im Jahre 
1706 die Schweden den Garaus gaben. Seitdem hat ſich Minsk 
durch die Emſigkeit ſeiner Bewohner von einer Ruine wieder zu einer 
blühenden Stadt heraufgearbeitet. In ihren zwölf Hauptſtraßen 
prangten prachtvolle, palaſtartige Häuſer. Dieſe zwölf Hauptſtraßen 
ſind nun faſt total niedergebrannt, aber auch in den entlegeneren 
Straßen ſind an verſchiedenen Stellen ganze Häuſerreihen ein Raub 
der Flammen geworden. Von dem verbrannten Eigenthum war laut 
amtlicher Feſtſtellung nur ein Theil und zwar mit 2,068,000 Rubel 
verſichert, auf mindeſtens ebenſo viel wird der nicht verſicherte Theil 
geſchätzt. 5000 Familien ſind obdachlos, und alle Opferwilligkeit 
reicht kaum hin, um die brot⸗ und erwerbloſe Menge vor dem Hunger⸗ 
tode zu ſchützen. Es unterliegt nicht dem mindeſten Zweifel, daß all' 
dies Unheil von ruchloſen Händen planmäßig angerichtet iſt. Uebrigens 
werden zahlloſe Brände aus kleineren Städten und Dörfern gemeldet, 
die faſt durchgehends von mordbrenneriſchen Händen angeſtiftet worden 
ſind. Wie ſind dieſe verbrecheriſchen Handlungen unter den Augen 
einer Polizei, die, zahlreich wie nirgends in der Welt, in Alles ihre 
Naſe hineinſteckt, möglich? Antwort: Weil ſie in Alles ſich miſcht, 
zerſplittert fie ihre Thätigkeit auf Alfanzereien, ohne daß es ihr mög⸗ 
lich wäre, ihre Aufmerkſamkeit dorthin zu richten, wo ſolche dringend 
nöthig iſt. Zudem iſt es ja natürlich, daß die Poliziſten ſich lieber 
mit dem beſchäftigen, was ihnen Geld einbringt. Einem ruhigen 


Bürger nachſpüren, der den Termin feines Reiſepaſſes überſchritt, oder 


einen harmloſen Juden entdecken, der „unberechtigt“ in Kiew ſich auf⸗ 
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hät, das iſt eine Beſchäfttgung, bel der 


ſühnen. — Vor Kurzem habe ich 


hatte, 5 
bringt, da die „Schpadigen“ oft genug ihre Schuld durch Beſtechung] Sympathien hat fie der erſten Schießwerderverſammlung in dieſem 
von dem Ukas gemeldet, der die] Jahre, welche einem ſolchen neuen Bündniſſe Ausdruck geben follte, 
Thätigkeit der Gerichte im Königreich Polen auch an den katholiſchen geſchenkt! b s 
Feiertagen einſtellt. 
ämtern im Königreich die Feier der katholiſchen Feiertage anbefiehlt. die „Schleſiſche Volkszeitung“: 
Es iſt gewiß nur recht, wenn man die religiöfen Gefühle der großen 
Mehrheit der Bevölkerung ſchont; allein andererſeits iſt nicht außer 
Acht zu laſſen, welche Verſchleppungen in der Juſtizausübung aus 
dem Beobachten zweierlei Feiertage entſtehen und welche Nachtheile 
dies mit ſich führen muß. Vor 1865 wurden in Polen amtlich nur 
die Feiertage der dieſſeitigen Bevölkerung, nämlich die katholiſchen, be⸗ 


Neuerdings erfolgte ein Ukas, der auch den Civil⸗ 


obachtet. Die Ruſſificationswuth im genannten Jahre wollte keine 
anderen Feiertage als die der ruſſiſchen Kirche gelten laſſen; da ſich 
dies aber als unausführbar herausgeſtellt, ſo ſah man ſich zum Erlaß 
der erwähnten Ukaſe gezwungen, ohne zu erwägen, welchen Schaden 
die zweierlei Feiertage nach ſich ziehen. Man ſträubt ſich, zu dem 
Zuſtande von vor 1865, nämlich zu der Autonomie des Königreichs, 
zurückzukehren. Uebrigens gäbe es für die ruſſiſche Regierung ein 
Mittel, dem Uebel der zweierlei Feiertage mit einem Mal ein Ende 
zu machen, nämlich die endliche Einführung des Gregorianiſchen 
Kalenders. Doch Rußland muß ſeine Eigenthümlichkeiten haben: 
einen anderen Kalender als faſt ganz Europa und ein anderes Eiſen⸗ 
bahngeleiſe als die ganze Welt. — Wie man aus Petersburg meldet, 
ſteht eine weitere Tarerhöhung für Medicamente bevor. Unter der 
autonomen Verwaltung Polens waren die Preiſe hier kaum die Hälfte 
fo hoch wie in Rußland. Die Ruſſiſication hat uns auch mit der 
ruſſiſchen Pharmacopäa beglückt. Seitdem iſt 1875 eine weitere Tar- 
erhöhung eingetreten, der nun, wie geſagt, noch eine weitere folgen 
ſoll. Die Herren Apotheker in Petersburg finden dies vortheilhaft für 
ſich, und die betreffenden Beamten im Miniſterium finden für ihre 
Freundlichkeit wiederum ihren Vortheil. — Bekanntlich iſt ſeit der 
Wirthſchaft Murawiew's, fluchwürdigen Andenkens, in den altpolniſchen 
Provinzen Rußlands alldort den Katholiken verboten, Ländereien käuf⸗ 
lich an ſich zu bringen. Neulich hat Graf Alfred Potocki, öſterreichi⸗ 
ſcher Staatsminiſter, durch Vermittelung des ruſſiſchen Botſchafters in 
Wien ſich nach Petersburg gewandt, um die Erlaubniß zum Ankauf 
von Waldungen, die an ſeine in Volhynien liegenden Güter grenzen, 
und deren Holz fuͤr ſeine Zuckerfabrik nöthig iſt. Der Botſchafter hat 
das Geſuch warm unterſtützt, allein im Miniſterrath ſiegte die Anſicht, 
daß das Geſuch abzuweiſen ſei, weil — die Polen in Galizien (wo 
Potocki bekanntlich Statthalter war) der ruſſiſchen Regierung feindlich 
geſinnt ſeien. Man iſt geſpannt auf den Beſcheid des Kaiſers ſelbſt, 
falls Potocki ſich direct an denſelben wenden ſollte. — In Betreff der 
Iwangrod⸗Domberower Eiſenbahn iſt zu melden, daß dem Conſortium 
Wielopolski⸗Bloch auch der gleichzeitig zu erfolgende Bau der Linie 
Koluszek⸗Opoczuno zuerkannt iſt. Die definitiven Förmlichkeiten dieſer 
Zuerkennung ſollen, neueſten und zuverläſſigen Nachrichten gemäß, 
ganz unerwartet außerordentlich raſch, nämlich ſchon am 24. d. M., 
erfolgen. 
Putiwl (Gouv. Kurs!). [Dementi.] Die i i 

den. eben 119 5 Mischen hat it 5 
ſtätigt. Ein Herr Tjurenko, der dieſe Nachricht nach einer Mittheilung der 
Zeitung „Trud“ dem „Golos“ telegraphirt hatte,, dementirt heute in einem 
neuen Telegramm an den „Golos“ aus Gluchow vom 7. Juli dieſe ſchauer⸗ 
liche Geſchichte, die ſich nach 1 Erkundigung als erdichtet erwieſen 
hat. — Der Gouverneur von Kursk theilt in einem Telegramm vom 7. d. 


mit, daß ein ähnliches Ereigniß ſich weder im Putiwl'ſchen noch im Rylsk⸗ 
chen Kreiſe zugetragen hat. 

Nowaja⸗Ladoga. [Sibiriſche Peſt.] Das Fallen der Pferde an der 
aloe Meß . wie a 
roffenen Maßregeln immer noch zu. ie es heißt, wird man in Ba 
be der Schiffe mit Pferden ER i 
müſſen. 


ein Polizit feinen Eiſer be- lezten Reichskagswahl den willig 
weiſen kann und der obendrein dem „eifrigen“ Beamten Geld ein⸗ dem Centrum und den Reactlonären vollzogen ha 


Ze 


wirllichen p et cal 


er ſich zwichen 


te, wie freundliche 


In Bezug auf die Breslauer conſervativen Candidaten ſchreibt 
Dem Wunſche der Regierung, eine ausschlaggebende bismardliſche Mittel. 
Bert zu erhalten, kommt man, namentlich in den Kreiſen der höheren: 
eamten, überall, namentlich in Berlin und Breslau, pflichtſchuldig nach. 
Die Conſervativen aller Schattirungen thun ſich, wenigſtens in dieſen 
zwei Städten, zu einer ſolchen Regierungs⸗ reſp. Beamten⸗Partei zuſam⸗ 
men. Am underhüllteſten und unverfrorenſten geht man in Breslau 
vor. In der Hoffnung, daß Fürſt Bismarck damit am meiſten zufrieden 
iſt, ſtellt man als Candidaten den — Oberpräſidenten der Provinz, Herrn 
v. Seydewitz für den Weſten der Stadt auf, während als der Can 
didat des Oſtens Herr Oberpoſtdirector Schiffmann in Ausſicht ge 
nommen worden ſein ſoll. 7 

Aus der Provinz liegen heute mehrere Wahlnachrichten vor. 
Herr Staatsminiſter v. Puttkamer hat ſich bereit erklärt, eine 
Wiederwahl als Reichstagsabgeordneter anzunehmen. — Seitens der 
Conſervativen wird im Kreiſe Guhrau⸗Steinau⸗Wohlau Herr von 
Keſſel auf Zöbelwitz als Reichstagscandidat in Ausſicht genommen. 

Wir athmen jetzt wieder auf, nachdem der Gewitterregen endlich 
genügende Abkühlung gebracht hat. In Berlin ſind am Mittwoch 
ſieben Perſonen am Hitzſchlage geſtorben. 5 

Paris hatte Hitzegrade, wie ſie ſelbſt in Cairo nicht alltäglich ſind 
und höchſtens im rothen Meer normal fein mögen, hintereinander die 
unglaublichen Maxima 50, 52, 51, 50 Grade Celſius in der Sonne 
und 41, 41, 42, 41 im Schatten. Das Thermometer mit geſchwärzter 
Kugel erreichte ſogar 56 Grade in der Sonne. Bei dieſer Hitze 
herrſchte fortwährende Windſtille und Dürre, ein in Paris völlig 
unerhörtes meteorologiſches Phänomen; wo es ſonſt täglich mindeſtens⸗ 
viertelſtundenlang zu regnen pflegt und ſelbſt beim reinſten Himmel 
Niemand ohne Regenſchirm ausgeht, war ſeit 14 Tagen kein Tropfen 
Waſſer gefallen. 

Daß in einer Stadt wie Paris ſich bei dieſer Gelegenheit Waſſer⸗ 
mangel bemerkbar gemacht hat, iſt ein Mahnruf auch für andere 
Städte. Der Pariſer Correſpondent der „K. 3.“ ſchreibt: 

Paris iſt groß. Seine Hitze iſt tödtlich. Sein Pflaſter iſt glühend. 
95 Einwohner braucht täglich drei Taf entücher, beſſer Schweißtücher. 

an durſtet. Man wird noch mehr durſten! So könnte Victor Hugo 
ſchreiben und es wäre trotzdem die reine Wahrheit. Ja, es wird noch 
beſſer kommen, denn ſchon verkündet uns der Seinepräfect, daß uns 
nächſtens das Waſſer ausgehen wird, daß die Sprengung der Straßen 
eingeſtellt, daß die Einwohner wie Schiffbrüchige auf einem Wrack auf 
kleine Waſſerrationen geſetzt werden ſollen. on muß man, ſo heißt 
es in der Bekanntmachung, die Sprengung der Straßen faſt gänzlich 
aufgeben, denn die Waſſerwerke vermögen die nöthige Waſſermenge nicht 
mia herbeizuſchaffen. Das Publikum ſoll ſich in feinem Privatgebrauch 
einſchränken, es ſoll das köſtliche Waſſer nicht zu reichen Abwaſchungen. 
des Körpers verſchwenden, die allein eine Erfriſchung der Seele herbei⸗ 
führen können, es ſoll, wenn es Waſſer trinken will, nicht zuerſt einige 
Liter aus der Waſſerleitung ablaufen laſſen, um einigermaßen kühles 
Getränk zu bekommen, ſondern die warme Jauche herunterſchlingen, die 
im vorderſten Rande des Rohres abgeſtanden iſt! „Wenn aber das Pu⸗ 
blikum die bisherige Waſſervergeudung fortſetzt, ſo werden wir in 48 
Stunden Waſſernoth haben.“ Schöne Ausſichten, die uns da die Prä⸗ 
fectur eröffnet! 1 ehe es kommen, daß mir übermorgen meine Auf⸗ 
wärterin das Waſchwaſſer verweigern wird, und daß ich mit vielen Un⸗ 
glücksgefährten zu den Quais der Seine niederſteigen werde, um mich 
mit dem durch die Abzugscanäle parfümirten Waller der Seine dem. 
Dienſte der Reinlichkeit hinzugeben! g 8 

Die verſchiedenen Leitungen führen Paris 380,000 Cubikmeter täglich. 
zu, allein dies genügt, wie es ſcheint, bei dieſer tropiſchen Hitze nicht 
für alle Bedürfniſſe. Schon lange iſt davon die Rede, die Waſſer⸗ 


erfährt, ungeachtet der dagegen ge: zufuhr um 150,000 Cubikmeter täglich (75 Liter per Einwohner) zu 
0 1 de vermehren, allein dies würde die Errichtung zahlreicher neuer Pumps 
auf dem Sſias⸗Canal einftellen tationen, Reſervoirs und Filterwerke und eine Ausgabe von circa 


Perejaſſlaw. [Un ruhen.] In der Stadt iſt alles ſtill, — meldet] 25 Millionen Frances erfordern und vor dieſer Ausgabe ſchreckt der 
ein Telegramm der „Neuen Zeit“; die Läden der Juden ſind gefölfien. Stadtrath (bei einem jährlichen Ausgaben⸗Budget von 237,670,465- 


au wurden 30 Werſt von Perejaſſlaw, in den Dörfern Sſemenowka 
und Liljaki am 6. c. die dortigen Schenken total demolirt. 

Tiflis. [Blutige aich der Fortſetzung des Bahn⸗ 
baues.] Auf der Bakuſchen Theilſtrecke der transkaspiſchen Eiſenbahn, 
75 Werſt von Tiflis entfernt, in der Nähe des Dorfes Poil, baben nach 
einer telegraphiſchen Nachricht der „Neuen Zeit“ die Arbeiten an der Bahn 
eingeſtellt werden müſſen in be der fortwährenden bewaffneten Ueber⸗ 
fälle der dortigen Tataren auf die perſiſchen Eiſenbahnarbeiter. Letztere 
hatten nämlich das Vieh nicht über den Eiſenbahndamm paſſiren laſſen, da 
zum Viehtrieb ein beſonderer Durchlaß eingerichtet iſt. Der hieraus ent⸗ 
ſtandene Streit endigte mit einer Schlägerei, wobei zwei Perſer verwundet, 
zwei Tataren dagegen getödtet wurden. mul Todtſchlage riefen die Blut⸗ 
rache wach, wozu noch der Haß der ſunnitiſchen Tataren gegen die ſchiiti⸗ 
ſchen Perſer kam. Tags darauf erſchlugen die Tataren gur ihre beiden 
Todten zwei Perſer. 
ten Tataren, ein Trupp von ca. 15 Mann, Tag für Tag über die either 
Arbeiter herzufallen. Die Perſer flüchteten haufenweiſe und die zurückblei⸗ 
benden, im Ganzen einige Dutzende, waren genöthigt, nach einer anderen 
Strecke der im Bau befindlichen Bahn überzuſiedeln. Todte und Verwun⸗ 
dete zählt man auf beiden Seiten ca. 17. Fälle von Angriffen der Tataren 
auf Eiſenbahnarbeiter kamen auch auf der Bakuſchen Theilſtrecke vor. Die 
Haupturheber der Ruheſtörungrn ſind verhaftet worden. Da die Ortspolizei 
nicht über ausreichende Mannſchaft verfügt, ſo hat ſich die Eiſenbahndirec⸗ 
tion an die Sun, oh der Statthalterſchaft gewandt mit der Bitte, ihr 
militäriſchen Schutz, ohne den die weitere Vornahme der Arbeiten unmög- 
lich ſei, zu gewähren. 


Drovinzial- Zeitung. 
Breslau, 23. Juli. 


Obwohl die „Germania“, wie wir geſtern mitgetheilt haben, „der 
Unterſtellung auf das Beſtimmteſte widerſpricht“, daß Beſprechungen 
oder gar Abmachungen in Bezug auf die Kirchenpolitik und die be⸗ 
vorſtehenden Reichstagswahlen zwiſchen Mitgliedern des Centrums und 
der Fortſchrittspartei ſtattgefunden haben, obwohl ſie ausdrücklich ſagt, 
man könne doch überhaupt nicht von Conferenzen ſprechen, wenn in 
Bezug auf laufende Geſchäfte des Reichstages Unterredungen, wie ſie 
jeder Zeit zwiſchen Mitgliedern aller Parteien ſtattfinden, 
kommen ſeien, obwohl die Centrumspartei ausdrücklich erklärt hat, 
daß ſie in erſter Linie ihre Candidaten aufſtellen und in der Slüich⸗ 


wahl entweder einem Fortſchrittsmanne oder einem Deutſcheonſervativen ei dem Zobtencommers in den 40er Jahren. 


lieber ihre Stimme geben werde, 
will die „Schleſiſche Zeitung“ aus dem ſehr klaren Artikel der „Ger⸗ 
mania“ doch beweiſen, die „Germania“ gebe zu, „daß zwiſchen jenen 


ierauf begannen die mit Martinigewehren bewaffne⸗ P 


vorge et nos... 


Francs) zurück. Für Kunſt, Verſchönerung ꝛc. giebt die Stadt Paris. 
jährlich Millionen aus, die Erweiterung des Waſſerwerks aber kann 
nicht auf einmal ausgeführt werden, weil keine Mittel dazu vorhan⸗ 
den ſind. x = 
Bekanntlich verbraucht Breslau nach dem Gutachten des Herrn. 
Baurath Zimmermann in Hamburg mehr Waſſer als die meiſten 
deutſchen Städte und trotzdem iſt von Seiten unſeres Magiſtrats zu. 
wiederholten Malen der Verſuch gemacht worden, einen Minimal⸗ 
waſſerverbrauch einzuführen. Unſere Waſſerwerke find gegenwärtig. 
noch in der Lage, jedes der Einwohnerſchaft erwünſchte Quantum 
Waſſer zuzuführen; ſo viel wir wiſſen, wird gegenwärtig Breslau mit 
raeter propter 30,000 Cubikmeter Waſſer täglich geſpeiſt. In 
allen europäiſchen und noch mehr in den amerikaniſchen Städten hat 
es ſich gezeigt, daß mit Einführung der Waſſerleitungen der Conſum 
in unglaublicher Weiſe ſteigt. Faſt überall wurde der Verbrauch zu 
gering veranſchlagt und man mußte zur Erweiterung der Waſſerwerke 
ſchreiten. Wir haben in Breslau dieſelben Erfahrungen gemacht und 
ſind überzeugt, daß uns auch die Zukunft noch manchen Filter mehr 
zudictiren wird. Wir haben es aber nicht gar zu eilig, auf Abnahme 
von immer größeren Mengen Waſſer zu dringen. Wir ſind zufrieden, 
daß unſere Canäle ausreichend geſpült, unſere Straßen genügend ge⸗ 
ſprengt werden. Sorge Jeder in ſeinem Hauſe, daß ſein Cloſet ge⸗ 
nügende Spülung erhält; wie oft ſich Jemand waſchen und baden 
will, können wir getroſt dann dem individuellen Bedürfniſſe überlaſſen, 
obwohl gerade in Breslau die Einrichtung von Badeanſtalten auch für 
die arme Bevölkerung nach dem Vorgange, den das Aſyl für Obdach⸗ 
loſe gegeben, ſehr zeitgemäß wäre. ; 
Unſere Hauptſtraßen waren heute dicht gefüllt, von ſchauluſtigem 
Publikum, wie wir glauben, auch von vielen Gäſten aus der Provinz, 
die ſich ſchon zeitig poſtirt hatten, um den Studentenaufzug zum 
Zobten⸗Commers anzuſehen. Was die Zahl der Wagen, die 
Stattlichkeit der Geſpanne, die zahlreichen Muſikcorps, die Bethei⸗ 
ligung der Studenten betrifft, ſo erinnern wir uns kaum, eine groß⸗ 
artigere Auffahrt geſehen zu haben. Aber — tempora mutantur, 
Es iſt nicht mehr das alte, fidele, ſtudentiſche Treiben. 
Es ſieht ſo aus, als wenn auch die ſtudentiſche Jugend durch den 
Ernſt der Zeit ernſter geworden wäre. Was war das für ein Treiben 
Monate lang vor und 


als Mitgliedern der Mittelparteſen, nach dem Aufzuge war er ein Geſprächsthema der Breslauer. Die 


Hydrotherapie war damals gufgekommen und wle köſtlich karriktrten 
unſere Medieiner auf einem offenen Möbelwagen ihre Ausſchreitungen 


beiden Abgeordneten verhandelt worden iſt, daß ſomit das ſich vor⸗ Aber auch in den Humor muß man ſich wieder einleben; 
bereitende Ereigniß der fortſchrittlich⸗ultramontanen entente cordiale none, daß Mn e J uns ae 155 ein gutes Stück 


ſeine Schatten vorausgeworfen hat.“ 

Was die „Schleſiſche Zeitung“ mit dieſer unerhörten Wortver⸗ 
drehung bewirken will, iſt ja zu klar; ſie will etwas gruſelig 
machen. Die „Schleſiſche Zeitung“ wolle doch freundlichſt ſich gedul⸗ 


des alten ſchleſiſchen Humors bringen wird. Alſo, vivat sequens! 


Schleſiſche Gewerbe: und Induſtrie⸗Ausſtellung. 
Zur Verloofung angekauft wurden von Prätorius⸗Breslau eine 


den, bis fie mit der Nachricht von „derartigen Pacten“ aufwarten Menge Steingutwaaren, wie Krüge, Teller, Kannen, Blumentöpfe, Butter⸗ 


kann. Daß f ie „vor Geſpenſtern einer conſervativ⸗elericalen Allianz 
oder einer clerical⸗gouvernementalen Majorität“ ſich nicht fürchtet, 


wiſſen wir. Ihr Verdienſt iſt es nicht, wenn ſolches „Geſpenſt“ ſich—.— 
für jetzt in Breslau nicht einſtellt; wie liebenswürdig hat fie bei der 


kühler u. dgl.; von Korbmacher Wagner⸗Breslau diverſe Reiſe⸗ und 
(Fortſetzung in der erſten Beilage.) 


Mit drei Beilagen. 


1 5 Fortſetzung. N 
Nähkörbe, Flaſchenkörbe, Blumentiſche ꝛe.; von Schirmfabrilant Sachs⸗ 
Breslau eine Partie Regenſchirme; von Sattlermeiſter Schimpke⸗ 
Breslau 3 Jagdtaſchen; von Drechslermeiſter Marſch⸗Breslau eine 
Etagere; von Gräber in Strieſe ein Minirpflug; von Werner in 
Camenz ein Vereinspflug; von Schlarbaum in Polniſch⸗Ellguth 
ein Behäufler und ein einſchaariger Pflug; von Finke in Borne ein 
Wendepflug und ein Pflug mit Vorſchaar, ein Schaalpflug und ein Jäter; 
von Keller in Krentſch ein Jäter und ein Pflug; von Männchen in 
Pfaffen dorf ein Wendepflug und ein Jäter; von Deuſe in Liegnitz 
eine Kartoffel- und Rübenſchneidemaſchine; von Groſſer in Riegersdorf 
ein Pflug mit Vorſchaar und ein Pflug ohne Vorſchaar; von Krätzig in 
Herrmannsdorf eine Reinigungsmaſchine; von J. Roſenſtein in 
Jauer ein Trieur. f 

Das Clavierconcert, welches die Herren stud. jur. Kloß und stud. phil. 
Palenga geſtern Nachmittag 5 Uhr in der Muſikhalle des Ausſtellungs⸗ 
Gebäudes gaben, war von einem ſehr zahlreichen Auditorium beſucht. Die 
Herren Kloß und Palenga trugen auf zwei Pianinos aus der bekannten 
Pianofortefabrik von P. F. Welzel ein Concertſtück aus „Don Juan“ für 
2 Pianos von Lysberg, eine Fantaſie aus „Moſes“ von Thalberg, ein 
Capriccio brillant, H-moll, arrangirt von Palenga, und ein Rondo für 
2 Pianines von Chopin vor, die ungetheilten Beifall fanden. Zum Schluß 
ſpielte Herr Palenga noch eine Fantaſie aus der Oper „Carmen“. 5 

Heute früh um 8½ Uhr ſpielte Herr Dom⸗Ober⸗Organiſt Greulich auf 
der Orgel von Schlag und Söhne in Schweidnitz die E-moll-Fantafie 
von Broſig, und auf der Orgel von Walter in Guhrau ein freies Prä⸗ 
ludium. Hierauf trugen zwei ſeiner Schüler, die Geſchwiſter Fräulein 
Clara und Georg H., die 2. Fantaſie in C-moll von Heſſe ſehr exact auf der 
Schlag'ſchen Orgel vor. 

Im Atrium des deutſchen Wohnhauſes iſt ſeit heute wieder aus der 
Eichborn'ſchen Gärtnerei eine prachtvolle Orchidee — Disa grandifolia — 
vom Kap der guten Hoffnung herſtammend, ausgeſtellt worden. 

In Gruppe VI, an der Rückſeite der altdeutſchen Weinſtube, hat die hieſige 
älteſte Rahmenfabrik von F. Karſch ganze Leiſten ausgeſtellt, von denen 
die oberſte in antiquer Bronce, die übrigen in voller Goldbronce aus⸗ 
geführt ſind. Sämmtliche Leiſten ſind durchweg auf das Sauberſte ge⸗ 
arbeitet. Beſonders hervorzuheben ſind die beiden Goldrahmen mit den 
Photographien unſeres Kaiſers und der Königin Luiſe. — Die Siegellack⸗ 
fabrik von Johann Rieger in Breslau hat in Gruppe V eine reiche Aus⸗ 
wahl von Siegellacken in verſchiedenen Farben, Carminlacken und Flaſchen⸗ 
lacken ausgeſtellt, die ſich durch Güte und Farbenſchönheit beſonders aus⸗ 
zeichnen. — Die Fabrik doppelt geglühter Laubholzkohle für Eſſigfabrikan⸗ 
ten und Deſtillateure von L. Friedländer in Carlsruhe OS. hat in 
großen Glaskrauſen ihre aus Würfelkohle, Grieskohle, Staubkohle und fein 
gemahlener Kohle beſtehenden Fabrikate ausgeſtellt. Gleichzeitig zeigt ein 


dort befindlicher Kohlenmeiler en miniature,. wie Holzkohlen gewonnen 


werden. Die feit 40 Jahren beſtehende Fabrik erfreut ſich eines wohl⸗ 


erworbenen guten Rufes. — Die Zinkweißfabrik in Loſſen, Kreis Brieg, von 


Hugo von Löbbecke hat in einer Vitrine ihre aus der Paul⸗Hütte 
„Sileſia“ gefertigten Fabrikate, beſtehend in Zinkweiß, Schneeweiß und 
Zinkgrau ausgeſtellt, die von Sachkennern ſehr gelobt werden. — Die 
Kalk⸗ und Gypswerke von Hänſchke u. Comp. in Schleſ. Haugs⸗ 
dorf bei Naumburg a. Q. haben in Gruppe XVI in einer Vitrine Roh⸗ 
producte, ungebrannten und gebrannten Kalk, gebrannten Putzgyps und 
Düngergyps ausgeſtellt. Die Vitrine ſelbſt iſt mit einer Venus gekrönt, 
die aus dem hier gewonnenen Gyps gefertigt iſt. 


bl. [Verſammlung ſchleſiſcher Hausbeſitzer.] Der Breslauer Grund⸗ 
beſitzer⸗Verein hat zur Wahrung der gemeinſamen Intereſſen beſchloſſen, 
die ſtädtiſchen Hausbeſitzer der Provinz Schleſten im September zu einer 
gemeinſamen Beſprechung einzuladen. Die Förderung dieſer Angelegenheit 
wurde dem durch eine Anzahl von Mitgliedern des Vereins verſtärkten Vor⸗ 
ſtande übertragen. ie 3 

Diele vorberathende Verſammlung hat inzwiſchen wiederholt getagt und 


iſt beſchloſſen worden: 


5 


— St. Maria⸗Magdalena nach der 
e und St. 
5 


„als entſprechende Vertreter der Hausbeſitzer die Vorſitzenden der Stadt⸗ 
verordnetenverſammlungen der ſchleſiſchen Städte zu erfuchen, für den Be: 
ſuch dieſer gemeinſamen Verſammlung zu wirken.“ 
Für die Tagesordnung der Verſammlung ſind nachſtehende Fragen zur 
Beſprechung in Ausſicht genommen: 5 
1) Hinweis, warum Grundbeſitzervereine zu gründen nöthig ſind. . 
2) Vorſchläge zur Entlaſtung des Grundbeſitzes in ſtaatlicher, wie auch in 
communaler Beziehung. 2 3 
3) Begründung, daß eine Vertretung des Grundbeſitzes im Volkswirth⸗ 
ſchaftsrath nothwendig iſt; Stellung eines darauf bezüglichen Antrags. 
4) Ueber Exmiſſions⸗Klage, Miethsforderungs⸗Klage, Räumung beim Aus⸗ 


zuge. 
5) Haftpflicht des Beſitzers bei Verkäufen. een i 
6) Schiedsrichterliches Verfahren bei Rechtsſtreit, ſowohl bei Eigenthums⸗ 

als auch bei Miethsſachen. 

7) Ueber Canaliſation und Rieſelfelder. 5 
Schließlich ſoll ein Beſuch der Pumpwerke und Rieſelfelder der Stadt 
Breslau ſtattfinden. 

[ Perſonalnachrichten.] Angenommen: der frühere Kreiskaſſen⸗ 
ehilfe Scheitza aus Oppeln als Regierungs⸗Civil⸗Supernumerar. — De: 
initiv angeſtellt die katholiſchen Lehrer Behr zu Lugnian, Kreis 
Oppeln, Willimski zu Ruda, Kreis Zabrze, Gonska zu Oſtrosnitz und Niebiſch 
zu Grzendzin, Kreis Coſel. 


+ pa be Nachrichten.] Sonntags⸗Amts⸗Predigt. St. Eli⸗ 
ſabet: Paſtor Dr. Späth, 9 Uhr. St. Maria⸗Magdalena: S.⸗S. Nachner, 
9 Uhr. St. Bernhardin: Diakonus Döring, 9 Uhr. Hofkirche: Paſtor 

tler, 10 Uhr. 11,000 Jungfrauen: Hilfsprediger Semerak, 9 Uhr. 
t. Barbara (für die Militär⸗Gem.): Conſiſtorial⸗Rath Richter, 11 Uhr. St. 
Barbara (für die Civ.⸗Gem.) : Paſtor Kutta, 8¼% Uhr. Krankenhoſpital: 
Prediger Schultze, 10 Uhr. St. Chriſtophori: Paſtor Günther, 9 Uhr. 
St. Trinitatis: Ein Candidat, 9 Uhr. St. Salvator: Diakonus Gerhard, 
9 Hin: Armenhaus: Diakon. Schwartz, 9 Uhr. Bethanien: Prediger Runge, 


e e „Predigt. St. Eliſabet: Diakonus 
Gerhard, 2 Uhr. St. Maria⸗Magdaleng: Diakon. Schwartz, 2 Uhr. St. 
Bernhardin: Ein Candidat, 2 Uhr. 11,000 Jungfrauen: Prediger Heſſe, 
2 Uhr. St. Barbara (für die Civ.⸗Gem.): Pred. Schulze, 2 Uhr. St. Sal- 
vator: Paſtor Etzler, 2 Uhr. Evang. Brüdergem. Vorwerksſtr. 26/28): 


Prediger Moſel, 4 Uhr. 
Jugend⸗Gottesdienſt. St. Eliſabet: Vormittag 11 Uhr: S.⸗S. 
Neugebauer. — St. Maria⸗Magdalena: Vormittag 114, Uhr: Diakonus 


Bormittag 11 Uhr: Paſtor Günther. 

! t. Eliſabet: Senior Pietſch, Mittwoch 7½ Uhr. 
3 5 aria⸗Magdalenga: Diakonus Klüm, Freitag 7½ Uhr. — St. Tri⸗ 
nitatis: Ein Candidat, Dinstag 9 Uhr. 

Beichte und Abendmahl. St. Eliſabet: dieſen Sonntag nach der 
Frühpredigt: S. S. Neugebauer, nach der Amtspredigt: Senior Pietſch, 
| b Früh⸗ und Amtspredigt: Diak. Klüm, 
St. Bernhardin nach der Früh⸗ und Amtspredigt: Diak. Döring. — 11,000 
hriſtophori nach der Amtspredigt: Abendmahlsfeier. 

5 Barbara (für die Civil⸗Gem.): Beichte: Paſtor Kutta. 

Begrähnißaufnahme: bei St. Eliſabet im irchkaſſen⸗Bureau; bei 
St. Maria⸗Magdalena im Kirchkaſſen⸗Bureau, Altbüßerſtraße 8/9; bei St. 
Bernhardin durch Senior Treblin; bei 11,000 Jungfrauen im Kirchkaſſen⸗ 
Bureau, Klingelgaſſe 14 (Hoſpitalgebäude 1. Thür); bei St. Barbara im 

irchkaſſen⸗Bureau, an der Barbara⸗Kirche Nr. 5; bei St. Salvator im 
Kirchkaſſen⸗Bureau, Sadowaſtr. 3. 


Schwartz. — St. Chriſtophori: 
an n e R 


7 4 Cliſabet: Montag, Abend 6 Uhr, in der Begräbnißkirche Erbauungs⸗ 


andacht über 1. Tim. 4, V. 6—9: Paſtor Dr. Späth. 


Maria⸗Magdalena 7½ Uhr: Prediger Schultze 


mann; zu St. alen 
‚* 1St. Corpus ⸗Chriſti⸗Kirche 


diger eg 


miſſionair, 
iſt 1804 iu Breslau geboren. 


Allgemeiner Studentencommers.] Die neu belebte Idee des 
Zobteneommerſes, welcher vor Zeiten die hieſige Studentenſchaft zu löb⸗ 
lichem Thun zu vereinigen pflegte, hat ihre Anziehungskraft auf das Glän⸗ 
zendſte bewieſen. Bereits den ganzen Vormittag des heutigen Tages hin⸗ 


durch ſah man Neugierige wie Theilnehmer ſchaarenweiſe nach der Liebichs⸗ 


1255 ſtrömen. Das herrlichſte Wetter begünſtigte die Feier. Gegen 11 Uhr 


anden ſich die Theilnehmer am Feſte auf der Liebichshöhe ein. Die Ver⸗ 
bindungen waren zum Theil in corpore erſch i 
allgemeinen Studentenſchaft war eine äußerſt zahlreiche. Unter einem 
breiten Linnenzelte, das wohlthätig gegen die Strahlen der überfreundlichen 
Sonne ſchützte, verfammelte man ſich zum Frühſchoppen. An einer langen 
Tafel nahmen die Mitglieder des Feſtcomites Platz, von denen Herr 
stud. med. Methner den Vorſitz führte. Stürmiſche Freude ward kund, 
als der greife und doch jo rüſtige Geh. Rath Göppert erſchien. Außer 
ihm waren u. A. noch die Herren Prof. i ö reymond und von 
Richter anweſend. Hervorzuheben iſt das äußerſt geſchickte Arrangement, 
ſowie der liebenswürdige Empfang der Gäſte, welchen die Herren cand. 
phil. Anſorge und C. Müller leiteten. Bis um 12 Uhr währte der 
äußerſt fidele Frühſchoppen, dann begann der Umzug durch die Straßen 
Breslaus. Zwiſchen den beiderſeitig dicht belebten Gaſſen des Publikums 
hindurch bewegte ſich porn die Muſik der Küraſſire zu Pferde. In blumen⸗ 
bekränzten Wagen fuhren unter dem Jubel des Publikums in endloſer 
Reihe die jungen akademiſchen Bürger vorüber. Die Blumenſpenden, welche 
ihnen von ſchönen Händen zu Theil wurden, erhöhten die allgemeine fröh⸗ 
Itche SEILER: Ein Extrazug der Freiburger Bahn brachte die Feſttheil⸗ 
nehmer nach Mettkau. 

[Reue Nundreifetouren.] Am 1. Auguſt werden im ſchleſiſchen 
Rundreiſeverkehr die neuen Touren: Berlin⸗Frankfurt⸗Hirſchberg⸗Neurode⸗ 
Glatz⸗Breslau⸗Liegnitz⸗Sagan⸗Berlin⸗ und Frankfurt a. O.⸗Hirſchberg⸗Neu⸗ 
rode⸗Glatz⸗Breslau⸗Liegnitz⸗Sagan⸗Frankfurt a. O. eingeführt. (S. Inſ.) 

W. [Transportbegünſtigungen.] Für diejenigen Gegenſtände, welche 
auf der in Frankfurt a. M. pom 15. Mai bis Ende Auguſt ſtattfindenden 
internationalen Ausſtellung für Leder, Lederwaaren, Gerbitoffe und Rauch⸗ 
waaren, ſowie diejenigen Maſchinen, welche bei der vom 2. bis 11. Sep⸗ 
tember in Banteln ſtattfindenden Dampfpflugconcurrenz ausgeſtellt geweſen 
find und unverkauft bleiben, wird auf allen Staats⸗ und unter Staats⸗ 
verwaltung ſtehenden, ſowie auf allen dem Tarifverbande angehörigen Eiſen⸗ 
bahnen eine Transportvergünſtigung gewährt, jo zwar, daß der Rücktrans⸗ 
port auf derſelben Route für den Hintransport frachtfrei erfolgt, wenn die 
bezüglichen Atteſte des Ausſtellungscomites, ſowie der Frachttarif für den 
Hintransport beigebracht werden. 


—p. [Schleſiſcher Kunſtverein.] Zu Zwecken der Verlooſung ſind aufs H 


Neue angekauft zwei Landſchaften von Val. Ruths, „Morgen und Abend“, 
ferner „Bedenkliche Rechnung“ von Boſer, „Am Ammerſee“ von Morgen⸗ 
ſtern und endlich „Fenſterln“ von Bevers. 


= [Kunſtnotiz.] Man wird lange ſuchen können, jo wurde unlängſt 
von competenter Seite bemerkt, ehe man in irgend einer der großen Städte 
Deutſchlands eine jo anſtändige Privatausſtellung findet, wie ſie die hie⸗ 
ſige Lichtenberg! ſche iſt. Mag dazu auch viel die nobele Behauſung 
beitragen, in der ſich dieſelbe befindet, die darin aufgehangenen Bilder ſind 
aber ſicherlich der Räume würdig. Unſeren, durch die Kunſt nicht gerade 
verwöhnten Provinzbewohnern kann der Beſuch dieſer Austellung nicht 
warm genug an's Herz gelegt werden. Der Sommer, ſonſt dieſem Inſtitut 
nicht gerade günſtig, zeichnet ſich in dieſem Jahre durch eine fortwährende 
Folge hervorragender Bilder, meiſt großen Formates, aus. So wurde in 
der letzten Woche neu ausgeſtellt: Profeſſor Lauffer, Prag: „Kriemhilde 
beſchuldigt Hagen des Mordes an ihrem Gatten Siegfried“. Die Scene, 
durchaus originell aufgefaßt, iſt wundervoll geſchildert und wird allen Ver⸗ 
ehrern unſeres Nibelungenliedes einen wirklichen Genuß bereiten. Aehnlich, 
auf die Vorzeit zurüdgreifend, ſind zwei neu exponirte Gemälde: A. 
Seiffert, München, „Minneſänger“ und Fritz Schneider in Düſſel⸗ 
dorf „Römiſche Braut weiht der Venus ihr Kinderſpielzeug“. Dagegen 
ſteht das Bild von Carl Knabe in München „Verrechnet“ ganz auf 
dem Standpunkte der Neuzeit. Niemand wird ſich bei Betrachtung dieſes 
Bildes eines Lachens, zum mindeſten eines Lächelns erwehren können. Das 
Bild ſtellt nämlich den ſoeben beendeten Wettkampf zwiſchen dem „größten 
Athleten“, dem ſtärkſten Manne ſeines Jahrhunderts“, und einem der rüſti⸗ 
gen Holzknechte des baieriſchen Oberlandes dar, der eben nicht zum Vor⸗ 
theil des Erſteren ausgefallen iſt. Der ſeiner ganzen Länge nach auf dem 
Boden hingeſtreckte Athlet iſt ein gar kläglicher Contraſt zu der prahleriſchen 
Anzeige, die man an der ärmlichen Schaubude angeheftet ſieht: „20 Gul⸗ 
den Belohnung zc.“ Das „Woher: Nehmen“ dieſer Summe ſcheint auch 
für die übrigen Mitglieder der Truppe eine weit größere Sorge zu ſein, 
als die Niederlage ihres „geſchätzten“ Collegen. Weiter ſind noch hübſche 
Bilder von Dahl, Skramlik, Genſchow, Emil Brehmer, hier, Frau 
Anna Storch, hier, Horſt-Hacker, Emélé ꝛc. neu aufgeſtellt. 


= [Sängertag.] Der Männergeſangverein „Oberſchleſiſche Eiſenbahn“ 
beabſichtigt, am 8. Auguſt im Schießwerder einen Sängertag unter Leitung 
ſeines Directors, Herrn Heinrich Lichner, und unter gütiger Mitwirkung 
der Männergeſangvereine zu Sternberg in Mähren, „Liederkranz“, und 
„Eintracht“ zu Neiſſe, ſowie des Herrn Cantor Mehnert nebſt ſeinen drei 
Schülerinnen aus Giesmannsdorf und der Muſikcapelle unter Direction des 
Herrn Muſikdirectors Kuſchel abzuhalten. Das Programm iſt ein ſehr 
gewähltes. Wir machen beſonders auf die Vorträge des Herrn Cantor 
Mehnert mit ſeinen drei Schülerinnen ſowie auf den Theil, welchen die 
Herren aus Sternberg übernommen haben, aufmerksam. Die Mafienchöre 
mit Orcheſterbegleitung find: „Scheidegruß an die Sonne“ von Tſchirch, 
„Der Poeſie“ von Lichner, „Macte Imperator“ von Lachner, „Deutſches 
Siegeslied“ von Lichner. Da die Lieder mit der größten Sorgfalt eingeübt 
find, ſteht ein genußreicher Abend in Ausſicht. Bei ungünſtigem Wetter wird 
der Sängertag im Saale abgehalten. 


W. [Das lenkbare Luftſchiff] Die Löſung des Problems der von der 
se unabhängigen Luftſchifffahrt beſchäftigt noch immer findige 
Köpfe. Die Verſuche, die in dieſer Beziehung gemacht worden find, ſcheiter⸗ 
ten zumeiſt an dem Umſtande, daß man bis jetzt keinen Motor finden 
konnte, der bei geringem Gewicht genügende Kraft entwickelte, um ſtarke 
Luftſtrömungen zu überwinden. Ob die neuerdings gemachte Erfindung, 
daß man Glettricität in kleinen, leicht tragbaren Behältniſſen ſammeln und 
ſie am beliebigen Orte in ſtark wirkende Kräfte umwandeln könne, einen 
Einfluß auf die Luftſchifffahrt auzüben wird, muß abgewartet werden. — 
Kürzlich 1 der Verſuch eines lenkbaren Luftſchiffes von ſich reden gemacht, 
der in Chemnitz von Dr. Wölfert unternommen und nach einem Berichte 
der „Chemnitzer Zeitung“ befriedigend ausgefallen ſein ſoll. Das genannte 
Blatt ſchreibt unterm 16. April d. J.: Geſtern fanden auf dem Schützen⸗ 
hausplatze zu Altendorf vor einem 0 Publikum Verſuche mit dem 
lenkbaren Luftſchiff ſtatt. Die Idee it. unſtreitig gut und werth, weiter 
ausgeführt zu werden. Zuerſt wurde der Ballon, mit der Breitſeite gegen 
den Wind gerichtet, emporgelaſſen; er erhob ſich ruhig, ſicher und ohne 
jede Schwankung und trieb dann ebenſo ruhig mit der Strömung nach SW. 
Der zweite Verſuch, nachdem der Ballon zurückzogen war, beſtand darin, 
ihn mit der Spitze gegen den Wind mit der Strömung und diesmal unter 

litwirkung dee beiden Flügelpaare treiben zu laſſen. Nachdem der Ballon 
die gewünſchte Höhe erreicht hatte, wurden die Hebel, welche die Flügel bis⸗ 
her fixirten, durch Leinen von unten her gelöſt, worauf die Flügel zu rotiren 
anfingen und den Ballon ebenſo ruhig wie früher, jedoch mit bedeutend er⸗ 
höhter Geſchwindigkeit, in der Richtung des Windes forttrieben. Jetzt 
wurden die Flügelfedern aufs Neue aufgezogen, um den wichtigſten, den 
dritten Verſuch, das Schiff gegen den Wind zu treiben, zu machen. In 
der Höhe angelangt, wurden die Flügel ausgerückt und nachdem der Ballon 
in Folge der Wirkung derſelben einen Augenblick zum Stillſtande gelangt 
war, begann derſelbe alsbald ſeinen, wenn auch nur langſamen Flug, 
aber entſchieden gegen die Windſtrömung zu nehmen, bis die leider zu 
ſchwachen Federkräfte der Flügelpaare erlahmten und zum Stillſtande 
kamen, worauf der Ballon ſofort wieder mit dem Winde zurückgetrieben 
wurde. Dieſes Reſultat läßt uns hoffen, daß das uns geſtern vorgeführte 
Syſtem die Luftſchifffahrt um einen ganz bedeutenden Schritt dem fo 
lange erſehnten Ziele näher gebracht hat. Gelingt es, die Tragfähigkeit des 


3 ne a FFC 
Kauer Jeituug. 


Morgenandacht früh 7½ Uhr zu St. Elifabet: Hilfsprediger Hoff⸗ 


Ir ist. a0 0 lle Fang, den 24. Juli, Altkatho⸗ 
liſcher Gottesdienſt r, Predig r. 
a Freireligilſe Gemeinde.] Grünſtraße 6, früh 9½ Uhr, Herr Pre⸗ 


50jähriges Bürgerjubiläum.] Geſtern feierte Herr Com⸗ 
alomon Pick fein 50 jähriges Bürgerjubiläum. Herr Pick 


ienen. Die Betheiligung der 


Fe 


onntag, bei 24. Full 


bedeutend größere Triebfraft für dieſelben in Anwendung kommen könnte, 
die nicht allein fortwährend zu wirken im Stande wären, ſondern auch die 


tation zu verſetzen, jo bürfte die Zeit der wirklich praktiſchen Verwerthung, 
nicht mehr allzu fern ſein. Die vierten und fünften Verſuche bezogen ſi 
auf die Möglichkeit der Drehung des Ballons während des Fluges, und 
auch dieſe Verſuche ſielen zur Zufriedenheit aus. Das Luftſchiff wurde in 
die Höhe gelaſſen, und das erſte Mal nur das linke, das zweite Mal nur 
das rechte Flügelpgar in Action gebracht und beide Male gehorchte der 
Ballon willig der ihn bewegenden Kraft, indem er, je nachdem das eine 
oder andere Flügelpaar in Thätigkeit war, ſich entſchieden nach rechts oder 
links um ſeine eigene Achſe drehte.“ — Dr. Wölfert hat ſeinen Apparat 
nunmehr verbeſſert und gedenkt an einem der nächſten 19 vom Max⸗ 
garten aufzuſteigen. Das Luftſchiff beſteht aus einem Ba 

einer an beiden Enden zugeſpitzteu Cigarre, ſeine Längenausdehnung be⸗ 
trägt 17,5 Meter, bei 5,2 Meter Durchmeſſer, er faßt 250 Kubikmeter und 
hat bei Waſſerſtofffüllung 280 Klgr. Tragkraft. Unterhalb des Ballons und 
mit dieſem durch Seile (nicht durch ein Netz) verbunden, befindet ſich der 
Korb mit einem Geſtell. Dieſes hat an ſeinen Enden Wendeflügel, welche 
durch ein vom Asronauten zu drehendes Schwungrad lin Bewegung geſetzt 
werden. Die Bewegung der Wendeflügel gleicht der Bewegung der Flügel 
eines fliegenden Vogels. Dieſes Flügelpaar ſorgt für die Vorwärtsbewe⸗ 
gung. Unterhalb des Korbes befinden ſich Schraubenflügel, die ebenfalls 
durch Menſchenhand drehbar, das Steigen und Fallen des Luftſchiffes her⸗ 
beiführen ſollen. Gleiche Flügel befinden ſich noch ſeitlich des Korbes, um 


zu treten. Dr. Wölfert hat die vollſte Zuverſicht, daß ihm ſein Experiment 
Ma werde, und daß die auf die zahlreichen Verſuche und genommenen 
Patente aufgewendeten Koſten, die bereits eine Höhe von 60,000 M. erreicht 
haben, nicht nutzlos verausgabt ſind. An Stelle der Federkraft wird bei 
dem neuen Luftſchiff Menſchenkraft wirken, jedoch iſt deren Erſatz durch eine 
andere Kraft für die Zukunft in Ausſicht enommen. Dr. Wölfert be⸗ 
reitet den zur Füllung des Ballons nöthigen 
aus Waſſer, Ei enfeilfpänen und Schwefelſäure; derſelbe wird den Ballon 
in Bewegung ſetzen und lenken. 

IZoologiſcher Garten.] Die Verbindung „Winfridia“ beabſichtigt 
bei Gelegeuheit der Feier ihres 25. Stiftungsfeſtes am Mittwoch, den Zten 
August, den Garten zu beſuchen, wobei eine bon ihr mitgebrachte Muſtk⸗ 
capelle ſich mit der im Garten regelmäßig am Mittwoch concertirenden Mili⸗ 
tärcapelle zu einem großen Doppelconcert vereinigen wird. Abends ſoll 
ſodann ein Feuerwerk auf der Oder veranſtaltet werden und danach die 
Rückfahrt per Dampfer erfolgen. — Angekommen ſind zwei rothe Ibiſe, 
welche Vögel, ihrer großen Seltenheit und Koſtbarkeit wegen beſondere 
Beachtung verdienen. Dieſe Bewohner der heißen Zone tragen in 
den erſten Lebensjahren nur ein graues Gefieder und aetgen erſt ſpäter die 
rothe Farbe, welche ſodann von Jahr zu Jahr immer lebhafter und inten⸗ 
fiber wird. — Geboren wurde ein Waſchbär. — Als Geſchenke gingen dem 
Garten zu: ein Mäuſebuſſard vom königl. Hegemeiſter Müller in Mehl⸗ 
theuer bei Strehlen, ſechs Lachtauben von Herrn Eiſenbahn⸗Secretär Fritſch 
hier, ein Fuchs von Frl. Helene Tſchirner hier, eine Landſchildkröte von 


Herrn Reſtaurateur Graul hier, eine Schleiereule von Herrn Ritterguts⸗ 
beſitzer Paul Sachs auf Wiltſchau und ein Thurmfalk von Herrn Tanz⸗ 
meiſter Carl Schuſchke hier. Heute, Sonntag, billiger Eintrittspreis, 30 Pf. 
10 Pfennige. 

—d. Arbeitsnachweiſe⸗Bureau des 
und Bettelei.] In der Woche vom 17. bis 23. 
ſuchende regiſtrirt. Arbeitgeber ertheilten 84 
durch Zuweiſung von 124 Perſonen erledigt worden ſind. 
wärts werden 150 Erdarbeiter zum Bahnbau geſucht. 

Berichtigung] Wie uns mitgetheilt wird, iſt unſere Meldung, 
daß hinſichtlich der Einjährig⸗Freiwilligen und deren Befugniß zur Wahl 
des Truppentheils, in welchem fie ihrer Dienſtpflicht genügen wollen, eine 


uli wurden 104 Arbeits⸗ 


neue kaiſerliche Verordnung erſchienen wäre, unrichtig, vielmehr beſtehen 


die deshalb in der Erſatz Ordnung vom Jahre 1875 gegebenen Geſetzvor⸗ 


ſchriften nach wie vor zu Recht. 


+ [Verirrter Knabe.] An der Univerſitätsbrücke wurde geſtern Abend 
9½ Uhr ein 2 Jahre alter Knabe angetroffen, welcher ſich verirrt hatte und 
weder den Namen ſeiner Eltern noch deren Wohnung anzugeben vermochte. 
Der Knabe, welcher ein Röckchen von grauem Mixed lustre, ein weißes 
Schürzchen und einen braun melirten Strohhut mit ſchwarzem Bande trägt, 
wurde von der Wittwe Roſalie Mega, Salzſtraße Nr. 12/14 in Pflege ge⸗ 
nommen. 

+ Polizeiliches] Geſtohlen wurde einer Frau auf der Bohrauer⸗ 
ſtraße aus verſchloſſener Bodenkammer ein Kinderbett mit weiß und roth 
geſtreiftem Inlett und ein graues Kinderkleidchen, einer Wittwe auf der 
Kaiſer Wilhelmsſtraße eine Menge Kleidungsstücke, einem Reſtaurateur auf 
der Kloſterſtraße ein Paar grauweiße Strümpfe und ein Paar Halbſtiefeln, 
einem Tiſchlergeſellen, welcher an der Ecke der Garve⸗ und Alexanderſtraße 
eingeſchlafen war, feine ſilberne Remontoiruhr, mit der Bezeichnung A. G. 
17.5. 81., einer Wittwe auf der Löſchſtraße ein Paar dunkelblaue Beinkleider 
und ebenſolche Weſte, einem Ofenbaumeiſter auf der Weißgerbergaſſe eine 
6 Meter lange Dachrinne von Zink. — Abhanden gekommen iſt einem 
Schmiedemeiſter aus dem Trebnitzer Kreiſe auf dem hieſigen Centralbahn⸗ 
hofe ein roth geſtrickter Geldbeutel mit 45 Mark Inhalt. — Verhaftet 
wurde ein Maurer wegen Körperverletzung, ein Arbeiter wegen Widerſtands 


gegen die Staatsgewalt und 2 unperehelichte Frauensperſonen wegen Diebh⸗ 
7 Bettler, 8 Arbeitsſcheue und Vagabonden, ſowie 


ſtahls, außerdem noch 
8 proſtituirte Dirnen. 


ch. Görlitz, 22. Juli. [Oberpräſident von Seydewitz. — 
a Tabaksmanufactur. — Oekonomie⸗Commiſſar 
Horn. — Kunſtausſtellung. — Neiffeflottille] Der Oberpräfivent 
von Seydewitz ala aus Bad Kiſſingen eingetroffen und wird 
auf ſeinem Gute Niederreichenbach bis gegen Ende dieſes Monats ver⸗ 
weilen. — Der Straßburger Tabaksmanufactur iſt es gungen, den In⸗ 
haber eines der bedeutendſten hieſigen Cigarrengeſchäfte, Kaufmann F. 
Pruck, zur Uebernahme einer Verkaufsſtelle zu bewegen. Derſelbe hat 


ſein Geſchäft an einen Berliner Tabaksreiſenden amen und eröffnet 
dieſer Tage eine Verkaufsſtelle der kaiſerlichen Tabaksmanufactur in Straß⸗ 


burg. — Die ſeit dem Tode des Oekonomieraths Förſter erledigte Stelle 
eines Specialcommiſſarius wird vom 1. 
Horn übernehmen. — Der Kunſtverein für die Oberlaufis hat auch in 
dieſem Jahre wieder in den Sommerferien die Gemälde⸗Ausſtellung in den 
Räumen der Realſchule veranſtaltet. Da viele wohlhabende Familien ver⸗ 
reiſt ſind, leidet der Beſuch, der ohnehin durch die große Hitze beeinträchtigt 
wird. Da in dem Gewerbeſchulgebäude ſehr ſchöne Räume für die Aus⸗ 
ſtellung zu erlangen geweſen wären, ſo hätte es nahe gelegen, die Aus⸗ 
ſtellung in eine günſtigere Zeit und beſſere Räumlichkeiten zu verlegen. — 
Vor zwanzig Jahren kannte man hier in Görlitz außer den Fiſcherkähnen, 
in denen beim Schießhauſe und am Viaduct Perſonen übergefahren wurden, 
keine Fahrzeuge auf der Neiſſe — und noch einige Jahre ſpäter kamen 
zuerſt verſuchsweiſe Ruderkähne hier in Anwendung. Wer gegenwärtig 
dem bunten Treiben auf der Oberneiſſe und Weinlache an den Abenden, 
oder einem Waſſercorſo beiwohnt, muß glauben, daß der Waſſerſport hier 
etwas Althergebrachtes ſei. Auf die Neiſſe, die gerade oberhalb des Viaducts 
ſehr 1 Ufer hat, flüchten ſich den Hunderte und Tauſende, um 
vor Staub und Hitze Zuflucht zu finden. Neuerdings hat man an Hon 
gonnen, die hier zu Geſellſchaftsfahrten gern benutzten ee on⸗ 


deln auswärts in Gebrauch zu bringen. So wird aus Schweidnitz gemel⸗ 


det, daß dort auf dem obern Generalteiche 5 Gondeln, die in Görlitz ge⸗ 


fertigt ſind, ſchwimmen und nächſtens noch ſechs weitere eintreffen. 


5. Waldenburg, 22. Juli. [Abiturienten-Cramen] Unter Vorſtz. 


des königl. Geh. Raths Dr. Sommerbrodt fand am Mittwoch am hie⸗ 


ſigen Gymnaſium die Abiturienten⸗Prüfung ſtatt, welcher ſich nur ein Pri⸗ 


maner unterzog, der das Zeugniß der Reife erhielt. 


Liegnitz, 22. Juli. [Katzenſperre.] Am 7. d. Mts. iſt in Kummer⸗ 5 


nick eine der Tollwuth dringend verdächtige Katze getödtet worden. In 
Folge dieſes Falles macht das königliche Landrathsamt auf dem Wege der 
Verordnung bekannt, daß innerhalb der Amtsbezirke Groß⸗Tinz, Royn, Sei⸗ 
fersdorf, Roſenig die Katzen auf die Zeit von 3 Monaten, vom 20. Juli 
ab gerechnet, eingeſperrt werden. (Liegn. Anzeiger.) 


Jauer, 22. Juli. [Opfer der Sonnengluth.] Der hier anſäſſige 
Schuhmacher Wehriſch, welcher wegen Mangel an Beſchäftigung im Stein⸗ 
bruch zu Groß⸗Roſen Arbeit geſucht und gefunden, wurde am Mittwoch da⸗ 
ſelbſt bei der Arbeit, wahrſcheinlich in Folge der Hitze, plötzlich unwohl, 


Ballons derart zu erhöhen, daß ſtärkere Flügel und vor allen Dingen eine 


Flügel ſtets in eine gleichmäßige und vor allem lin eine viel ſchnellere Ro⸗ 


on in Geſtalt 


im Nothfalle an Stelle der Wendeflügel als bewegende Kraft in Function 


aſſerſtoff an Ort und Stelle 


Vereins gegen Verarmung 


ufträge, von welchen 80 
Nach Aus⸗ 


Auguſt an Regierungsaſſeſſor 


in 
ß TFrankenſtein, 22. Juli. [Gewitter und Wetterſchaden.] Nach 
einer achttägigen tropiſchen Hitze entlud ſich geſte 5 5 
5 Uhr über unſeren Kreis ein ungewöhnlich ſtarkes Gewitter, das ſtrich⸗ 
weiſe von einem furchtbaren Regen und Schloßenwetter begleitet war. 
Letzteres hat auch bedeutenden Schaden verurſacht und die zu den ſchönſten 
hoffnungen berechtigte⸗Ernte theilweiſe vollſtändig vernichtet. Frankenſtein 
elbſt mit ſeiner nächſten Umgebung iſt glücklicher Weiſe von dem Hagel⸗ 
wetter noch ziemlich verſchont geblieben. Dagegen find fajt- total verhagelt 
die Felder von Peterwitz, Schönheide, Löwenſtein, Raudnitz und Quicken⸗ 
dorf, ſowie diejenigen von Klentſch nach Zülzendorf zu, jo daß in den 
{ meiſten dieſer Ortſchaften die Getreideernte völlig und zum Theil auch die 
8 Rüben⸗ und Kartoffelernte dahin iſt. Die Schloßen fielen in ungeheuren 
Maſſen in der Form vierkantiger Eisſtücke und der ungefähren Größe eines 

kleinen Hühnereies. Nicht minder arg ſind von dem Wetter auch abermals 
die 78 5 um Camenz und in der Richtung nach Reichenſtein betroffen 
worden. 


wet T. Trachenberg, 22. Juli. [Blitzſchläge. — Neuer Roggen.] Das 
Gewitter, welches ſich geſtern früh hier und in der Umgegend entlud, war 
von wenig Regen begleitet. Der Blitz ſchlug in eine Scheune ein, vor 

welcher der bereits eingefahrene Roggen mittelſt einer Locomobile gedroſchen 
wurde. Scheuer Roggen, und Locomobile wurden ein Raub der Flammen. 
Ferner ſchlug der Bl in ein Gehöft in Pinxen, ohne zu zünden, ein, des⸗ 
gleichen in eine vor dem Dominium Mißlawitz ſtehende Pappel und vor 
dem Poſtgebäude in Sulau in die Erde, ohne größeren Schaden anzurichten. 
— Der erſte neue Roggen war bereits heut auf dem Wochenmarkt ange⸗ 
fahren und gehandelt worden, der Preis variirte zwiſchen 15 und 16 Mark 
pro 100 Kilo. 5 


D-. Brieg, 23. Juli. [Anerkennung.] Geſtern fand bie alljährliche 
n Reviſion des fädtiſcen Forſtreviers Verfa eubuſch durch Deputirte des 

Magiſtrats und der Stadtverordneten⸗Verſammlung, unter Leitung des De⸗ 
cernenten, Stadtrath Jüttner, ſtatt, an welcher auch der als ſachverſtän⸗ 


And der gerade auf einer Dienſtreiſe begriffene Forſtmeiſter von Varen⸗ 
dorff aus Breslau Theil nahmen. Nach beendigter Repiſion überreichte 
der Herr Forſtmeiſter vor perſammelter Deputation Herrn Oberförſter 
Kirchner den von Sr. Mafeſtät verliehenen Kronenorden III. Klaſſe. 


Falkenberg, 22. Juli. [Gewitter. — Bahn.] Unſere Stadt 
wird in dieſem Jahre von zahlreichen und ſchweren Gewittern heimgeſucht. 
Im Laufe des geſtrigen Tages entluden ſich zwei Gewitter über dem Orte, 
das erſte um 2 Uhr Nachmittags und das zweite gegen 7 Uhr. Letzteres 
hatte einen heftigen Sturmwind, ſtarke Regengüſſe und wiederholte Blitz⸗ 
ſchläge im Gefolge. — Im Laufe dieſer Woche war Oberregierungsrath von 
Hüpeden aus Oppeln hier. Nachdem er mit dem Landrath Grafen Pückler 

und dem Bürgermeiſter Hertel über unſere Bahnangelegenheit conferirt 
und mit ihnen das für den hieſigen Bahnhof ausgeſteckte Terrain in Augen⸗ 
ſchein genommen hatte, äußerte er dem Bürgermeiſter gegenüber, der ihm 
die Wünſche der Commune bezüglich der Bahn darlegte und um die Unter⸗ 
ſtützung der königlichen Regierung bat, daß dieſe alles thun werde, damit 
ſich die gerechten Wünſche der Stadt Falkenberg realiſiren. Ueber die Ver⸗ 
zögerung des Bahnbaues iſt man hier ſehr verſtimmt und Grundbeſttzer, 
Induſtrielle und Kaufleute aus unſerer Stadt und Umgegend beabſichtigen, 
ſich dieſerhalb an den Miniſter zu wenden, falls nicht Anzeichen dafür her⸗ 
vortreten, daß nach der Ernte mit dem Bau begonnen wird. 


t. Creutzburg, 22. Juli. [Sommerfeſt. — Maſern. — Ernte. 
Der kaufmänniſche Verein feierte vorgeſtern ſein diesjähriges Sommerfeſt 
durch ein Concert in Leyſaht's Garten, mit nachfolgendem Bel pare. Die 
Muſik wurde von der Ratiborer Ulanen⸗Capelle, unter Leitung des hier ſehr 
beliebten Stabstrompeters und Cornet⸗ und Piſton⸗Soliſten, Fellenherg 
unter allgemeinem Beifall ausgeführt. Auch ein von dem hier als Pyro⸗ 
techniker geſchätzten Herrn fer arrangirtes glänzendes Feuerwerk trug 
ur allgemeinen Beluſtigung bei. Der Ball währte bis nach Mitternacht. 
Der ſo günſtige Verlauf des Feſtes iſt neben dem herrlichen Wetter dem 
rührigen Wirken des Vereinsvorſtandes, an deſſen Spitze Herr Rathsherr 
Mysliwice ſteht, zu danken. — Die Maſern⸗Epidemie iſt jetzt als er⸗ 
loſchen zu betrachten, wenn auch noch vereinzelte Erkrankungsfälle vorkom⸗ 


r 
— — — 


F 


erſehen, daß an einem Tage gegen 300 maſernkranke Kinder hier lagen. — 
Die Erntearbeiten in hieſiger Gegend find in beſtem Gange. Oelſaaten 
werden ſchon vielfach zu Markte gebracht. Roggen iſt faſt zwei Drittel be⸗ 
reits eingefahren. Kartoffeln, Weizen, Hafer und Gerſte berechtigen zu den 
beſten Ausſichten. Auch die Rüben haben ſich erholt, ſo daß im Ganzen in 
unſerer Gegend die Landwirthe mit den Ernteausſichten recht zufrie⸗ 
den ſind. ; 

22 


) Gleiwitz, 22. Juli. [Der Schienendiebſtahl,] welcher, wie wir 
ſeiner Zeit berichteten, hier großes Aufſehen erregte, kam vorgeſtern vor der 
Strafkammer des Narbe Landgerichts zur Verhandlung. Dieſelbe ergab 
Folgendes: Der Vorarbeiter Wilhelm Bräckler von hier hatte in den 
7 Jahren 1879 und 1880 nach und nach das außerordentlich große Quantum 

pon 4500 Meter Schienen, im Werthe von circa 12,000 Mark aus den 
vorhandenen Beſtänden der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn entwendet. Die mit 
der Reviſion der Beſtände betrauten Beamten verſtand B. dadurch zu täu⸗ 
ſchen, daß er aus den aufgeſtapelten Schienenhaufen lange Normalſchienen 
herauszog und an die äußeren Enden legte, ſo daß die Haufen das Aus⸗ 
ſehen completter Bahnſchienen hatten. Die fo gewonnenen Schienen ſoll 
— B. demnächſt an den Kaufmann Ferdinand Luft hier, ſowie an den Spe⸗ 
diteur Pinkus Glaſer in Petersdorf verkauft haben. B. hatte ſich nun 
wegen dieſes ol und L. und G. wegen Hehlerei zu veranzworten. 
Zur Beweisaufnahme waren 42 Zeugen geladen, welche die Angeklagten 
mehr oder minder belaſteten. Die Schuld der Angeklagten wurde für er⸗ 
wieſen erachtet und Bräckler zu 1 Jahr, Luft zu 3 Monaten und Glaſer 
zu 5 Monaten Gefängniß verurtheilt. Die königl. Staatsanwaltſchaft hatte 
gegen B. eine dreijährige Gefängnißſtrafe, Ehrverluſt auf gleiche Dauer, 
gegen L. und G. je eine 12 f Gefängnißſtrafe beantragt. Die Sitzung 

erreichte erſt gegen halb 12 Uhr Nachts ihr Ende. 


3 Lewin, 22. Juli. [Enthüllung eines Denkmals] In der Grenz⸗ 
rt Stadt Nachod fand am 17. d. Mis. die Enthüllung des Denkmals zur Gr: 
innerung an die im Jahre 1866 hier gefallenen Helden Oeſterreichs und 


Preußens ſtatt. Dem feierlichen Acte wohnten viele Vereine und Corpo⸗ 
rationen beider Stagten bei und ſah man hier allen etwa noch vorhandenen 
Groll unſerer Nachbarn vergeſſen. Das Denkmal iſt ohnweit des Grenz⸗ 
Zollamtes errichtet, an der Stelle, wo der erſte Oeſterreicher den Heldentod 
ſtarb. — Eines Umſtandes ſei hier noch gedacht: auf dem Rückwege be⸗ 
rührte auch der Kriegerverein aus dem böhmiſchen Städtchen Gießhübel un⸗ 
ſeren Ort, nahm, am Ringe angelangt, Aufſtellung gegen das Rathhaus 
und die Muſik intonirte die preußiſche Nationalhymne. (Neurod. Hausfr.) 


Handel, Induſtrie x. 


2 Breslau, 23. Juli. [Von der Börſe.] Die Börfe eröffnete mit 
ſtürmiſchem Kaufandrang für Oberſchleſiſche Actien, welche während des 
ganzen Börſenverlaufs lebhaft gehandelt wurden. Die anfänglich ſehr 
geſtiegenen Courſe konnten ſich aber nicht bis zum Schluſſe behaupten, da 
Berliner Meldungen nicht entſprechend lauteten. Das ſonſtige Geſchäft 
bot wenig Erwähnenswerthes. 
Ultimo⸗Courſe. (Courſe von 11—1½ Uhr.) Freiburger St.⸗Act. 106,75 
bez., Oberſchleſiſche A, 0, D u. E 240,75 —241,75—240,50 bez. u. Gd., 
Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗St.⸗Actien ——, Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Stamm⸗Prioritätsactien 
—.— Galizier <,—, Lombarden —,—, Franzoſen —,—, Rumänier 105 bez. 
u. Br., Oeſterr. Goldrente —,—, do. Silberrente —,—, do. Papierrente 
., do. 5proc. Papierrente —,—, do. 60er Looſe —,—, Ungar. 6proc. 
Goldrente —,—, do. Aproc. Goldrente —,—, do. Papierrente —,—, Ruſſiſche 
1377er Anleihe —.—, do. Orient⸗Anleihe I —,—, do. I 60,85—90 bez, 
Do. III —,—, Breslauer Discontobank —,—, do. Wechslerbank —,—, 
5 Schleſ. Bankverein ——, do. Bodencredit —,—, Oeſterr. Creditactien 636 
bis 633 bez., Laurahütte 115,75—114,85—115 bez., Oeſterr. Noten —,—, 
Nuſſiſche Noten 213,25—213,50—213 bez. u. Gd., 1880er Ruſſen 75,75 bez. 
u. Br., do. öproc. Papierrente ——, Oberſchleſ. Eiſenbahnbedarf —,—, 
Paoln. Liquid.⸗Pfandbriefe ——, Donnersmarckhütte ——, Disconto⸗ 
Commandit —,.—. 


geſtern Nachmittag gegen b 


Juli-Auguſt 210 Mark Br., September⸗October 198 Mark Gd. 


— per lauf. Monat 132 
ber⸗October 124 Mark Gd. u. Br. - 


Auguſt⸗September 244 Mark Br., 240 Mark Gd. 
Br., per Juli 51,50 Mark Br., Juli⸗Augu 
October 51,50 Mark Br., 
December 52,75 Mark Br., December⸗Januar 53,25 Mark Br. 
Mark Br., 26,50 Mark Gd 

54,90 Mark Gd., 55 Mark Br., Juli⸗Auguſt 54,90 Mark 
Br., Auguſt⸗September 54,60 


Gd., October⸗November 51,10 Mark Br., November⸗December 50,20 Mark 
Gd., April⸗Mai 51,50 Mark Br. { 


diger Beirath zugezogene königliche Oberförſter Kirchner aus Nogelwis R 


men. In welchem Maße dieſe Krankheit hier graſſirte, kann man am beſten 5 


= ar. gek. gelaufene Kündigungs⸗ 
Juli 190,50—191 Mark bez., Juli⸗Auguſt 170 Mark bez. 
September — Mark, September⸗October 164 Mark bez. 
8 er 162 Mark Br., November⸗December 161 Mark 

ez. u. Br. f 


Weizen (ver 1000. Mgr.) gef. — Etr., ver lauf. Monat 218 Mark Br., 


. 


Hafer (per 1000 Su 2 — En,, abgelaufene Künvigungsſcheine 
Na 


Raus (ver 1000 Kilogr) ae. — Cie, ver lauf. Monat — Mark, 


Rüböl (per 100 Kilogr.) unverändert, get, — Ctr., 5 
lt 51,50 Mark Br., September⸗ 
Br., October⸗November 52,25 Mark Br., November⸗ 


Petroleum (per 100 Kilogr. 20 pCt. Tara) loco und per Juli 27,00 


Spiritus (per 100 Liter à 100 pt.) feſter, gek. — Liter, per Juli 
Gd., 55 Mark 
Mark Gd., September⸗October 52,80 Mark 


Zink ohne Umſatz. Die Dörſen⸗Commiſſton. 
e für den 25. Juli.. 
Roggen 191, 00 Mark, Weizen 218, 00, Hafer 152, 00, Raps —, —, 
Rüböl 51, 50, Petroleum 27, 00, Spiritus 55, 00. 


Breslau, 23. Juli... Preiſe der Cerealien. 
Feſtſetzung der ſtädtiſchen Markt⸗Deputation pro 200 Zollpfd. = 100 Klgr. 
gute mittlere geringe Waar 


hoͤchſter niedrigſt. böchſter niedrigſt. höchster miedrgſt. 
0 e e Fl nie a 


15 % A 8 W a 
Weizen, weißer 23 — 22 60 21 80 21 20 20 — 19 20 
Weizen, gelber 22 — 21 80 21 30 20 90 19 70 18 60 
Roggen 19 50 19 20 18 70 18 20 17 90 17 50 


Gfſe rr i 
Sen 19 50 19 — 18:50 18 — 17 — 
Notirungen der von der Handelskammer ernannten Commiſſion 


zur Feſtſtellung der Marktpreiſe von Raps und Rübfen- 
Pro 200 15 = 100 Kilogramm. 0 
eine mittlere ord. Waare. 
RR RN ; % 
Raps 2 9 2 50 5 — 
Winter⸗Rübſen . 23 — 22 — 21 — 
Sommer⸗Rübſen. — — — — — — 
Salat SEAN — = — — * ur 
aglein — — en Ei DE — 
Hanfſaalet — — 


Mark, 
M., geringere 1,25 M., 
7 

per Scheffel (50 Liter) 7,50—10,00 M. 

Görlitz, 21. Juli. [Getreidemarkt⸗Bericht von Max Steinitz. 
Nach einer durchaus geſchäftsloſen Woche läßt ſich über unſerem heutigen 
Wochenmarkt nicht viel Günſtiges berichten. Preiſe bleiben für Weizen und 
Roggen nominell und die Händler ſind zufrieden, wenn ſie ihre alten Lager⸗ 
beſtände los werden, wenn auch erhebliche Verluſte darauf ruhen. Es 
wurden heute nicht unbedeutende Partien neuen Roggens gehandelt zum 
Preiſe zwiſchen 204—200 M., doch waren im Allgemeinen Abgeber zu Con⸗ 
ceſſtionen gern geneigt. Unſere Beſitzer find gerade nicht ſehr erbaut über 
den Ausfall der Ernte, denn wenn auch der Körnerertrag ein reichlicher iſt, 
ſo fehlt es doch an Schockzahl. Weizen hat im Preiſe nicht ſo viel ver⸗ 
loren, wie Roggen, trotzdem bleiben Notirungen nominell und Umſätze 
ließen ſich nur bei erheblichen Preisnachläſſen bewerkſtelligen. Hafer wurde 
zu unveränderten Preiſen aus dem Markte genommen; Gerſte iſt nach wie 
vor ohne Handel; nach Futterartikeln iſt wenig Begehr. In Raps wurden 
ziemlich bedeutende Umſätze gemacht und wurden bei prompter Lieferung 
240 M., bei Lieferung pro Auguſt 245 M. pro 1000 Klgr. angelegt. 

Bezahlt wurde: per 85 Klar. brutto: Weißweizen 20,20—19 
per 1000 Klgr. netto 241226 M. Gelbweizen 19,25—18,25 M. = per 1000 
Klgr. netto 229—217 M. Roggen alt 17—16 M. per 1000 Klgr. netto 
202½—191 Mark, do. neu 17,25—17 M. = per 1000 Klgr. netto 205 bis 
202½ M. Gerſte per 75 Klgr. brutto 13—12 Mark = per 1000 Klgr. 
netto 176—162½ M. Hafer per 50 Klgr. brutto 7,80 7,35 Mark = per 
1000 Klgr. netto 156—147 M. Roggenkleie per 50 Klgr. netto 6,50 Mark 
Gld., Weizenkleie per 50 Klgr. netto 4,75 M. Br. Rapskuchen per 50 
Klgr. netto 7 M. Br. 


A Sprottau, 22. Juli. 


\ [Wochenmarkt] Der geſtrige Wochenmarkt 
war minder lebhaft beſucht. Die Landleute ſind zu ſehr mit der Ernte be⸗ 
ſchäftigt, welch' letztere durch das anhaltend ſchöne Wetter außerordentlich 
begünſtigt wird. Neuer Roggen war am Platze, aber in ſehr geringer 
Quantität; Gerſte fehlte ganz. Preis pro 100 Klgr. Weizen 21,76—21,16 
Roggen 18,44—17,84 M., Hafer 15,50—14,40 M., Erbſen 22,22 — 21,12 M 
Kartoffeln pro 50 Kilogr. 2,40—2,20 Mark, Heu 3—2,20 M., Stroh pro 
600 Klgr. 2723 M. 


Schweidnitz, 22. Juli. [Marktbericht] Die Stimmung am heu⸗ 
tigen Getreidemarkt war feit und konnten ſich Preiſe bei unbedeutender 
Zufuhr gut behaupten. Man zahlte für Weißweizen '21,50—24 M., Gelb: 
weizen 21,30— 22,60 M., Roggen 19,50 — 21,00 Mark, Gerſte 15,50 16,50 
Mark, Hafer 15,00 16,00 Mark, Raps 22,00 —23,75 Mark. Alles per 
100 Klgr. netto. 


Breslau, 23. Juli. [Karlsruher Verſorgungs⸗Anſtalt.] Be⸗ 
kanntlich bilden unter den deutſchen Lebens⸗Verſicherungs⸗Anſtalten die vier 
großen Gegenſeitigkeits⸗Anſtalten zu Gotha, Karlsruhe, Leipzig und Stutt⸗ 
gart eine beſondere Gruppe. Hiervon iſt die Gothaer Bank die älteſte 
(1827 errichtet) und die Karlsruher Verſorgungs⸗Anſtalt (1864 für Lebens⸗ 


* 


verſicherung eröffnet) die jüngſte. Der reine Zuwachs an Verſicherungs⸗ 


Capital überſtieg bei ſämmtlichen 4 Geſellſchaften für 1880 die Summe von 
10,000,000 M., keine andere deutſche Geſellſchaft erreichte ein ſolches Er⸗ 
gebniß. Dem vor einigen Tagen ausgegebenen Rechenſchaftsbericht der 
Karlsruher Verſorgungs⸗Anſtalt entnehmen wir, daß die Vereinbarungen 
der Behörden und Corporationen mit dieſer Anſtalt wegen Verſicherung der 
Beamten und Mitglieder ſich abermals vermehrt haben. Das Geſammt⸗ 
Vermögen beträgt Ende 1880 28,408,495 M. Die Haupt⸗Abtheilung der 
Geſchäftszweige der Anſtalt iſt jene für Lebensverſicherung. Deren Rech⸗ 
nung ergiebt nunmehr 25,576 Verträge mit 100,498,403 M. Verſicherungs⸗ 
Capital und 8799 M verſicherter Rente. Der reine Zuwachs betrug 2500 
Verträge mit 10,896,359 M. verſichertem Capital; er wurde bezüglich der 
Anzahl der Verträge von keiner anderen deutſchen Lebensverſicherungs⸗Ge⸗ 
ſellſchaft erreicht. Die wirkliche Sterblichkeit verlief gegenüber der erwar⸗ 
tungsmäßigen ſehr günſtig; fie ergab nur 0,79 pCt. vom ganzen Verſiche⸗ 
rungs⸗Capital⸗Beſtand und betrug Perſonen mit einem Capital von 243,264 
Mark weniger, als die Wahrſcheinlichkeits⸗ Berechnung erforderte. Der ge: 
ſammte Geſchäftsgewinn wird an die Mitglieder der Anſtalt abgegeben. 
Als Dividende werden bei der einfachen Lebensverſicherung vom jährlichen 
Beitrag (Prämie) 15—57 pCt. an die 0 und rückwärts bis 1864 
verſicherten Mitglieder zurückbezahlt. Die Verſorgungs⸗Anſtalt iſt es ge⸗ 
weſen, welche zuerſt und beharrlich die Vertheilungsweiſe nach ſteigenden 
Dividenden eingeführt hat; lange von der Concurrenz angefeindet, erfreut 
ſich dieſes Syſtem jetzt allgemeiner Anerkennung und Nachahmung. Im 
Weiteren erlauben wir uns auf den eingehenden Bericht dieſer blühenden 
Anſtalt hinzuweiſen. a f ER 


Deutſcher Central⸗Sparverein.] In Bildung begriffen ift ein 
neuer Verein, der für das wirthſchaftliche Leben des Volkes von großer 
Bedeutung werden kann, und auf den wir eben deshalb mit einigen Worten 
aufmerkſam machen. Seit einiger Zeit haben ſich in Stuttgart und in 
Neuſtadt⸗Magdeburg Sparbereine mit dem Syſtem der Ausgabenrück⸗ 
gewähr gebildet und haben bereits die beſten Erfolge erzielt. Es ſoll nun 
nach dieſem Syſteme ein großer „Deutſcher Central⸗Sparverein“ 
gegründet werden, welcher ſeinen Sitz in Berlin haben und ſich in einem 
Netz von Filialen über ganz Deutſchland ausbreiten wird. Das Syſtem 
der Ausgabenrückgewähr, welches in England bereits ſeit Jahren von der 
„General⸗Expenditur⸗Aſſuranc⸗Company“ betrieben wird, ſtellt ſich die Auf⸗ 
gabe, der betheiligten Familie alle Ausgaben für Lebensbedürfniſſe innerhalb 


Br., Juli Augüſt 123 Mark Gd, Septem⸗ 


loco 51,50 Mark } 


1 0 welche dem 
feine weitere Sicherheit. Die Geſchäftsleitung beſorgt die Direction und ein 


Betroffenen zur Folge gehabt haben, 6 
digten noch 


. pCt. für das Publikum (durch Capitaliſirung), 
1), pCt. für die Geſellſchaft zur Beſtreitung der Verwaltungskoſten, ½ pet. 
für die Hauptagenturen und deren Subagenten, / pCt. für die Handels⸗ 
mitglieder. Ein Procent vom Couponumſatz entſpricht 20 pCt. vom Effectiv⸗ 
umſatz. Durch Gewährung von ½ pCt. des nominellen oder 5 pCt. des 
effectiven Umſatzes an die Handelsmitglieder in Form eines Sparſcheins 
von nominell 100 M. für je 100 M. Rabatt erlangen dieſelben die ge⸗ 
währten Rabatte zurück. — Das Grundcapital des Deutſchen Centralpereins 
ſoll 1 Million M. nominell betragen. Eine erſte Emiſſion von 200,000 M., 


1 eingetheilt in Actien à 500 M., dürfte bei 20 pCt. Einzahlung vorerſt ger 


nügen, da das Grundcapital mehr nur als Garantiefonds und weniger als 
Betriebsfonds in Betracht kommt. Die Sparſcheine find durch die Fonds 

he dem Verein durch die dem Publikum gewährten Rabatte 
andelsmitglieder zufließeu. Durch das Actiencapital bietet der Verein 


der 


Aufſichtsrath. Die Ziehungen ſollen unter Aufſicht eines Notars geſchehen. 
Dem Publtkum erwachſen dem Vereine gegenüber für die Wohlthat des 


ha 


als unbedingt ausge 
bruch der Verhandlungen zur Folge haben würde.“ 


[Beitrag zur Unfall⸗Statiſtik.]! Bei der Magdeburger Allgemeinen 
Verſicherungs⸗Actien⸗Geſellſchaft — a für Unfallverſicherung — 
kamen im Monat Juni 1881 zur Anzeige: 19 Unfälle, welche den Tod der 
unfälle, in Folge deren die Beſchä⸗ 
in Lebensgefahr ſchweben, 46 Unfälle, welche für die Verletzten 
Vorausſichtlich lebenslängliche, theils totale, theils partielle Invalidität zur 
Folge haben werden, 683 Unfälle mit vorausſichtlich nur vorübergehender 
Erwerbsunfähigkeit. Summa 754 Unfälle. 


—[Schifffahrts⸗Nachrichten.] Laut Telegramm find die Hamburger 
Poſtdampfſchiffe: „Sileſia“, am 3. d. Mts. von hier, am 16. d. Mts. und 
„Herder“, am 6. d. M. von hier, am 21. d. M. in Newyork angekommen. 
„Wieland“, am 7. d. M. von Newyork, am 20. d. Mts. hier eingetroffen. 
„Leſſing“, am 13. d. Mts. von hier, am 16. d. Mts. bon Hadre und 
Suevia“, am 17. d. M. von hier, am 20. d. M. von Habre nach New: 
Vork abgegangen. „Friſia“, am 20. d. M. von hier nach Newyork abge⸗ 
gangen. „Rhenania“, am 3. d. M. von St. Thomas und am 20. d. M. 
von Havre nach hier abgegangen. „Saxonia“, am 21. d. M. von 11 nach⸗ 
Weſtindien abgegangen. „Paranagua“, am 14. d. M. von Liſſabon nach 
Brafilien abgegangen. „Argentina“, am 20. d. Mis. von Braſilien hier 
eingetroffen. „Bahia“, am 18. d. M. von hier nach Braſilien abgegangen. 


EEE ? Schifffahrtsliſten. 

Swinemünder Einfuhrliſte. Rönne: Wollin, Herluffen. M. Rad⸗ 
mann u. Sohn in Wollin 100 Tonnen beſpr. Heringe. Weſtnorwegen: 
Reſerven, Chriſtenſen. Giertſen 658 do. Heringe. Theodor Hellm. Schröder 
682 do. Heringe. New⸗Orleans: Marh Louiſa, Mace. Sommer u. Co. 
52,000 Centner Mais. 115005 l : 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. | 


A. [Neichsgerichts⸗Entſcheidungen in Handelsſachen.] Eine nicht. 
unterzeihnete kaufmänniſche Bilanz iſt keine ordnungmäßige 
im Sinne des Handelsgeſetzbuchs und deshalb nach einem Urtheil des 
Reichsgerichts, II. Strafſenats, vom 14. Juni 1881 auch nicht geeignet, 
die Beſtrafung des ſodann injoldent gewordenen Kaufmanns wegen 
Bankerutts abzuwenden. „Wenn § 283,3 des Strafgeſetzbuchs und 
$ 210,3 der Reichs⸗Concursordnung diejenigen Kaufleute wegen einfachen 
Bankerutts mit Strafe bedrohen, welche die Aufſtellung der Bilanz ihres 
Vermögens in der geſetzlich vorgeſchriebenen Zeit unterlaſſen haben, ſo be⸗ 
ziehen ſich dieſe Beſtimmungen auf die geſetzlichen Vorſchriften des Handels⸗ 
geſetzbuchs über die Nine bung wie dies an ſich ſelbſtverſtändlich, überdies 
aber durch die Einſchaltung der Worte: „gegen die Beſtimmung des Han⸗ 
delsgeſetzbuchs“ in den 210,3 der Reichsconcoursordunng ausdrücklich 
hervorgehoben iſt. Die allegirten Strafvorſchriften bleiben mithin nur dann 
außer ee wenn der betreffende Kaufmann eine den Vorſchriften. 
des Handelsgeſetzbuchs entſprechende Bilanz rechtzeitig aufgeſtellt hat. Da 
nach Artikel 30 H.⸗G.⸗B. die Bilanz von dem Kaufmann und beim Vor⸗ 
handenſein mehrerer perſönlich haftender Geſellſchafter von dieſen allen 
unterzeichnet werden muß, i i 


wer ſo iſt eine nicht unterzeichnete Bilanz keine 

ordnungsmäßige im Sinne des Geſetzes, alſo auch nicht geeignet, die Beſtrafung 

went einfachen Bankerutts aus den vorgedachten Strafgeſetzen abzu⸗ 
enden. 

In Bezug auf die Beſtimmung des Art. 340 des Handelsgeſetzbuchs 
(Ein Kauf nach Probe iſt unbedingt, jedoch unter der Verpflichtung des 
Verkäufers geſchloſſen, daß die Waare der Probe gemäß ſei“) hat das 
Reichsgericht, 1. Civilſenat, durch Erk, vom 7. Mai 1881 folgende bemer⸗ 
kenswerthe Entſcheidung gefällt: „Nicht jeder Kauf, bei deſſen n Wii 
eine Probe vorgelegt wurde, iſt darum ein „Kauf nach Probe“ im Sinne 
des Art. 340 H.⸗G.⸗B. Ein ſolcher liegt nur dann vor, wenn die Contrahenten 
dahin übereingekommen waren, daß der Verkäufer einer der Probe ent⸗ 
prechende Waare zu liefern, bezw. dafür einzuſtehen habe, daß die Wagren 
der Probe entſprechen. Es muß auf Grund der Probe abe ſen 
fein, die Probe muß einen Theil der lex contractus bilden. Die Probe 
kann aber auch aus anderen Gründen vorgelegt fein, z. B. um eine allge⸗ 
meine Mende DIR der Beſchaffenheit der Waarengattung, zu welcher 
die zu liefernde Waare gehört, oder von der Fabriegtionsweiſe des 
Verkäufers überhaupt zu geben u. ſ. w. In ſolchen Fällen liegt ein Kauf 
nach Probe im techniſchen Sinne nicht vor. Allgemeine Orundfäge darüber, 
unter welchen Vorausſetzungen der i u eines eigentlichen Kaufs nach 
Probe anzunehmen iſt, laſſen ſich nicht aufſtellen. Es iſt Sache des erken⸗ 
nenden Richters, im einzelnen Fall zu unterſuchen, ob die Abſicht der Con⸗ 
trahenten darauf gegangen ſei, und es iſt Sache derjenigen Partei, welche 
dieſe Behauptung aufſtellt, dem Richter das erforderliche Material vorzu⸗ 
legen, aus welchem dieſer ſich die Ueberzeugung von der Richtigkeit dieſer 
Behauptung bilden kann.“ 5 2 


Vermiſchtes. 
[Wie Schiller begraben wurde.] In einem vom 11. Mai 1805 da⸗ 
tirten Weimarer Brief, der demnächſt im Braun 'ſchen Werke „Schiller, bes 
urtheilt von ſeinen Zeitgenoſſen“ publeirt werden wird, findet ſich folgende 
Stelle: „Wir Alle ſind durch dieſen Schlag ſehr getroffen, doch finden wir 


— 


7 


noch befindlichen Inſurgenten, welche fortgeſetzt in Kellern verſteckt 


. e S LERT 3 — 25 N 78 
255 3 8 x . zes Garner! «a Ex 10 Min- 
einigen Zeöflbarın, daß nach dem Zeugniß der Aerzte, die Schillers Körper T. 3.) Sweite Depeche, 3 Uhr 15 
5 ihm kei! ö öglich war; denn in fein | Bofe 101 20101 10 London lang 20 37 —— 
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ior. . 156 — 155 80 Oberſchl. Eiſenb. Bed. 42 — 42 — 
1880er Ruſſen - 75 60! 75 50 


der Träger nicht Kal) 
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alles Gefolge. Ich 1 5 798 7 
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Ungar. Papierrente 
Ungariſche Credit 


. T. B.) Berlin, 23. Juli. [Schluß⸗Bericht. 
1 Cours vom 23. 22. 5 A 23. 22. 
en Ruhig. Rüböl. Still. 


den übrigen Zuhörern ſaß, ſich unaufhörlich mit ſtaunenden Ä ee ES FE uli⸗Auduſt. 2 P 

Biden Hui ber badete Stiller 1 Frau vier Kinder hinter⸗ a RR E 212 75 218 50 ae A ER 5 40 98 40 
laſſen, zwei Söhne von etwa 9 bis 10, und zwei Töchter die eine von drei Roggen. Ruhiger. 1 e 
Jahren, die andere von 9 Monaten. — Tauſende hat ſein Geiſt gelabt und 333 173 — 173 25 Spiritus. Behaupt. 
geſtärkt; waren ſie dankbar dafür? N i 8 li⸗Auguſt. 170 169 75 loco 57 10 = 90 

In den Armen eines Gerippes.] Dieſer Tage feierte Dr. B. in eptbr.⸗Oetbr. . 164 — 165 — li⸗Auguſtt 57 — 56 9 
Ofen eine Hochzeit mit Fräulein 1 K., einer ſchönen Bürgerstochter Hafer. | Tepibt⸗elbr. „ Sl 
aus Peſt. Abends fand eine Unterhaltung im Hauſe des Arztes ſtatt bei i e 138 — 136 50 | 
welcher Gelegenheit eine große Anzahl von Hochzeitsgäſten ſich einfand. Juli⸗Auguſt ... 138 1186 50 g 
Nachdem die Tafel aufgehoben war, begann ein kleines Tanzkränſchen, (W. T. B.) Stettin, 3. Juli, — Uhr — Min. 
während deſſen Dauer der glückliche Gatte Zeit fand, ſeiner jungen Frau Cours vom 23. 22. urs vom 23. 22 
ſämmtliche Zimmer der Wohnung zu zeigen. Vor einer geſchloſſenen Thür Weizen. Ruhig. [Rüb öl. Matt. 
machte er jedoch Halt. „Liebes Kind“, ſprach er, „Du kannſt hier ſchalten i⸗Aug . 27 217 PSU 53 50 53 70 
und walten, wie es Dir gefällt; nur eine einzige Bitte will ich an Dich! Merbfte.......... 212 50211 50] Frühjah e 55 50 55 70 
richten, und ich hege das fee Vertrauen, daß Du mir dieſe Bitte nicht ab⸗ R oggen. Ruhig. =: 
ſchlagen wirft. Velrete dieſes Zimmer — es ift mein Arbeitszimmer — mi 167 50 167 50 Spiritus. | 
niemals ohne meine ausdrückliche Erlaubniß; nicht etwa deshalb, als ob li⸗Aug . 165 501165 U 56 —| 56 30 
daſſelbe irgend ein Geheimniß bergen würde — nein, einfach nur aus dem erbſt 162 — 161 —| Juli⸗ Aug. 56 — 56 30 
Grunde, weil ich gegenwärtig an einem mediciniſchen Werke arbeite und Petroleum. a epthr.⸗Oetbr. 56 — 56 — 
mein ea e sub fügen. und 12 in alt Aa a Herbſ t 810 8 ] Herbſ i.. 53 500 53 70 

erliegt, die Du gewiß für eine Unordnung halten und bemüht ſein use RE > 26; 5 
Binde, Ales st, fan men au rennen. aa ene Se dee e ee ee bee ben Spaten 
Schwäche Eures eſchlehles, die aber zu ſehr piel Unannehmlichkeiten 1860er Loeſe er Marne 57 35 57 25 
führen kann.“ Dieſe ernſthafte Predigt machte Eindruck auf die Neuver⸗ 1864er sh a ee) vater, Ungar. Goldrente 119 45 117 50 
mählte und fröhlich leitete ſie das gewünſchte Verſprechen. Man kehrte in Creditactien 362 70 364 30 Papierrente. . 77 32 77 35 
den Tanzſalon zurück und es wurde luſtig weiter getanzt und geplaudert. Oeſt⸗ungar do. 356 — 356 50 berkente 78 30 78 30 
Plötzlich verſpürt Regina ein kleines Unwohlſein, das wahrſcheinlich durch |or Kran: 3 1 151 40 London 117 50 117 50 
die im Tanzſaal herrſchende Schwüle hervorgerufen wurde, und ſie bega St. b A. Cert. 351 50 352 — Deſt. Goldrente. 93 90 98 90 
ſich, ohne ihrem Manne etwas zu ſagen, auf den Corridor, um friſche Luft Oak Gifenb . . 124 — 124 70 Ung. Papierrente 90 90 | 90 85 
zu ſchöpfen. Da fielen ihre Blicke auf die Thür des geheimen Zimmer⸗ Galizier .. 324 70 325 70 Wien Inionbank 146 40 146 20 
chens und die Neugierde erwachte in ihr, „Es muß doch eine eigene Berl Elbe albähn .. 248 — 248 — Wien. Bankvern. 135 70 [135 80 
wandtniß mit dieſem Zimmerchen haben“ dachte ſie. In dieſen Augen- Napoleonsd'or. 9 31½ 9 31 ( äproc ung. Goldr. 90 90. 90 90 


blicke ſah ſie, daß der Schlüſſel im Schloſſe ſtecke, und dies brachte ihren 
guten eh ins Wanken; ſie nahte ſich der Thür, öffnete dieſelbe ein 
kflein wenig und ſchaute, vor Neugierde zitternd, in das Gemach, in welchem 
eine Lampe brannte. Da erblickte ſie an der e der Thür beſind⸗ 
lichen Wand ein Frauenportrait und nun geſellte ſich Eiferſucht zur Neu⸗ 
gierde. Entſchloſſen trat Regina in das Zimmer, aber im ſelben Augen⸗ 


(W. T. B.) Paris, 23. Juli. [An fangs⸗Courſe.] 3% Rente 84, 95. 
Neueſte Anleihe 1872 119, 05. Italiener 89, 05, Staatsbahn 752, 50, 
Oeſterr. Goldrente 81½ Ungar. Goldrente 101¾. Matt. er 

Paris, 23. Juli, Nachmittags 3 Uhr. [Schluß⸗Courſe.] (Original 
Depeſche der Bresl. Sig), 9 


; 10 7 f ; ö 5 rs vom . 2. Cours vom 23. 22. 
lick ſah ſie, wie ein Menſchengerippe aus einer Oeffnung der Wand her⸗ Cou 8 28. 22. 
vor und auf ſie zutrat. Sie ſtieß einen gellenden Schrei aus und blieb Adebar, 8 55 15 80 45 Tach oe E 
wie feſtgenagelt am Platze ſtehen. Im nächſten Momente hatte das Ge⸗ Serge nl. d 1872 119 05 119 Oele ILL. | 
rippe ſeine Arme erhoben und mit denſelben die junge Frau umſchlungen, tal Eben Rente 89 10 89 40 Drientanleihe III.. 61 81% 
die vor Schrecken in eine tiefe Ohnmacht geſunken war. Die Geſellſchaft Heger Staats-. A. 755 — 756 25 Goldrente 1 ge 817 
able ah die The ane Mlertasmmere ſen, ee ha ar lache Lomb. Gſſenb. Act.. 273 75273 75“ do. ung. 10.13% 101% 
ridor, ſah die Thür feines Arbeitszimmers offen, eilte hin und ſämmtliche Türken de 1805. 15 55 15 52 1877er Ruſen 95½ 93% 


Gäſte folgten ſeinen Schritten. Es war ein in der That ſchreckliches Bild, 
das ſich ihnen darbot. Die junge Frau lag im weißen Brautkleide, mit 
dem Myrthenkranze auf dem Kopfe, in den Armen des Gerippes, das wie 
tanzend umherwackelte. Dr. B. trat ſchnell zur Wand, drückte an einem 
Knopfe, im Nu verſchwand die Erſcheinung und Regina ſank in die Arme 
ihres Gatten. Man brachte ſie ins Bett, wo ſie nun an einem gefährlichen 


W. T. B.) London, 23. Juli. [Anfaugs⸗Courſe.] Conſols 101, 01. 
Italiener 88. Ruſſen 1873er 90. — Wetter: Trübe. *. 
London, 23. Juli, Nachmittags 2 Uhr. [Schluß⸗Courſe.] (Original⸗ 
Depeſche der Bresl. Zeitung.) Platz⸗Discont 1¼ pCt. Matt. 
Cours vom 1075 22. Cours vom 23. 22. 


Nervenfieber krank darniederliegt. Unſere Leſer werden wohl ſchon errathen Conſolsss 01 — 101 —Silberrente , 
haben, an das Geheimniß der Erſcheinung liegt. Dr. B. hatte jih no al. Sproc. Rente... 88 | 885/g 05 . are Dual 
als junger Medicus ein Gerippe zum Studium gekauft, welches er auch Lombarden .. 10¾ 10¾ | Deiterr. Goldrente 843 ee 
ſpaͤter, als er feine Praxis in Ofen begann, behalten hatte. Um feinen | öproc. Ruſſen de 1871 903, | 903, Ung.Goldrente Aproc. 773] | 77% 
Freunden, die ihn in feiner Wohnung zum erſten Male beſuchten, einen proc. Ruſſen de 1872 901, | 90¼ [Berlin . . „ 
kleinen Schrecken einzujagen, ließ er einen Mechanismus verfertigen, der, dproc. Ruſſen de 1878 903], , 90%, | Hamburg 3 Monat. — —ı — — 
wenn man die Thür aufmachte, durch eine Verbindung das Scelet hervor⸗ Silber nne 51½ | — Frankfurt a. M.. — —| — — 
treten machte. Daſſelbe erhob feine Arme, umfing den Eintretenden und | Türk. Anl. de 1865. 15¼ 15% Wien —— — 
ließ denſelben nur los, wenn man an die oben erwähnte Feder drückte. 5% Türken de 1860. — —| — — Paris „ 
Dieſe Vorrichtung, deren Anwendung in einem Arbeitszimmer ein ſchlechter 6proc. Ver. St. per 1882 104½104¾8 Petersburg — — 
Spaß iſt, kann nun Or. B. das Leben ſeiner Gattin koſten.“ 8 (W. T. B) Frankfurt a. M., 23. Juli, Mittags. [Anfangs⸗ 
55 dene an 316, 19. Staatsbahn 306, 25. Galizier —, — , 


Telegramme. 8 

(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 
Paris, 23. Juli. Der franzöſiſche Admiral in Sfakes verhandelt 
gegenwärtig mit den Führern der dortigen Eingeſeſſenen, welche ſich 
vielfach weigern Sfakes wieder zu betreten aus Furcht vor den dort 


Lombarden —, —. Still. ; 

(W. T. B) Frankfurt a. M., 28. Juli, Nachmittags 2 Uhr 30 Min. 
Schluß⸗Courſe.] Creditactien 315, 25, Staatsbahn 306, 12—305, 75, 
ombarden 108, 25. — 


loco —, —, Juli 22, 50, per Novbr. 21, 55. —. Roggen per loco —, per 
Juli 18, 70, per Nobbr. 16, 45. — Rüböl loco 29, 40, per October 28, 80. 
g — Hafer loco 17, — 

aufgefunden werden. 


London, 22. Juli, Nachts. Das Unterhaus verwarf bei der 

Einzelberathung der Landbill alle von der Regierung beanſtandeten 

Amendements. 

3 London, 23, Juli. Die „Times“ meldet aus Sofia vom 22ften 78 

Juli: Die früheren Miniſter des Auswärtigen Zankow und Slaviekow 

wurden geſtern früh in Plewna verhaftet. 

! Newyork, 22. Juli. Die republikaniſchen Mitglieder der Legis⸗ 
latur des Staates Newyork glichen die unter den verſchiedenen 

Gruppen beſtandenen Gegenſätze aus und wählten anſtatt Conklings. 

zum Senator der Vereinigten Staaten Lapham. 


f (Nach Schluß der Redaction eingetroffen). 
A Zobten, 23. Juli. Abends 7 Uhr Beginn des Commerſes auf 
dem Ringe. Die Stadt iſt reich geſchmückt, herrliches Wetter. 
5 (Tel. Priv.⸗Dep. der Bresl. Ztg.) 
Paris, 23. Juli. Die Neuwahlen für die Kammer werden, wie 
es heißt, auf den 21. Auguſt anberaumt. — Die Verhandlungen 
mit England über den neuen Handelsvertrag ſollen, wie verlautet, 
im September fortgeſetzt werden. — Der „Agence Havas“ zufolge 
beſtätigen die im heutigen Miniſterrathe mitgetheilten Berichte die in 
Tunis eingetretene Beruhigung. Aus Kairouan werden Unter⸗ 
werfungs⸗Erklärungen gemeldet. Die Stämme, welche einen Aufſtand 
vorbereiteten, geben ihr Vorhaben auf. In Gabes, Soupr und 
Dierba iſt die Ruhe wieder hergeſtellt; in der Provinz Conſtantine 
herrſcht vollſtändige Ruhe; die jüngſten Nachrichten aus der Provinz 
Oran lauten befriedigend. | 
f (Orig.⸗Dep. d. Bresl. Ztg.) Liverpool, 23. Juli, Nachmittags. [Baum 
wolle.] Umſatz 6000 Ballen. 8 en 


287,000 Ballen. 


Frankfurt a. M., 23. Juli, 7 Uhr 25 Min. Abends. [Abendbörſe.] 
Drig.⸗Dep. der Bresl. Ztg.) ; 

mbarden —, —, Oeſterr. Silberrente —, —, do. Goldrente —, —, 
Ungar Goldrente —, —, 1877er Ruſſen —, —, Galizier —, —. Felt. 
E ³0—¹ ꝰ e —.. . — .. 


. ee dun ee 

Lobe⸗Theater.] Heute lun 
„Kinder des Capitän Grant“ ſtatt. In nächſter Woche eröffnen einige her⸗ 
vorragende Mitglieder des Wallner⸗Theaters in Berlin ein Gaſtſpiel. Herr 
Director Schönfeldt hat ſich nach Warmbrunn begeben um der Probe⸗Auf⸗ 
führung des neueſten von Moſer und von Schönthan'ſchen Luſtſpiel: 


Börſen⸗Dep e ſche n. eee beizuwohnen. a 
(B. T. B.) Berlin, 23 Juli. (Schluß Courſe.] = [Bietoria-Theater des Simmenauer Gartens.] Von den zur 
i Erſte Depeſche. 2 Uhr 30 Min. Ruhig. Zeit auftretenden Künſtlern und Specialitäten verdient die aus 4 Perſonen 
4 Cours vom 23. | 22. Cours vom 23. | 22. heſtehende Mandolinvirtugſen⸗Familie Armanini die Aufmerkſamkeit aller 
9 3 Credit⸗Actien 633 50 635 50 Wien 2 Monat 173 30/173 30 Muſikfreunde und des Publikums. Armanini gilt in Italien und Frank⸗ 
HOeſterr. Staatsbahn. 611 50614 50 Warſchau 8 Tage... 213 25 213 30 reich als der virtuoſeſte Künſtler der Mandoline, dieſes wunderbaren In⸗ 
Lombarden 216 — 215 50 Oeſterr. Noten 174 50 174 70 ſtruments von gemüthergreifenden Klängen. Wie mächtig und entzückend 
Schleſ. Bankverein. 113 10113 — Ruf. Noten 213 90 213 65 kingt die von allen vier Perſonen geſpielte Fauſt⸗ oder Troubadour⸗Fantaſie, 
Bresl. Discontobank. 103 20 103 30 4½% preuß. Anleihe 106 20 106 30 wie lieblich die Walzerrythmen oder das Paganiniſche Concert. Enthu⸗ 
Bresl. Wechslerbank. 108 — 108 —3½8% Staatsſchuld. 99 10 99 — ſiaſtiſchen Beifall findet jede der Nummern dieſer beſcheidenen und großen 
Laurahütte „114 50 115 60 1860er Looſe ..... . 128 40128 50 Künſtlerfamilie. Das äußerſt reichhaltige Programm der Vorſtellungen im 
Wien kurz 174 20174 40 J 77er Ruſſen — —| — — Victoria⸗Theater enthält jetzt gerade viel des Neuen und Sehenswerthen, ſo 


ürüſche 121 — 122 50 Neuer rum. St⸗Anl. 104 80104 900 


Schwach. . 
(W. T. B.) Köln, 23. Juli. [Getreidemarkt.] i Weizen 


W. T. B.) Paris, 23. Juli. [Productenmarkt.] (Schluß bericht 
Weizen ruhig, per Juli 28, —, Auguſt 28, 10, per Sepibr.⸗October 28, 75, 1 


(W. T. B.) Amſterdam, 295 Juli. [Getreidemarkt.] 0 8 
r 


Credit⸗Actien 315, 75, Staatsbahn 306, 25, 


ndet die letzte Sonntag⸗Vorſtellung von 1 


E 


find, die akrobatiſchen Leiſtungen der Gebrüder Pasqualino ganz aus⸗ 


gezeichnet, ebenſo die athletiſchen Productionen, des Herrn Erneſt. — Wirk⸗ 
lich äußerſt amüſante, köſtliche Nummern geben der Thierſtimmen⸗Imi⸗ 
tator und Caricaturenſchnellzeichner Leo Segommer und der durch ſein 
diſtinguirtes Auftreten und eleganten Vortrag ſich auszeichnende W. 
Francois de Blanche, welcher die verſchiedenſten und bisher am meiftere 
angeſtaunten Taſchenſpielerkunſtſtücke perſiflirt und erklärt. 


= [Das Kaifer-Pansrama] im Saale des Simmenauer Bierhauſes 
bringt in dieſer Woche den intereſſanten Cyelus: Dresden und die ſächſiſche 
und ſüdliche Schweig zur Ausſtellung, während im zweiten Panorama 8 


Amerika, ſpeciell Californien, noch 8 Tage ausgeſtellt bleiben. 


Stadttheatercapelle ſtatt; im Auſchluß daran wird der k. k. geprüfte Kunſt⸗ 
feuerpperker Benno Göldner ein großes Brillant⸗Pracht⸗Monſtre⸗Fronten⸗ 
1 abbrennen. Das Feuerwerk enthält eine ganze Anzahl der bril⸗ 
anteſten Piecen, wie zwei Brillant⸗Füllhörner, aus bunten Farben zuſam⸗ 


mengeſtellt und mit Bouquets endigend; ein großes Tableau, beſtehend aus 


einem Brillant⸗Tafelrad und zwei Sonnenrädern; Moſaikfeuer, überraſchend 
hergeſtellt durch harmoniſche Zuſammenwirkung von Brillantfontainen. — 
Bei dem Schluß⸗Tableau, „die Beſchießung von Gravelotte“, wirken wiederum 
eine ganze Compagnie Infanterie und ein Tambour⸗ und Horniſtencorps 


mit. Die zur Aufitellung der Feſtung nöthigen Decorationsſtücke hat Herr 


Göldner erſt in dieſem Jahre neu anfertigen laſſen. Seitens der Herren 
Gebrüder Rösler und des Reſtaurateur Wiener find die nöthigen 
Vorbereitungen für die ausreichende Bewirthung der zu erwartenden großen 
Zahl von Beſuchern getroffen. 


222: Kdßddßdß ⁵K ⁵ ¾⁵² . EEE ESCHE EEE ⅛qtl ¼?•᷑T 
Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. (In Vertretung: Karl Pröll.) 


Die Rückgabe der aus der Stadtbibliothek entliehenen Bücher findet 
in der Woche vom J. bis zum 6. August statt. [1756] 
Der Stadtbibliothekar. 
Markgraf. 


WVekauntmachung. 

Nachdem Herr Kaufmann Kramolowsky ſein Geſchäftslocal Neumarkt 
Nr. 21 aufgegeben hat, iſt die dort beſtandene Sammelſtelle des unter Ver⸗ 
waltung der ſtädtiſchen Sparkaſſe ſtehenden Sparvereins, dem Herrn Kauf⸗ 
mann Franz Heidler, Neumarkt Nr. 9, zur Fortführung übertragen worden. 

Breslau, den 23. Juli 1881. [1765] 


Curatorium der ſtädtiſchen Sparkaſſe. 
Bittet, jo wird euch gegeben. ue u, . 0) 


. Zur Errichtung eines Siechenhauſes für ſieche und unheilbare Kranke 
in der Diakoniſſen⸗Anſtalt Bethanien zu Breslau bittet um weitere freund⸗ 


liche Spendung von Liebesgaben ebenſo herzlich, als ganz ergebenſt Namens 
des Vorſtandes bezeichneter Anſtalt [1726] Ulbrich, Paſtor (Breslau). 


Theodor Liehtenberg, Kunsthandlung. 
Gemäldeausstellung im Museum täglich geöffnet, 
Gegenwärtig Ausstellung hervorragender Novitäten. [1637] 


100,000 Mark mE 
ſind auf Guts⸗Hypotheken — nach der Landſchaft — unter günſtigen Be⸗ 
dingungen ſofort oder per 1. October c. auszuleihen. Offerten unter K. 27 
Expedition der Bresl. Ztg. erbeten. 750] 


Arbeits Nachweis Buran 
des Vereins gegen Verarmung und Bettelei, 
Nicolaiſtraße 63. 


Gegenüber den 1 Anmeldungen 1 Arbeitsſuchender 
werden Arbeitsgeber aller Berufsklaſſen dringend erſucht, Geſtellungen von 
Arbeitern und Arbeiterinnen bei dem obigen Bureau mündlich oder ſchrift⸗ 
lich zu erfordern. 

Die Ueberweiſung der Arbeitskräfte erfolgt ſofort und koſtenfrei. 


Das Curatorium. 


Daunkſagung. 


1. abe ich die Geſundheits⸗Seife 
ö Gegen Rheumatismus abs Herrn J. Oſchinsky in 
Breslau, Carlsplatz Nr. 6, mit beſtem Erfolg angewendet. Nach = 
Verbrauch einiger Flaſchen Geſundheits⸗Seife bin ich von dem ſchmerz⸗ 
haften Leiden gänzlich befreit worden. Herrn J. Oſchinsky ſage 
beſten Dank. 17631 
Greifenberg i. Pom., 22. Juni 1881. Aug. Popig, Bäckermſtr. 


77 


Entoutcas von jetzt a zu bedeutend herab⸗ a 
Schirmfabrik Alex Sache, Hoflieferant, 
Ohlauerſtr. 7, Hotel zum blauen Hirſc. 8 


3 Sonnenſchirme und 
geſetzten Preiſen. 
1665 


n 


5 eee 


Nur allein Schuhbrücke Re. 60. i 


H. Ohagen, Sarg-Magazin, 


Erstes Breslauer Beerdigungs-Instilut, 


Ausführung der ganzen Beerdigung, Uebernahme sämmtlicher 
Commissionen, welche mit einer Beerdigung irgendwie zusam- 
4 menhängen. Die p. t. Hinterbliebenen werden jeder Bemühung 
üäüberhoben; es ist nur nothwendig, dem Institut von dem Todes- 
fall Mittheilung zu machen, um aller Besorgungen, aller Weite & 
rungen enthoben zu sein. Ueberführungen, Einholungen von f 
Leichen werden unter Beobachtung der sanitätspolizeilichen Vor- 
schriften in kürzester Frist bewirkt. Die Gesammtkosten einer ® 
=) Beerdigung (als Sarg, Kirchengebühren, Equipagen, Trinkgelder 
etc. etc.) werden vor der Beerdigung genau normirt, die Gesammt- 8 
rechnung erst nach letzterer präsentirt, die verauslagten Beträge 
durch Beläge nachgewiesen. Jede Auskunft über die kirchlicher- 
seits dargebotenen Leistungen wird bereitwilligst ertheilt. 

Lager von Holz- und Metall-särgen in den verschie- 
4 densten Ausführungen und Gattungen. 3 

Bestellungen werden nicht durch Lohndiener, sondern dureh 
Familien-Mitglieder erbeten. ; 

Telegraphische Aufträge werden mit dem nächsten Personen- 
zuge expedirt. [1470] 


Firma bitte genau zu beachten. 


a 1 K. Breslau, 0 
EN MI. G. Schott, Matthiasſtr., IB 
Inhaber der von des Käiſers u. Königs N 

Majeſtät verliehenen großen Staats⸗ 

8 edaille in 100 1 1 

W en” 5 empfiehlt 22 8 
— Conſtructionen von Schmiede⸗Eiſen, 


Gewächshäuſer, 
Frühbeetfenſter, 5 bis 8 Mark, 
Veranden-, Ölas-Salon-, Fabrik und Stallfeuſter, 

Gartenzäune, Thore, Grabgitter, 


Warmwaſſerheizungen 


ür Gewächshäuſer und Wohnhäuſer, auch für einzelne Wohnungen, vom 
5 Küchenofen zu heizen. Anlage ſehr billig, an gering. 


B. [Im Eichenpark] findet morgen, Sonntag, ein großes Concert der 


van Hees in Barmen mit dem Ger. 


rath Rudolph Vitz mit Frl. Elfriede 


8 


Die Verlobung unſerer älteſten Statt beſonderer Meldung. Fleheutliches Bittgeſuch. [ 
Tochter Valeska mit dem ſtädt. Lehrer] Heut verſtarb hierſelbſt nach lange] Im Drangſale meiner großen Noth 0 
Herrn Karl Klemm in Breslau ber ren Leiden unſer guter Vater, Grohe! wende ich mich bittend und Hilfe 
ehren wir uns ergebenſt anzuzeigen. vater, Schwiegervater und Onkel ver ſuchend an den Edelſinn der vielge⸗ 

Namslau, den 24. Juli 1881. Particulier 1827/7] liebten Schleſier und Breslauer um 


Ernſt Menzel, Klemptnermeiſter, int 5 Spendung milder Gaben, und ſeien 

x nebſt Frau. 18121 J. Heinrich Kirchner dieſelben auch noch ſo gering. Durch 

Durch die glückliche Geburt eines ge⸗ Breslau en uli 1881. bin ich zurn den En 
on 90 e hocherfreut Die Hinterbliebenen. den 0 be nee ich in Höhe 1105 x 
gopbil Auen bae und Frau . | Die Beerdigung findet Sonntag, 75 M belaufen, Ei kann ich jeden E 


Johanna, geb. Danziger. de den 24. d. Mts., Nachmittags 5 Uhr,] Ta ö jeden 
5 se i a d. 5 „ g erwarten, daß ich durch die Ex⸗ 
Breslau, den 22. Juli 1881. auf den Lehmgruübener Kirchhof ſtatt. miſſion obdachlos, 1159 15 bloß 


Die glückliche Geburt eines munte.— . werde, wenn ich nicht recht bald Hilfe]! 
ren Knaben zeigen hierdurch erge⸗ e ER durch gute, edle Menſchen erlange. | 
benſt an: 5 1778] [ Am 21. dieſes Monats ver⸗ Herr Kaufmann und Hausbeſitzer J. 


Krocker in Breslau, Große Scheit⸗ 
Leiden unſer braver Camerad, z nigerſtraße 15, 1. Etage, wird gütigſt 
. Herr A für dieſen hilfsbedürftigen und be⸗ 
Wladimir Schüler. ıNmtnetn Satman mie Oak 
Seine Liebenswürdigleit und R befehl ES 
N. ür ven und Stiefeln entgegennehmen und 
ſein reges Intereſſe für den Auskunft ertheilen. [1812] 


\ 5 6 7 ihm ein Bann 25 

des Andenken. 8 > 3 5 
de eee freinitige, Handwerker Verein, i 
1 „Löſch⸗ u. verein. „ d. M., 5 
C 
ſchleſiſchen Eiſenbahn. Verſamm⸗ 
lung Nachm. 3 Uhr im Schleſiſchen 
Garten in der Kloſterſtraße. 
11791] Der Vorſtand. 


Das lustigste 
® | Buch ist iustiss Schultze und 
Müller auf d. Ausstellung. Preis 1 M. 
Zu haben in allen Buchhandl., nach 
auswärts franco M. 1,10. [1700] 
II euckart'sche Buchhandl., Breslau. 


8 jeden Dinstag und 
Impfung ea pee e 

r. Berliner, Tauengienſtr. 72a. 
Ich bin verreiſt. 117511 


| Dr. Schlesinger. 2 


Carl Pokorny und Frau. ſchied in Breslau nach langen 
Ober⸗Glogau, den 21. Juli 1881.18 95 5 0 
Heute wurde uns eine Tochter ge 
oren. 

Liegnitz, den 21. Juli 1881. 
Guſtav Pape und Frau, 
geb. Brann. 


FFF 
Heute wurde uns ein Mädchen ge⸗ 
1813] 


oren. 
Theodor Abraham und Frau. 
Schweidnitz, den 22. Juli 1881. 


Der vorgerückten Saiſon wegen verkaufen wir die noch gut ſortirten Beſtände von 


fantelets und Paleiots 


in Wolle und Seide 


zum Selbſtkoſtenpreiſe 


Auch empfehlen wir: 


Brunnen und Negen⸗Mäntel 


in ganz neuen Formen. 1751 


May & Wrzeszinski, 


Ohlauerſtraße 83, 1. Etage, vis-ä. vis dem blauen Hirſch. 6 


Mein theurer Schwager und Pflegesohn 


Alfred von Geyso, 


Secondelieutenant im 1. Brandenburgischen Dragoner-Regiment 
Nr. 2, 22 Jahre alt, fiel heute hierselbst im Zweikampfe, folgend 
der militärischen Ehrenpflicht, im Glauben-an seinen Herrn 
und Heiland, [1736] 


Schwedt a. O., den 22. Juli 1881. 
Freiherr von Richthofen-Brechelshof, 
zugleich im Namen der Geschwister, 
Baronin von Kalm, geb. von Geyso, 
Freifrau von Richthofen, 


en Senne, Nen eingegangen für den Hochſommer! 


(Statt jeder besonderen Mittheilung.) 50 1 
N Schwarze franzöſiſche, 

reinſeidene und halbſeidene Grenadine 
in guipureartigen, damaſſirten und atlasgeſtreiften Deſſins. 


Schwarze reinwollene Valzarines-Crepes 
und Grenadines 


in nur guipureartigen Geweben, vorzüglich für vollſtändige Sommertoiletten geeignet. 
Erzeugniſſe des Elſaß in Zephyr, Madapolame, Cretonne, Foulard, 
Toil d' Asie, Faille und Satin. 1643 
Letztere Stoffe bieten in ihren ausdrucksvollen und geſchmackvollen 
Deſſins getreue Nachahmungen der eleganteſten Seidenfoulards. 


a 2 | 1 | 
griffigen Louis Wohl, [sea] 


Familien⸗ Nachrichten. f 
Verlobt: Fräul. Clara Feris in 
Münſter mit dem Amtmann Herrn 
Frhrn. v. Steinäcker in Barop. Frl. 


= Zell-Garien. 
Magda Kraudt in Gr.⸗Rinnersdorf 1: 


1 st in I Großes 
bei Lüben mit dem Paſtor Herrn } Atilitär-Concert ; 3 55 1 ! 
von der Capelle des Schleſ. W| Für Wiederverkäufer: 
dul dhe une eee Mehl⸗ u. Getreide⸗ 
Säcke, Strohſäcke, 


des Stabstrompeters 
Herrn Wallasch. f 
fertige Rapsplauen, 
Heſſians, Tarpaulings, 


Anfang 5 Uhr. Entree 10 Pf. 5 
Sack⸗ u. Packleinen, 


G. Raithel, 
Beſitzer. 


Alexander Teuchert in Harpersdorf, 
Kreis Goldberg⸗Hainau. Frl. Emilie 


Aſſeſſor Herrn Dr. jur. Ludewig in 0 
Neu⸗Ruppin. f N 
Verbunden: Herr Regierungs⸗ 


Jeuthe in Oppeln. 

Geboren: Zwei Söhne: Dem] 
Herrn v. Winterfeld auf Neuhof. — | 
Eine Tochter: Dem Hauptm. und ® 


Comp.⸗Chef im Weſtf. Infant.⸗Regt. 


Morgen Montag: 
Gr. Militär⸗Concert 
Segelleinen, Drilliche und 
Nouleauxſtoffe in allen Breiten, 


N 0 e 0 

Nr. 13 Herrn von Hülft in Münſter | Caf He bender. 4 1. 
Segeltuch zu Wagendecken, 
Steppdecken, 


C i 8 
i. M. Dem Herrn Dr. Eduard Apolant an e 0 
geſtr. Milit.⸗Hemden. 


i 9 Anfang 7½ Uhr. Entree 10 Pf. h 
in Berlin. FFF 
M. Raschkow, | 


und Rittergutsbeſ. Herr Robert von 2 FR 
Milezewski auf Zelaſen. Ober⸗Reg.⸗ Beute Sonntag, den 24. Juli: 
Rath a. D. Herr Robert Kühne in Großes 


lle a. S. Diakonus | Carl re 
Heubad m Sorte deten den Militär⸗Concert 


Dr. med. Paul Cartellieri in Fran] von der geſammten Capelle 


6 in Beige, Tour de lac, Armure Wollſtoffen haben ſich koloſſale 
ER Cachemire Ohlauerſtraße Maſſen Neſt 
1 0 in Böhmen. Verw. Frau des 2. Schl. zren.⸗Regts. Nr. 11 77. 


er 
außergewöhnlich im Preiſe augeſammelt, welche beiſpiellos ME 
10 ermäßigt. Nr. 76 
Freis⸗Phyſikus Dr. Reimann, geb.] unter Leitung des Capellmeiſters . 5 


8 billig ausverkauft werden. 
Leining, in Schweidnitz. Herrn Theub eri f i an | 1 eee 
Lobe, These, eng deen ut. l Eichenpark. 


Sonntag, d. 24. Juli. „Die Kinder : A 5 ! 
des Kapitän Grant.“ Großes Kinder unter 10 Jahren frei. (Pöpelwitz.) 5 5 
Ausſtattungsſtück in 11 Bild EA 2 = 
e Seböue| Schlesswerder, Heute: Graßee Contender Stadttheater Sapelk | 
Montag. Dieſelbe Vorſtellung. Sonntag, den 24. Juli: G 8 B 8 it t t M ſt 8 
der en ae e,, Großes roßes Brillant Pracht Monſtre⸗ 
moderner Rafizfalen.“ e Militär Coneert, Fronten Feuerwerk 


Male: Der Ring der Nibelungen. vom K. K. geprüften Kunſtfeuerwerker Herrn Benno Göldner. 
Montag. Liſette hilf! Nibelungen. bes 1.70 von der Regimentsmuſik um Schluß auf Verlangen: 
Zr ee 


Geſtorben: Hauptm. a. D. Herr = 
Seidenzeugen, Sammeten und 
Sackfabrik, 


Gysbrecht v. Uttenhoven in Heinſch⸗ 
dorf b. Warmbrunn. Hauptm. a. B. Wolks = Garten. 
Schmiedebrücke Nr. 10. 


@ 


Dörr 


Geradezu 
wunderbar billig!!! 


Einen Poſten 


Frangen Beſätze Knöpfe 


mit und ohne f mit und ohne 
Perlen . x N Chenille 
wunderbar billigen Preiſen. 


1921 


l. Gren.⸗Negts. Nr. 10 7 7 a ( \ 
"Friedrich Wilhelm Thoater.[1769] er „Die Belchteßung von Gravelotle este! Prangen- Reste! 
(Deutſcher Kaiſer⸗Garten.) des Capellmeiſters Herrn W. De „unter Mitwirkung einer Compagnie Infanterie und eines Tambour⸗ 185 281 = 118858 
e e N RerE, BEZ inne: 
N ayrlige Tante. oſſe.] Entree Herren 2 „Damen 75 nfang des Conce r, des Feuerwer hr. 1 id " 2 0 22 
5 Schl.: Flotte Burſche. Operette. Kinder unter 12 Jahren frei. Entree à Perſon 30 Pf., Kinder 10 Pf. Bons ungiltig. 1 Rabattbücher gratis!! 11Nabattbücher gratis!! 


Montag. Flotte Burſche. Zigeuner. 


3 Kaiſer- Panorama. Schleſiſche Gewerbe? 
e füdl. Schweiz. Und Induſtrie⸗Ausſtellung. 


II. Pan.: Amerika — Californien. 8 125 
AR 8 EIS onntag, den 24. Juli, 
Liebich's Etablissement. Nasmitiegs 5 use: 
„ Großes 
der Pelz'sehen Capelle. Militär 8 Co neert, 


5 Ubr. 1806; [ausgeführt von den Capellen des Leibe %% 
Ales kiebgsge Hanni > |Kütaffier-Regts, (Schle. Nr. 1) 


3 5 und des S IE eld-Arfillerier] N 
ı Simmenauer. 


Negts. Nr. 6 
Grosse Künstler-Vorstellung. 


Poſamentier⸗Knöpfe 


Hamann LEIDZIORT, in den neueſten Muftern. 1259] 
Schweidnitzerſtraße 7, 

Ecke Königsſtraße. 
Erſtes Specialgeſchäft 
f fir Wife ge 1 
b weiße Gardinen, 


11 Streng reellſte Bedienung!!! Größte Auswahl!! 


Albert Fuchs, 


Hoflieferant Ihrer Majeſtät der Kaiſerin von Deutſchland, 
49, 49, Schweidnitzerſtraße 49, 49. 


Eintrittspreis am Tage \ 
in die Ausſtellung 50 Pf. pro Perſon, N 
in das Concert von 6 Uhr ab 20 Pf. 


Y N \ \ i 5 Schlafdecken, Reiſedecken, kauft Eduard Guttentag, Specieliſ für alte Münzen 
Anſerligung ß . Steppdecken 2e. 1808] Riemerzeile 20/21. 


5 Die Enthau tun & 1 1 Soeben erschienen: [846] f 

eines 111 9 | u. Schlafzimmer, ME ln 21 | Festzug der Studenten 
efü 8 Ih D 1 kt 15 Linoleum⸗Korkteppichen. zum Zobten-Commers. 

Nr F 5 HN. na moecorakonen ; Schweidnitzerſtraße 7 Moment-Aufnahme in Cabinet-Format à 1 Mark. 

u Framgois de Blanche. 8 085 al in geſchmackvoller Aus- vie, 4 f 

bentebenden berühmten % EEE 1 Ecke Königsstraße. Ed. van Delden, Gartenstrasse 15a. 


5 Wandolin-Virtuosen 5 


g f Tägli 1 PAR Ki; 8 N F 
Familie Armanini, A| dafngier-Danpisipfag. | e Dberbemden "SIE au sten 5e Schl. 31\,proc, Pfandbriefe auf Nieder⸗Wabnitz, 

| sowie sämmtlicher Künstler 9 Sonntags früh von 7 Uhr ab, an . Lachmann, Kreis Oels, kaufe ich mit 2 pEt. über Tagescours oder 0 ich gegen 
Specialitäten. Anfang 7 Uhr.] Wochentagen von 2 Uhr ab halb⸗ Ohlauerſtraße Nr. 66, am Chriſtophoriplatz. [1027] | andere gleichwerthige Pfandbriefe unter Zu ahlung von 2 pCt. um. 


[1785] | : 
f 


ſtündlich nach dem Zoolog. Garten, 5 = Wilhelm 2 ermann 
x i d Oderſchlö d 55 v unſichtbar, das Stück 50 Pf. A © 3 
ea Sirn-Netze bai a Fischer, Bild. 3. 1297] Breslau, Schweibnißer⸗Stadtgraben Rr. 17, 


— 


5 5 1 


Erſtes Specialgeſchäft für Damenſchueidereizuthaten. 4 


Tiſchdecken, Läuferſloff, Juwelen, Alterthümer, Münzen 


12 Zweite Beilage zu 


Schleſiſche Gewerbe 
und Induſtrie⸗Ausſtellung 
in Breslau im Jahre 1881, 


verbunden mit der Gemälde⸗Ausſtellung des Schleſiſchen 
Kunſtoereins. 


Täglich geöffnet von 8 Uhr Vormittags bis 
6 Uhr Abends, von da ab Garten Concert bis 
10 Uhr Abends. [507] 


Loose 
zur Schlesischen Gewerbe- und Industrie-Ausstellung 
== à 1 Mark — 
gegen Einsendung des Betrages per Postanweisung 

zuzüglich 15 Pfg. Porto. [503] 


Gemeral-Debit 


Herz & Ehrlich, Breslau. 


| der Fnformations-Kalender. 8 


Ende d. J. erſcheint im Verlage von B. Szezepankiewiez in Kaliſch 
ein ſpeciell für das Gouvernement Kaliſch redigirter Inſeraten⸗Kalender. 
Es wird dadurch den Breslauer Kaufleuten und Induſtriellen, welche 
mit dieſer Nachbarprovinz in vielfacher Geſchäftsverbindung ſtehen, Gelegen⸗ 
heit geboten, ihre Annoncen in den beſſeren Geſellſchafts⸗ und Geſchäfts⸗ 
kreiſen des Gouvernements Kaliſch zu verbreiten. — Der Kalender erſcheint 
in Octavformat in einer Auflage von 5000 Expl., welche ſchon untergebracht 
ſind und es wird jedes Inſerat in die polniſche Sprache überſetzt. 
nſertionspreis: RN 
für die 1 Seite.. M. 10. für die 10 Seite .. M. 5. 


5 4. 
5 ET) arm 9 nt, 4 7 2 2 
Jeder Inſerent erhält 1 Exempl. gratis. Inſerate nehmen bis 1. Sep⸗ 
tember er. entgegen: 5 
in Breslau, Antonienſtr. 33, Otto K Rumbaum, 2 
in Oſtrowo J. Priebatſch' Buhhdlg, [1807] 
in Kaliſch der Verleger B. Szezepankiewiez' Buchhoͤlg. 


Neue Nundreiſetouren. 


Touren 
VII. Berlin — Frankfurt — Hirſchberg — Neurode — Glatz — Breslau 
— Liegnitz — Sagan — Berlin, 
VIII. Frankfurt a. O. — Hirſchberg — Neurode — Glatz — Breslau — 
iegnitz — Sagan — Frankfurt a. O., 8 i 5 
eingeführt. Giltigkeitsdauer der Billets: 14 Tage. Billetpreiſe: Tour VII. 
0 M. Ii, 280 M. u f 5 
Der Verkauf von Billets dieſer Touren erfolgt außer in Berlin und 
Bahnhof, ga. O. in Breslau, Centralbahnhof, und Meederſckefſch⸗ Apes 
Bahnhof, Camenz und Glatz. [1793 
Breslau und Berlin, im Juli 1881. 


Königl. Direction der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 
Königliche Eiſenbahn⸗Direction zu Berlin. 
EEE 15. August 

letzte diesjährige 


Extra-Fahrt 


nach Mümehen, Ober-Baiern, Tirol, Salzburg, 

2 — Schweiz ete. 

für Touristen, Sommerfrisch- und Bad-Reisende, besonders 

auch Damen und Kinder 
angenehmste und billigste BG 
Reisegelegenheit. Rückfahrt beliebig innerhalb 6 Wochen mit Unter- 
brechung und Benutzung aller — auch Schnellzüge, welche die betr. 
Wagenklasse führen. Handgepäck frei. Ausführl. Programm & 30 Pf. 
(n. ausw. gegen Brfm.) franco, sowie Billets durch die Schletter’sche 
Sort.-Buchhdl. in Breslau, 6. Harnecker & Co., Buchhandlung in Frank- 
furt a. O., sowie durch [1492] 
| Herrm. Wagner, Leipzig. Ed. Geucke, Dresden. 
Die Unternehmer begleiten den Extrazug. 


U 


Breslau, den 13. Juli 1881. 


Geſchäfts⸗ Eröffnung. 


Hierdurch erlaube ich mir dem hochgeehrten Publikum die ergebene 
Anzeige zu machen, daß ich am heutigen Tage hierſelbſt, 


Ring Nr. 50 Gaſchmarktſeite) 
Weißwaaren⸗ u. Vandgeſchaft 


unter der Firma: 


IH. Friedrich 


5 ! errichtet habe. 

Durch langjährige Praxis in einem hieſigen größeren Geſchäft 
hoffe ich, mir genügende Kenntniſſe erworben zu haben, um allen 
Anforderungen zur Zufriedenheit nachkommen zu können. 

Indem ich höflichſt bitte, mein Unternehmen gütigſt zu unterſtützen, 
halte ich daſſelbe geneigtem Wohlwollen beſtens empfohlen. 


Mit aller . 
0 


; Comtoir 
Haupt-Niederlage 
der Namslauer Dampfbraneret N 
befindet fich jetzt Albrechtsſtraße 30. 
A. Haselbach. 


1208] 


Friedrich. 


[1223] 


5 5 


Am 1. Auguſt d. J. werden im Schleſiſchen Rundreiſeverkehr die neuen 


„Klaſſe; Tour VIII. 32,1 M. II., 22,2 M. III. Klaſſe. An 


Breslau, den 24. Juli 1881. 


ge 


itung. 


ERSTE —— 


Bankgeschäft, 


Berlin SW., 
Kommandantenstrasse Nr. 15. 


Cassa-, Zeit- und Prämien-Geschäfte zu coulanten 
Bedingungen, Couponseinlösung provisionsfrei. — 
Genaueste Auskunft über alle Werth- 

papiere ertheile gratis und bereitwilligst. 
Meinen Börsenwochenbericht, sowie meine 
vollständig umgearbeitete und 


erweiterte Wroschüre: Capitalsanlage 
und Speculation in Werthpapieren mit besonderer 


Berücksichtigung der Prämien- Ge- 


schäfte (Zeitgeschäfte mit beschränktem 
Risico) versende gratis. [664] 


EARTH ee 


4 = 
Grösste Gewinnhoffnung! 

bietet ein in der Serie gezogenes am 1. August sicher gewinnendes # 
Cöln-Mindener 100 Thlr.- Loos. Haupttreffer 
165,000 M. Niedrigster Treff. 330 M., ausser diesen sind Ge 
Winne von 30,000 M., 12,000 M., 6000 M., 3000 M., im Ganzen 
sind 4 Serien, & 50 Nummern gezogen, welche 270,000 M. gewinnen ® 
müssen. So lange der Vorrath reicht verkaufen wir ein ganzes 
Original-Loos à 2000 M., die Hälfte von demselben 1000 M., ein # 
Viertel 500 M., ein Achtel 250 M., ein Sechszehntel 125 M. ohne 
Vorauskürzung, sondern bei Rückzahlung sämmtl. Gewinne. Ge- 

winnlisten gratis. Bank- und Effectengeschäft [1549] # 


Grünwald, Salzberger & Co. in Cöln a. Rh. 


Traugott Berndt, 


Hof⸗Inſtrumentenbauer, 


Magazin, Ring 8, eine Ausſtellung von 25 Stück höchſt eleganten 


Den ſich dafür Intereſſirenden bietet ſich dadurch Gelegenheit, das 
Neueſte von Erfindungen auf dem Gebiete der Pianofortebaukunſt 
prüfen zu können, wozu hiermit höflichſt eingeladen wird. 6461 


PER 


ö 1 Aelteste höhere 
0 Technicum Fachschule für 


Mittweida. \iyaschinen-Techniker, 


- Sachsen. = 
. Aufnahme: 
r April u. October. 


[22a] 


Mein feit 5¼ Jahren geführtes Colonial⸗Waaren⸗Geſchäft habe 


ich Herrn August Nogaitzig verkauft, dagegen vereinige 


ich mein 5 f 6 
Cigarrenfahrilations⸗, Rauch⸗, Kan⸗ 


und Schuupftabaks⸗Geſchäft 


1 = 
en gros & en detai 
mit dem feit 33 Jahren beſtehenden Cigarren⸗Geſchäft des Herrn 
Julius Stern, 


Ring 60, Ecke Oderſtraße, 


welches ich käuflich erworben habe. 


Gleichzeitig empfehle ich ca. 2 Millionen Stück größtenteils) 


noch vor der Steuererhöhung fabricirter Cigarren zu damaligen Preiſen 
von 21 bis 300 Mark pro Mille in jeder Geſchmacksrichtung. 


Meine Außenſtände ziehe ich ſelbſt ein 
und zeichne jetzt [1774] 
Breslau, ö 


Albert Kramolowsky, 


früher Julius Stern, 


Ning 60, Ecke Oderſtraße. 
Deutſche Lebens⸗, Penſions⸗ u. Renten⸗ 
Verſicherungs⸗Geſellſchaft 
auf Gegenſeitigleit in Potsdam. 


Verſicherungsbeſtand Ende Juni 1881 33,808 


ee e Era: 58,119,803, — M.“ 
Verſicherungs⸗Anträge vom 1. Januar bis Ende 

eee, 0.0. 4,888,665,  ,, 
Prämien⸗Reſerve Ende 1880 2 4,278,472,60 „ 
Prämien⸗Einnahme für 1880 1,690,878,91 „ 
Vermögensbeſtände Ende 180 5,036,211,39 „ 
Verſicherungsſummen wurden ausgezahlt von 1869 8 

bis einſchließlich 1880 . 3,409,158,27 „ 
Reingewinn aus 188 0 8762513 % 


Die Anſtalt verſichert Capitalien auf den Todesfall und Erlebensfall, 


auch Renten-, Kinder⸗ und Ausſteuer⸗Verſicherungen unter den günſtigſten | R 


Bedingungen. Verſicherte Beamte erhalten Cautions⸗Darlehen. BAER: 
Die fällig gewordenen Verſicherungs⸗Capitalien werden jo ſchleunig wie 
möglich ausgezahlt. f 
Proſpecte, Tarife und Antragsformulare werden unentgeltlich verabreicht, 
auch ertheilt die unterzeichnete Subdirection bereitwilligſt nähere Auskunft. 
[1747] 


Die Sub⸗ Direction, 


Tauenzienſtraße 22, part. 


— 


Wir bringen hierdurch in Erinnerung, daß wir Werth 
papiere, ſowohl offen wie in verſiegelten Packeten zur Auf: 
bewahrung übernehmen. [633] 


Jean Fränkel, 


1 Preiſen: 2 
Marke J. L. Imitatious⸗Leinen, fein, 85 em breit, Meter 


5 Mate 6 T. Henel es deutſches Hemdentuch (Dowlas) 1 


beehrt ſich dem muſikaliſchen Publikum anzuzeigen, daß derſelbe in feinem 1 


und preiswerthen Inſtrumenten, Flügeln und Pianinos arrangirt hat. 95 


Sonntag, den 24. Juli 1881. 


FL 


Ä Praktiſch und neu lit! — 
Irländer Imitations-Feinen. N 


Die außerordentlich gute Aufnahme, die unfer- 


Deutſches Hemdentuch, 
N in Stücken von 18 Meter zu 9 Mark, g 
als ſtarkfädige Strapazirwaare gefunden, veranlaßt uns, unſern 
geehrten Kunden einen neuen, feinfädigen Artikel vorzulegen. 
Dieſes iſt unfer 


Irländer Imitations-Peinen. N 
Dieſe außerordentliche, dauerhafte Waare, für welche W 
= wir jede Garantie leiſten, eignet ſich vorzüglich für Damen: und ® 
Kinder⸗Wäſche, ſowie namentlich für Oberhemden. 
5 Daſſelbe wird verkauft: 8 1 
in ganzen und halben Stücken, ſowie meterweiſe zu folgenden. 


8 65 Pfennige. 

Halbe Stücke von 17 Meter Mark 10,50. 
Ganze Stücke von 34 Meter Mark 20,00. 
Marke J. L. P. Imitations⸗Leinen, extra fein, 85 cm breit, 
Meter 75 Pfennige. ö 

Halbe Stücke von 17 Meter 12 Mark. 
Ganze Stücke von 34 Meter 23 Mark. 


in Stücken von 18 Meter, zu 6 Hemden oder 2 Bezügen. 
paſſend, das Stück 9 Mark. [1403] @ 


Julius Henel, . C. Fuchs, 

A. K. Oeſterr. u. Königl. Rumän. Hoflieferant, Hr 

Lieferant des Kaiſerl. Deulſchen Pof-Spar-Vereins 
und des Königl. Preuß. Beamten-Vereins ꝛc., 


Leinen, Wäſche⸗ u. Bettwaaren Fabrik, | 
. Breslau, Am Nathhauſe Nr. 26. 


Mittheilung. 


[Heute habe ich das mit dem herftorbenen Herrn Emil Pfleckner 
8 ſeither gemeinſchaftlich betriebene Fabrikgeſchäft, Firma: 
Schleſiſche Dachpappen⸗Fabrik 
Emil Pfleckner & Comp. 5 


mit allen Paſſiven und Activen übernommen und werde daſſelbe 
mit Hilfe des Kaufmann Herrn Heinrich Jerſchke aus Poſen mit ver: 
ſtärkten Mitteln unter Firma: a 


Schleſiſche Dadpappen- Fabrik 
Jerschke & Petzoldt 


weiter fortführen. — Breslau, 20. Juli 1831. 
Achtungsvoll 


Herrmann Petzoldi. 


[1664]. 


Bezugnehmend auf Dbiges jagen wir für das der früheren Firma 
geſchenkte Vertrauen unſeren beſten Dank und bitten, daſſelbe auf die 


neue Firma gütigſt übertragen zu wollen. | 
® , Unfer Beſtreben wird es jein, durch ſtreng reelle und coulante Be- 
dienung die Zufriedenheit unſerer Auftraggeber zu erwerben. 


ö Hochachtungsvoll | 
Schleſiſche Dachpappen⸗Fabrik 
Jerschke & Petzoldt, 


Comptoir und Lager: Höfchenſtraße Nr. 9, 
vom 15. Aug. Junkernſtr. Nr. 6. 


2 


788 


St com ben ade rgen: in 

N (Patent Urner) f als Specialität, ö 

e (perbeſſertes Syſtem), Leder⸗Dachpappen, glatt und auf 

eiften mit verſchiedenen Anſtrichen, von Asphaltirun en und 

Iſolirungen mit natürlichem ee unter langjähriger 
erner 


zur Lieferung 


unſerer beſtrenommirten Fabrikate und Handelsartikel, Leder⸗Dach⸗ 
pappen, patentirten Stein⸗Cement, Ben Asphalt⸗Dach⸗ 
lack, Litolid (patentirt Oeſterreich⸗Ungarn), Goudron, div. Asphalte, 
waſſerfreien Steinkohlentheer, Holztheer, Cement⸗eckpapier, 
Dachleiſten, Dachpappnägel ꝛc., bei Berechnung billigſter Preiſe 
f empfiehlt ſich di 


Schleſiſche Dachpappen⸗Fabril 
Jerschke & Petzoldt, 


vormals Emil Pfleckner & Comp., 
Breslau. 
Comptoir und Lager: Höfchenſtraße Nr. 9, 
vom 15. Auguſt c. ab Junkernſtraße Nr. 6. 


Reparaturen ſchadhafter Pappdächer werden von uns gewiſſenhaft 
ausgeführt und durch Ueberzug mit dem patentirten Urner'ſchen 
Stein⸗Cement wieder dauerhaft hergeſtellt. 
Vertreten in der Schleſiſchen Gewerbe⸗ und Induſtrie⸗ Ausſtellung 
Gruppe XVI Nr. 1112 im eigenen Papillon. 


A 


1 ® {2 c 
Zum 51fach. Grundſt.⸗Neinertr.! 
Ein Gut von über 800 Mg., 1½ Stunden von Breslau, durchweg 
milder Lehmboden I. u. II. Kl., Grundſt.⸗Reinertr. 85 Sgr. per Morg., 
tadelloſ. Bauſt., compl. Inv., ſich. Intab. iſt mit der vorzüglichen Ernte 
für den außerordentl. billigen Preis von nur 145 Thlr. pro Mrg. bei 
25,000 Thlr. Anz. zu verkaufen. Selbſtkäufer erfahren Näh. d. Kaufm. 
Moritz Alexander, Breslau, Gartenſtr. 20. [813] 


arantie; 
[1665] 


C..... RT TTTTRETERN 


2 Sir Saulrane x N. 


Sprecht. Vm. 10—12, 
Breslau, i 353. 


Al. Versorgungsanstalti im Es Baden 2 zu e 


Dr. Anjel's Wasserheilanstalt in Zuckmantel, 1 
Lebersversicherung und Altersversorgung. 


Oesterr.-Schles. Nächſte Bahnſtat. Ziegenhals, 1 Meile 


1 Eröffnet 1835. Beruht auf reiner Gegenseitigkeit. _ Erweitert 1804. J entfernt. ana) Maſſage. . Das ganze 
1 Capital-Vermögen Ende 1880 28,408,495 M. Versichertes Capita 102,504,489 M. öffnet za 39] 
Specialarzt D. Hon ii inik Zahl der bestehenden Verträge ( »rsicherungen) 50, 961. Versicherte Rente 745, 162 M. 


für Hautkranke Kaiſer Wilhelmſtr. 6. Reiner Zuwachs der letzten 5 Jahre: 57,552,661 M. versichertes Capital: 


WC „ Adler Gewinn wird an die Mitglieder abgegeben. 
8 Für Hautkraule X. Vertheilungsmaassstab: Der Faun Wachsende Werth der Versicherungen. 
Spich Vn. 8—11, Nm. 2—5, Bres⸗ Folge davon: Stetig wachsende Dividende und daher Verminderung der Versicherungskosten von Jahr zu Jahr. 


lau, Ernſtſtr. 11. Auswärts brieflich. Dividende der Lebensversicherung für die Jahrgänge 1876/64: 1 5 bis 5 8% der eingezahlten Jahresprämien, von Dr. Dietz, in Bad Kissingen. 
3 Volle Dividende nicht nur bei der gewöhnlichen einfachen, sondern auch bei der abgekürzten Versicherung. 
Dr. Karl Weisz, 


Auszahlung der Versicherungscapitalien ohne Abzug sofort nach deren Fälligkeit, Yneumstiiche Apparate für comprimirte und 
0 ei; ern Unaarn —.— Bei Erlöschen der Versicherung durch durch Nichtzahlung der Prämien gleich hohe Abfindung wie bei Kündigung.] verdünnte Luft gegen Aſthma und Emphyſem. 
Teppich- 


— Rechenschaftsberichte, Prospecte und jede weitere Auskunft unentgeltlich bei den Vertretern der Anstalt: i 8 tliche B dlung bei 
5 Breslau: Martens Rudolph, Generalagent, und Maier Jean, NE nn, 
| Ausverkauf, 

Ich habe von meinem Lager 


Bismarckstrasse 21, II Schsweidnitzerstr. 9. IV. 2 ; J 
vom I, Helder, Piamäkekstranse 24. e [1743] Stickſto inhalation gegen chroniſchen Bronchial⸗ 
catarrh, Spitzencatarrh und beſonders bei beginnender und ſelbſt 
eine Partie Tapestry-, Plüsch-, 
= Brüssel- und Tournay-Teppiche B ; 


vorgeſchrittener Lungenſchwindſucht als allein wirkſam empfehlenswerth. 
ausgeschieden, welche ich zu 0 0 K & D I. N 2 I 0 7 R, 


Elektrotherapie bei Nervenkrankheiten und allen 
ungewöhnlich billigen, aber i 
BRESLAU, 


a 19 — Leiden. 10251 
festen Preisen gegen gleich 5 
43, Schweidnitzerstrasse 43, 


J 


Prämrt Lyon 1872, Wien 1878 ef 1878 Silberne Medaille, 


Saxlehner's Bitterquelle 


Hunyadi Janos 


baare Zahlung ausverkaufe. 


J. L. Sackur, Angers 
bee a Bank- und Wechsel-Geschätt 


für den An- und Verkauf aller Gattungen von Anlage-Effecten 
(Staatspapieren, Pfandbriefen, Loosen etc.), 


= * i ; durch Liebig, Bunsen, Fresenius analysirt, sowie erprobt und ge- 
g [Best frequ. 4 sowie [632] u 97 f y } 
| |Fach-Schute Buxtehude Speculatlons-Effecten per Kasse und auf Zeit zu den coulantesten Bedingungen,] schätzt yon medieinischen Autoritäten, wie Bamberger, Virchow, # 
Im toner e Hamburg . 24 Binlä ä = Hirsch, Spiegelberg, Scanzoni, Buhl, Nussbaum, Esmarch, Kussmaul, 
fe chinen- u. 4 inlösung von Coupons und Dividendenscheinen. Friedreich, Schultze, Ebstein, Wunderlich etc., verdient mit Recht 


Bau-Techniker, Tischler und 
Maler. — BilligePensionen. — N 
Prüfungen. — Eintritt April. Mai, 
Oetbr. u. Novbr. Monatl. Extra- 
Bu 2 ee re. N 


RR Nachsehen der Verloosung, Besorgung neuer Couponbogen etc. 


als das [631] 
Einzahlungen an uns durch Reichsbank-Giro-Conto spesenfrei. ! 


Vorzüglichste und Wirksamste aller Bitterwässer 


— —ü—— — 
empfohlen zu werden. — Niederlagen sind in allen soliden Mineral- 
wasserhandlungen und den meisten Apotheken, doch wird gebeten, 
stets ausdrücklich Saxlehner’s Bitterwasser zu verlangen. 


Der 1 e ile Baden 


Geſchäftlicher Auseinanderſetzung wegen ſtellen einen Theil unſerer coloſſalen 
Vorräthe aller nur denkbaren Arten von [1729] 


Tapeten zum Ausverkauf. 


werthet in allen Verkauft wird zu enorm billigen, aber feſten Preiſen. 


ae 
e Muſterverſandt findet hiervon nicht ſtatt. Händler, Hoteliers und Bauunternehmer werden auf dieſe ſowi E Limonaden⸗ Eſſenz en 


ei ; Offerte beſonders aufmerkſam ema 
denn über. jede | Off I iom agg von Himbeer, Citronen, Vanille und Cognac empfiehlt 1 


5 nme Junkernſtraße 31 „dicht an Brunies Conditorei.“ Wilhelm Thiem, Od eilt Ui 4 
Vekauntmachung. — 


7 
E 
v 
i 
[4 
% 
r 


besorgt u. ver- 


Mouffisende Limonaden, 


heit, sowie Ver- 
tretung bei Patent-Strei- 
# |tigkeiten. — Prospecte 


fe gratis. — Et REN \ 
5 . Bei der am heutigen Tage ſtattgehabten Verlooſung der nach Möb el 
15 N . Maßgabe des Tilgungsplanes am 31. December 1881 einzulöſenden 5 5 7 
III (ros Verse Schuldverſchreibungen der Synagogen⸗Gemeinde ſind nach⸗ Spiegel und Polſterwaaren 
0 5 2 8 ı U ſtehende Nummern im Geſammtbetrage von 24,000 Thlr. = 72,000 in jeder Holzart, vom agilen bis zum „leoanteten Genre, u 
B Toolo irische ai zu Gotha. Mark 1 worden: den billigſten Preiſen bei 1811] 


1) Lit. A. über 1000 Thlr. = 3000 Mark. 
Nr. 4. 14. 25. 34. 49. 69. 73. 
2) Lit. B. über 500 Thlr. 1500 Mark. 


Ziehung am 9. Auguſt d. J. 


J. Hauptgewinn im Werthe von 


Julius Koblinsky & Pe 


| Silber. Lotterie. 14. Albrachlsffraße 14. 


0 3 O, 1 17. 


K 


Ziehung 30. Juli. 
Die Gewinne, ausſchließlich 
praktiſche und leicht verwerth⸗ 

dare segenftände und nur bei 


Breslauer Juwelieren ange⸗ 


kauft, ſind ausgeſtellt bei den W 
Herren: Carl Frey & Söhne, 


A Schmeidnigerik., H. Gumpert, 
0 9 


15 mann, Heinikes Nachfolger, M. 


“iM Jacoby und 0 Somme, Hi 


Ring, Riemerzeile, O. Dondorff 
& Sohn, W. Eifler, Schuhbrücle, 


| wo auch, ſowie bei S. G. Schwartz, | ® 
Ohlauerſtr. 21, und den gl K 


ten Commanpiten 


Loose à 2 Marl 


(mach auswärts a 15% 


Pf. Porto) zu 5 n ſin 


Us 16.— 2 
Mark 35 17,50 Ö 
verkauft u. verſendet [1413] 


Juliusburger, 


hi 
\ We S 1. 3 


deußiſche Original⸗ 
Viertellooſe 4. Klaſſe, pro Viertel⸗ 
Opig loss & 75 Mark, verkauft 
und verſendet W. Striemer, Bres⸗ 
lau, Höſchenſtraße 6, 8 


Pr. Lott. Loose, a I 


” 72, Antheil ½ 30, 1,15 


1 M. empf. das 1. u. ältefte Lott. 
Sn v. Schereck, Berlin, e 59 


5 Pr. Lott. L. IV. Kl. 950 1,5 
172 M. Auth. 1, 60, a 30, Ye 15, 
1 Une 7750, % 4 M. b. ’ 
a 3,20 M., bei Abnahme von 10 St. 


Köln Som 


an und Wiederperkäufern Rabatt. 
0 E. L. Mendelſohn, 
Bank⸗ u. Lott.⸗Effect.⸗Geſchäft. 


1 Bilige,aberaud ae er | 5 


Handſchuh⸗ und 


Nähmaſchinen 


ſämmtl. Syſteme, 117 u. gebr. 

8 Len Neumarkt 12,8 
N _ 222 5 — 4 zu verleihen. 

g N Kanus, Breslau, Bürgerwerder. 


e eee 


. Brieger, 6 . Gün- 5 
ther, E. Guttentag, J. A. Haus- 


14,000 Thaler Senn de 10. Sin ıssı. 


1 dan 100 Hypothek 9 in aue 


5 6 Credit gegen Accept. Beſte Refer. 


2 


Lebensgefährten. Off. F Frau Schwarz, 


dect de ird ider 
Sſtellung b. Osec. Reymann, 
im Eing. z. Gruppe 5 fabric. u. Flac. 
ALM. verkauft, ebenſo Neumarkt 19. 


Mark 10,000. Nr. 6. 19. 40. 48. 58. 59. 60, 64. 67. 73. 74. 83. 100. 
Zusammen 2252 gewinne im 108. 120. 141, 149. 150. 4 
Gesammtwerthe von 3) Lit. C. über 100 Thlr. 300 Mark, Feläschmieden von Mk. 66 an, 
Mark 76.000 Nr. 37. 42. 45. 67. 82. 93. 100. 104. 118. 168. 176. 196. Gebläse für Schmiedefeuer statt Blasebälge, 
y 9 201. 209, % „ 295 ! 3 
bestehend in Gegenständen aus ESS ok: 5, a e Gusseiserne Schmiedeherde liefern [10267 
£ 300. 303. 327. 339, 344, 345 335 356 381 387 3 * 7 995 
Silber, Gold u. 8. W. SI BE e ee 39 45 G. Schiele & Co,, Bockenheim b. Frankfurt a. M. 
8 388. 390. 391. 395. 399. 403. 415. 433. 435. 443. reg! ane e en en 15 
Loose a 11 En 460. 464. 465 482. 489. 490. 506. 510, 517, J eee e Bil NED GE» BIN eee 
empfiehlt [152 536. 538. 543. 544. 547. 551. 553. 566, 568. 569. ) 75 
8 1 . . . . * . . 5 2 : r. ed. er en a Ru 
A. Molling, Berlin W., 597. 606. 612. 657. 671. 674 678. 679. 680. 686, S dee a 
Friedrichstrasse 180. 701. 702. 709. 716. 722. 733. 734. 740. Syphilis, Geß lechts⸗ und Hautkrank⸗ 


— — Indem wir die vorbezeichneten Schuldverſchreibungen zur Ein⸗ heiten, ſowie Mannesſchwäche ſchnell F 

| löfung am 31. December 1881 hiermit kündigen, erſuchen wir die und gründlich, ohne den Beruf und 
Inhaber, den Nennwerth derſelben gegen Einreichung der betreffen: die e zu ſtören. Die Ber | 
den Schuldverſchreibungen und der zu denſelben gehörigen Coupons handlung erfolgt nach den neueſten Ei. 


r En . 25 4 2 11 
150 are einer j. Dame fa. Ar. 11 und 12 bei unſerer Kaffe, Graupenſtraße Nr. 11, in| So oungen ber Metin. _ [697] Ferm. Ind. 


17 Sicherheit gef. Off. sub Li, Empfang zu nehmen. Auch brieflich 621] N Ausstellung, 


e ee Vom 31. December 1881 ab hört die Verzinſung des gekündigten] werden diseret in 34 Tagen frische], Ring 1 
[1748] Syphilis-, Geschlechts-, Haut- und | ® 

Frauenkrankheiten, ferner Schwäche, | = 

Pollut. u. Weissfluss gründl,. u. ohne.| 
Nachtheil. gehoben durch den vom | 
Staate approbirten Specialarzt Dr | WM 
med, Meyer in Berlin, aur Kronenstr.] 
Nr. 36, 2 Tr., v. 12—1!/,. Veraltete u. 
verzw. Fälle ebenf. in sehr kurzer Zeit. 


Muſikwerke 


gut und billig in der 


Kranz Welck, 
Pianoforte⸗ Fabrik, 
Hummerei 39, 5 
f empfiehlt ſeine Pianinos und 
Flügel. Gene Naben Lang⸗ 
nn ji IT dcr in. Date 4 
Vertretun aller Länder u. event.] Berichte Inſtrumente vorräthig aten⸗ 
. PATENTE desen Verwertung bee über F. Haut⸗ U. Geſchlechtskranke 5 aablungent 1662) 
Patent- sorgt C. KESSELER, Civiling, u. Patentanwalt, Patent- e und f 10 55 Hilfe, | REIERESTERMENEEE ED 
Ein Pianinp, 2 2 


Prozessen. jBerlin W., Mohrenstr. 63. Prospecte gratis. Anmeldungen | 5 
— u 
gebraucht, aber gut gehalten, ah. 


preiswerth zu le Näheres 


Der Vorstand der Synagogen⸗Gemeinde. 


) Aus der gen Verlooſung ſind noch nicht eingelöſt: 
Lit. C. Nr. 11 und 57 über je 300 Mark. 


gage hierorts zu erbauenden Hauſes 
bei Ne Aal, geſucht. — 
Gefällige Offerten sub 22,705 an 
Haaſenſtein & Vogler in Breslau 
erbeten. [1802] 


Ein Engros⸗Geſchäft in der Pro⸗ 
vinz ſucht bei einem Banquier 


reslau, Oderſtraße 13 
„ Sprechſtunden von 8-4 
Auswärts brieflich. 


Gef. Offerten sub Chiffre G. 2655 
befördert das Annoncen⸗Bureau 
Grüter, Riemerzeile 24. [1452] 


[1770] Nagedusch. 
Fir ein junges, ſchönes Mädchen FCFF | Sriebriäfttafie 682, 1. Ct. lini®, 


von 21 Jahren, aus W A Mein Comtoir [1222] 85 Für Haut⸗ Ein Stußzflügel⸗ 


Familie, mit 3000 M Mitgift und 0 und 
Ausſtat d — en 
Ve arthie aehkht: finder Gy 8⸗La er und Geſchlechts: Kraule, vorzügliches Inſtrument, faſt neu, iſt 
9 auch in ganz veralteten Fällen, ſofort ſebr preiswerth zu 1 


loſe Wiler find nge ala. 5 
J. E. 3948 be indet i ! 6 f # ſchuelle u. ſichere Hilfe u il. 825] 
A 30 a Franenkranfheiten f Möbel 1 


4 Haselbach 5 bei R. Dehnel II., 0 ee Holzarten, ſowie 


Vermittl. erw. Off. sub \ 
ſ. abzugeb. in der Annoncen: Expedition 1 00 
von Nudolf Moſſe, Berlin SW. 


Heiraths⸗Geſuch. 
Ich ſuche für eine katholiſche Dame, 
Waiſe, 24 Jahre, mit einem bagren 
Vermögen von 12,000 Thlr. einen 


ee 
Sprechſt. von Bm. 8 bis Abds. s Moölſterwaaren #++ 
Auswärts brieflich. BE, in nur bekannt gediegener Arbeits; 


t 
Damen nden Rath u. Hilfe in diser. Hab Auswahl und zu anerkann 
Diet bei 991 5 riſon, Bres⸗ 27 billigsten Beleg empfiehlt 

3 


eee Siegffied Brieger, 
„ Verhä iltniſſe halber 24, Kupferſchmiedeſtraße 24, 


Sonnenſtr. 12, 1 1 l 

iſt Ehrenſache. : — — 
Heirathspartien [17971 22 5 3 

I Eneon, n e dne Holländische Kaffee-Lagerei, 

Fr. Schwarz, Sonnenſtr. 12, Breslau. A Kaffee⸗Special⸗Geſchäft, . 


Commiſſions⸗ Artike tikel, 5 
Be 5 Breslau, Carlsſtraſßze Nr. 12, 5 Zimmer Möbel, Nußbaum und bacterre age 


Di AL 51 puer und ele & 5 
ge mitführen laſſen, werden für v durch das Deut Mahagony, faſt neu, wobei eine Maha⸗ 

ee 2 * g J gony⸗Schlafzimmer⸗Einrichtung, find Geldſchrauk & 
& 9 0 feuerfeſt und einbruchſicher m. Stahl⸗ 


e nitz auf 1 1 
Lagerräume genügend vorhanden 1 j 92 1 jehr billig zu perkaufen. 
[1800 Pfd. al. : a 905 > 975 — gen 1100 11852] Meeri 15, II. Etage. | panzer u. verſtellbaren Patentſchloß z. 


fferten an N 
„Domingo 9,50. 975 Preanger verkaufen. A. Kahle, Nicolaiſtr. 59. 


feinen Merl » 105. 9% . Felt el Eiſerne Möbel, Ynsgegeichtele Sammlung 


Breslau. . & 
117%] | 


Becker 
Schweidnis, Ne Neicheabacherſgaße 0 


1 gute Locomobile! 


g Perl⸗Ceylon 14,25. 
Spferd. iſt billig zu verkaufen ober 5 


Tiſche, Stühle, Bänke, Bettſtellen ꝛc. von über 300 Stück ſeltenen 0 
in bedeutender Zahl und Auswahl und tene für 4000 Mk. 
wegen Domicil⸗Veränderung jene DU zu verkaufen. Offerten sub M. 1 
zu haben Roßplatz 2. [859] an die Exp. der Bresl. Ztg. say 


grün. Java = 10,9. | 9½% - 
Gute, gebrannte Kaffees Ar 1,20, 1,30, 1,40. 
Melangen Rx 1,50, 1,60. 


Ueberldas Ber 
meiſters 


von hier wird heute, 
am 21. Juli 1881, 
Nachmittags 3 Uhr, 
das Concursperfahren eröffnet. 

De Commiſſtonär Bürgel von hier 
wird zum Concursverwalter ernannt. 
Coftcursforderungen ſind - 
bis zum 20, September 1881 
bei dem Gerichte anzumelden. 

Es wird zur Bel 
die Wahl eines anderen Verwalters, 
ſowie NR die Beſtellung eines Gläu⸗ 
biger⸗Ausſchuſſes und eintretenden 
Falls über die in § 120 der Con⸗ 
cursordnung bezeichneten Gegenſtände 

au 


rderungen 
ur Dinstag, 
den 3. October 1881, 
Vormittags 9½ Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gerichte 
Termin anberaumt. 


Allen Perſonen, welche eine zur 


Concursmaſſe gehörige Sache in Beſitz 
aben oder zur Concursmaſſe etwas 
chuldig ſind, wird aufgegeben, nichts 
an den Gemeinſchuldner zu verab⸗ 
folgen oder zu leiſten, auch die Ver⸗ 
pflichtung auferlegt, von dem Beſitze 
der Sache und von den Forderungen, 
ür welche fie, aus der 
onderte Befriedigung in Anſpruch 
nehmen, dem Concursverwalter 
bis zum ie: Auguſt 11780 
Anzeige zu machen 5 3 
Königl. Amts⸗ Gericht 
zu Landeshut in Schleſien. 
gez. Dr. Fliegel i. V. 
Beglaubigt: 
n 


Ju 15 a 
Gerichtsſchreiber 
des Königlichen Amts⸗Gerichts. 
Bekanntmachung. 
In unſerem Firmen⸗Regiſter iſt 
heut bei Nr. 4 vermerkt: 1783] 
Der Kaufmann Herrmann Winkel 
zu Landeshut iſt in das Handels⸗ 
geſchäft des Kaufmanns Iſidor Ninkel 
als Handelsgeſellſchafter eingetreten. 
Demnächſt iſt in unſer Geſellſchafts⸗ 
Register Nr. 77 eine Handelsgeſell⸗ 
ſchaft unter der Firma 
J. Rinkel 
zu Landeshut mit Zweigniederlaſſung 
in Trautenau unter nachſtehenden 
Rechtsverhältniſſen: die Geſellſchafter 
find: der Kaufmann Iſidor Ninkel 
zu Breslau und der Kaufmann 
Herrmann Ninkel zu Landeshut. 
Die Geſellſchaft hat am 1. Juli 1881 
begonnen, heut eingetragen worden. 
Landeshut, den 16. Juli 1881. 
Königl. Amts⸗Gericht. 


Nothwendiger Verkauf. 

Das dem Heinrich Meiſtereck zu 
Breslau, früher dem Bauergutsbeſitzer 
Paul Haſchke zu Marienau gehörige 
Grundſtück Nr. 15 Marienau ſoll im 
Wege der Her 
am 5. Oetober 1881, 

Nachmittags 3 Uhr, 
in dem Gerichtskretſcham zu Marienau 
verkauft werden. 

Zu dem Grundſtück gehören 12 Ar 
50 Quadratmeter Hofraum und 27 
Hektar 18 Ar 70 Quadratmeter der 
Grundſteuer unterliegende Ländereien 
und iſt daſſelbe bei der Grundſteuer 
nach einem Reinertrage von 368,67 
Thaler, bei der Gebäudeſteuer nach 
einemRutzungswerthe von 171 Mark 
veranlagt. Die Bietungs-Caution 
beträgt 4850 Mark. 

Der Auszug aus der Steuerrolle, 
die neueſte beglaubigte Abſchrift des 
Grundbuchblattes, die beſonders 75 
ſtellten Kaufbedingungen, etwaige Ab⸗ 
ſchätzungen und andere das Grund⸗ 
ſtück betreffende Nachweiſungen können 
in unſerer Gerichtsſchreiberei während 
der Sprechſtunden eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite, zur Wirkſamkeit ge⸗ 
155 Dritte der Eintragung in das 
Hrundbuch ee aber nicht 
eingetragene Realrechte geltend zu 
machen haben, werden hiermit aufge⸗ 
fordert, dieſelben zur Vermeidung der 
Ausſchließung ſpäteſtens im Verſtei⸗ 
gerungstermine anzumelden. 

Das Urtheil über Ertheilung des 
Zuſchlages wird 1738 

am 6. October 1881, 
Vormittags 11 Uhr, 
in unſerem Gerichtsgebäude verkündet 
werden. 

Wanſen, den 14. Juli 1881. 


Königl. Amts⸗Gericht. 
Coneursverfahren. 


In dem Concursverfahren Über das 


Vermögen des ener [1740] 
Joseph Irmler 
zu Oppeln foll über den von dem 
Gemeinſchuldner gemachten Vorſchlag 
zu einem Zwangsvergleiche in dem 
nen 9, Auguſt 1881 
en 9. Augu ; 
Vormittags 10 Uhr, 
verhandelt und Beſchluß gefaßt werden. 
Oppeln, den 20. Juli 1881. 
Spribille, i 
Gerihtsfchreiber 5 
des Königlichen Amtsgerichts. 
Stempelfarben Be 
für Gummi: und Detallitempel find 
borräthig bei C. Waldhauſen, Gra⸗ 
veur, Blücherplatz 2. [816] 


l 


lußfaſſung über 


Sache abge⸗ 


Bekanntmachung 


„bes Verſteigerungs⸗Termins. 

Das der Aunverehelichten Anna 
Polke zu Sauerwitz gehörige Brauerei⸗ 
Grundſtück Nr. 151 Dom. Sauerwitz 

wird im Wege der Zwangsverſteige⸗ 


an zum Zwecke der Zwangsvoll⸗ 
reaung 

am 20. September 1881, 
von Nachmittags 3 Uhr ab, 


im Gerichtskretſcham zu Sauerwitz 
meiſtbietend verkauft, und das Urtheil] 


über Ertheilung des Zuſchlages 
am 21. September 1881, 
Vormittags 11 Uhr, 


im Gerichtsgebäude hierſelbſt, Zim⸗] 


mer 
Dies Grundſtück iſt veranlagt: 
a. Br Grundſteuer mit einer Ges 


Nr. 18, verkündet werden. 


ammtfläche von 7 Hektar 69 Ar 
50 Quadratmeter nach einem 


Reinertrage von 36,33 Thaler, 
b. zur Gebäudeſteuer mit einem 
Rutzungswerthe von 495 Mark. 
Die Bietungs⸗ Caution beträgt 
2252 Mark. 
Die Auszüge aus den Steuerrollen, 


beglaubigte Abſchritt des Grundbuch mummmmmneı S eee 
Königsſtraße 5. 
Eialienischer 


Täglich directe Ankunft von friſchem Obſt. 


blattes, etwaige Abſchätzungen und 
andere dies Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ſowie beſondere Kauf⸗ 


augen können in unſerer Ge 


richtsſchreiberei⸗-Abtheilung II, Zimmer 
Nr. 15, Vormittags während der 
Sprechſtunden eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite, zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Grund⸗ 
buch bedürfende, aber nicht eingetra⸗ 

ene Realrechte geltend zu machen 
aben, haben dieſelben zur Ver⸗ 
meidung der ul ließung bis zum 
Erlaß des Ausſchlußurtheils anzu⸗ 
melden. 1755 

Leobſchütz, den 11. Juli 1881. 

Kgl. Amts⸗Gericht. Abth. Ill. 
gez. Bieneck. 
Bekanntmachung 
des Verſteigerungs⸗Termins. 

Das der Friederike, verehelichten 

andelsmann Samuel Krebs zu 

‚ofel gehörige, auf der Hoſpitalſtraße 
Nr. 57 gelegene Haus Blatt Nr. 50 
des Grundbuchs von Stadt Coſel wird 
im Wege der Zwangsverſteigerung 
zum Zwecke der Zwangsvollſtreckung 

am 13. October 1881, 
Vormittags 10 Uhr, 
in unſerem Terminszimmer Nr. 23 
im Amtsgerichts Gebäude hierſelbſt 
meiſtbietend verkauft werden. 

Das Grundſtück iſt nur zur Ge⸗ 
bäudeſteuer mit einem Nutzungswerthe 
von 360 Mark veranlagt. 300 

Die Bietungscaution beträgt 900 M. 

Coſel, den 16. Juli 1881. 

Kgl. Amts⸗Gericht. Abth. V. 
gez. Jaſtrow. 


Bekanntmachung. 

In Fe Genoſſenſchafts⸗Re⸗ 
giſter iſt bei dem unter Nr. 13 ein⸗ 
getragenen \ I [1784 

Consum-Verein Eintracht 

zu Altwasser 
in Colonne IV gufolge Verfügung 
vom 15. Juli 1881 heut Folgendes 
eingetragen worden: 

Laut General - Verſammlungs⸗ 
Protokoll vom 25. Juni 1881 iſt 
an Stelle des verſtorbenen Ge⸗ 
e Porzellandrehers 

uguſt Birol, der aus Allwußer 

Auguſt Prauſe aus Altwaſſer 

als Geſchäftsführer in den Vor⸗ 

ſtand gewählt worden. 

Waldenburg, den 16. Juli 1881. 

Königl. Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 

In unſer Firmen⸗Regiſter iſt sub 
laufende Nr. 152 die Firma [1741] 
Reinhold Sommer 
zu Striegau und als deren Inhaber 
der Kaufmann Reinhold Sommer 
hierſelbſt heute eingetragen worden. 

Striegau, den 19. Juli 1881. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. : 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt bei 
Nr. 318, betreffend die Firma 
A. Berliner 
zu Neiſſe, Colonne 6, folgendes: 
Die Firma iſt erloſchen. 
zufolge Verfügung vom 14. Juli 1881 
heut eingetragen worden. [1739] 
Neiſſe, den 15. Juli 1881. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 
In unſerem Firmen ⸗Regiſter iſt 
unter Nr. 24 die Firma 
M. I. Bruck 
zu Beuthen OS. (Inhaber: Kauf⸗ 
mann Meier Sinne Bruck 115500 


heut gelöſcht worden. 1 
Beuthen OS., den 20. Juli 1881. 
Kgl. Amts⸗Gericht. Abth. VII. 


Bekanntmachung. 
n unſer Firmen⸗Regiſter ſind heu 
ufolge Verfügung vom 16. d. Mts. 
elfte Eintragungen bewirkt worden: 

. bei Nr. 126: die Firma 

S. Lasker 

iſt erloſchen. 0 1794 
B. unter Nr. 198 eingetragen die 


Moritz Lasker 
in Pleſchen und als deren Inhaber 
der Kaufmann Moritz Lasker in 
Pleſchen. 
Pleſchen, den 18. Juli 1881. 
Königl; Amts⸗Gericht. 


Niederlagen: 


Getreide jeder Art, ſowie Raps 


Maſchinen ꝛc. 


Zucker⸗Birnen, 
NB. Beſtellun 


Die Eiſengießerei 


und 


Fabrik landwirthſchaftlicher Maſchinen 
E. Janusch 


von 


und Klee aus den Dütchen. 


Aufſtellung und Inbetriebſetzung der Maſchinen erfolgt durch Monteure und wird für Brauch⸗ 
und Haltbarkeit 2 Jahre Garantie geleiſtet. 
Außerdem empfiehlt dieſelbe Pferderechen, Häckſelmaſchinen, 3⸗ und ameſſerig, Schüttel⸗ 
werke, Ningelwalzen, Futter⸗ oder Haferquetſch⸗Maſchinen, Mus: und Rübenſchneide⸗ 


Kgl. Oberförſterei Stoberau. 
Holzverſteigerung. 


Donnerstag den 28. Juli er., 
von Vormittags 10 Uhr ab, 
werden zu Carlsmarkt im Gaſthauſe 
zur goldnen Gans zur Verſteigerung 
kommen: 1737 
a. aus den Schutzbezirken Altham⸗ 
mer J. u. II. und Naſchwitz: 

1 Birken⸗Stamm, 
11 Erlen⸗Stämme, 
203 Nadelholz⸗Stämme, 
25 rm Eichen Scheit (Anbruch), 
3l * Buchen nn 
556 „ Weichholz „ 
426 „ Nadel 1 
794 „ diverſes Brennholz; 
b. aus dem Schutzbezirk Oderwald: 
25 Stück Eichen mit 79 fm 
10, hd Hartlaubholz Faſchinen, 
32,30 % Weiden 2 
o., aus dem Schutzbezirk Stoberau: 
63,00 hd Weichlaubholz Faſchinen. 
er Oberförſter. 
Es offerirt [1810] 


Schiffs⸗Maſten u. Stangen 
pro Wintereinſchlag 1881/2 ganz nach 
Auswahl und Wunſch des Käufers, 
Reinersdorf, Kr. Creuzburg OS., 
Das Forſtamt. 


Vacante Lehrerſtelle. 


Am hieſigen Simultan⸗Gymnaſium 
iſt eine mit 2600 Mark dotirte Lehrer⸗ 
ſtelle zum 1. April k. J. zu be⸗ 
ſetzen. 

Bewerber mit der Facultas in Ge⸗ 
ſchichte, Geographie und ev. Neli⸗ 
ion für die oberen und in den alten 
prachen oder im Fronsſſſchen für 
die mittleren Klaſſen wollen ſich bis 
zum 20. Auguſt c. unter Einreichung 
ihrer Zeugniſſe bei uns melden. [1771] 

Ohlau, den 18. Juli 1881. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Die Zimmerarbeiten, die Lieferung 
von Walzeiſenträgern, Eiſenbahn⸗ 
ſchienen, gegoſſenen Säulen mit Zu⸗ 
behör und gegoſſenen Treppenwangen, 
ſowie die Schmiedearbeiten zum Er⸗ 
weiterungsbau des ſtädtiſchen Arbeits⸗ 
hauſes ſollen im Wege der Submiſſion 
vergeben werden; die Bedingungen 
und Zeichnungen, ſowie die An⸗ 
ſchlagsauszüge liegen im Bureau der 
$ Sbau = Anfpechion für den Oſt⸗ 
ezirk, Zimmer Nr. 43, im Rathhauſe 
zur Einſicht aus. [1668] 
Verſiegelte Offerten find unter Bei- 
fügung einer Bietungscaution von 
1200, beziehentlich 300 oder 400 M. 
bis Freitag, den 29. Juli, 
Vormittags 10 Uhr, S 
in der Stadt⸗Haupt⸗Kaſſe abzugeben. 
Breslau, den 20. Juli 1881. \ 
Die Stadt-Bau-Deputation, 


Bekanntmachung. 


In dem Kaufmann Johann Sto⸗ 


kowy ſchen Concurſe von Groß⸗ Komme 


Strehlitz ſoll eine Abſchlagsverthei⸗ 
lung erfolgen. 
Dazu ſind 1742 Mark 29 Pf. ver⸗ 


fügbar. Nach dem auf der Gerichts⸗ 


ſchreiberei niedergelegten Verzeichniſſe 
ſind dabei 315 Mart 96 Pf. bevor⸗ 
rechtigte und 35,658 Mark 11 Pf. 
nicht bevorrechtigte Forderungen zu 
berückſichtigen. 1808 
Groß⸗Strehlitz, den 20. Juli 1881. 
Johann Kempsky, 


. Concursverwalter. 
rde 


zu kaufen geſucht, 
event. würde Suchender ſich auch bei 
einem ſolchen [1721] 


beteiligen. 
Offerten unter . 22686 befördert 
die Annoncen⸗Expedition von Haa⸗ 
ſenſtein & Vogler in Breslau. 


Hauskaufgeſuch. 
Ein feſtes Haus N guter Lage 
einer hiefigen Vorſtadt wird zu kaufen 
geſucht. We lung 10 12,000 Mk. 
vorläufig. 10 Offerten mit Angabe 
des genauen Kaufpreiſes unter 5 0 
H. 22684 an Haaſenſtein & Vogler 
in Breslau. 1720] 


Sg der Kreig-, Gymnaſial⸗ u. Gar⸗ 
J niſonſtadt Wohlau iſt ein Eckhaus, 
neu renopirt, gute Ba in welchem 
ſeit längeren Jahren Victualien⸗ und 
Wildhandlung betrieben, ſich auch zu 
jedem anderen Geſchäft eignet, preis⸗ 
mäßig zu verkaufen. Näh. durch den 
Beſitzer [8444 Schammann. 


Familienvertheilung 


halber ſofort zu verkaufen eine neu 
aufgebaute Villa, verbunden mit Re⸗ 


ſtaurant, Kegelbahn, Billard, Tanz⸗ 


jaal, ſchönem Garten u. 40 Morgen 
Land, mit Ausfaat, lebendem und 
todtem Inventar, ½ Meile von Poſen 
belegen. 1448] 
Zu erfragen bei FE, 
Herrn Szezerbinski, 
Seifengeſchäft, Poſen, Alter Markt. 


In einem der bedeutendſten 
SInduſtrieorte Oberſchleſiens 
iſt eine Beſitzung, in welcher 
ſeit faſt 10 Jahren eine Gaſt⸗ 
wirthſchaft mit gutem Erfolge 
betrieben wird, unter günſtigen 
Bedingungen 2 verkaufen. 
Offerten wolle man sub A. H. 
40 an die Exped. der Bresl. 
Zeitung richten. [1701] 


ee auch Dominien⸗Mühle 
mit zwei Gängen wird von einem 
tücht. Müller zu pachten geſucht. 
Näheres u erfr. bei Finke, Neue 
Oderſtraße Nr. 8a. [843] 


Geſchäfts⸗Verkauf. 


Ich bin genöthigt, anderer Unter⸗ 
nehmungen wegen mein nachweislich 
rentables Colonialwaaren⸗Geſchüft 
mit Ausſchank zu verkaufen und er⸗ 
fahren Selbſtkäufer Näheres unter M. 
G. 37 Briefk. der Bresl. Ztg. [783] 


Ein renom. Fabrikgeſchäft, einzig 
in Schleſ., welches nicht der Mode 
unterworfen, bedeut. Verbr.⸗Art. fa⸗ 
bricirt, verb. m. Handlung aller dazu 
paſſend. Waaren, worauf ausgebrei⸗ 
tete Engros⸗ u. Detail⸗Kundſchaft, it 
wegen Kränklichkeit d. Beſ. bald vor⸗ 
theilh. zu kaufen d. Nudolf Moſſe, 
Breslau, Ohlauerſtr 85 unt. B. 692. 


Ein rentables 
Speeereigeſchäft, 


mit Ausſchank ꝛc. ſeit 20 Jahren in 
einer Hand, iſt Familienverhältniſſe 
halber bald zu verkaufen. Nähere 
Auskunft ertheilt Herr S. G. Pauſer, 
hier, Hummerei. [849] 


Ein Deſtillations⸗Geſchäft 
nebſt Ausſchank oder ein Gaſt⸗ 
haus wird zu kaufen reſp. zu 
pachten geſucht, gleichviel an 
welchem Orte. Anzahlung 6: bis 
9000 Mark. 1725] 
Gefl. Offerten beliebe man 
unter H. P. 20 Zabrze OS. poſt⸗ 
4 lagernd zu ſenden. 
Für Gaſtwirthe, Peuſtonäre 
und Capitaliſten 
I. e. volkr. wohlh. Kr., Gymn. 
u. Garniſ.⸗Stadt i. Oberſchl. i. e. 
im beſt. Bauzuſt. bef. mittl. Gaſt⸗ 
den (voll. Ausſchanh, ſeiner geſun⸗ 
Fanden i fn an Geſellſch.⸗ 
Gartens u. Bauplätze w. auch für 
Penſionaire u. Capitaliſten geeig⸗ 
net, m. vollſt. gut. Invent. für 
8900 Thlr. ſof. z. verkaufen. Anzahl. 
n. Uebereink. Off. bis Ende Juli 
sub A. Z. 25 poftlagernd Leobſchütz. 


ischeck in Schweidnitz, 
in Breslau, Sadowaſtraße Nr. 62, 
in Brieg, Molwitzerſtraße Nr. 2, 


erlaubt ſich die Herren Landwirthe auf ihre eiſernen Dreſchmaſchinen und Roßwerke, 1:, 2, 
3= und 4ſpännig, aufmerkſam zu machen; dieſelben find außerordentlich leiſtungsfähig und dreſchen 


Königsſtraße 5. 
andesproduete. 
Zu empfehlen für feine Deſſerts: 
Amoli ꝛc. Wöchentliche Ankunft der berühmten Novarra⸗Trüffeln. 
en aus der Provinz werden 
am nämlichen Tage ausgeführt. 


ift eine große Zuſendung bon 


Eifen-Chocolade, 


a diätetiſches Nahrungsmittel für 


Schwäche und Siechthum, ſowie für 


und Prof. Dr. Bock in Packeten & 


Nachricht. 
Fabriklager Handlung 


Eduard Gross 


in Breslau, am Neumarkt 42. 
N nglische 
Delicatess-Jäger-Heringe, 

das Feinste des neuen Fanges, 

schöne neue : 


Schotten-Heringe, 
zarten Räucherlachs, 
prächtige grosse Rauchaale, 
I Kalle Flundern, 
gekochtes ’ 
2 Hamburger Pökelfleisch, 
vorzüglich zum kalten Aufschnitt, 
f gekochte 
Hamburger Pökelzungen, 
5 beides in Büchsen zu 2 Pfd., 4 Pfd. 
Madama⸗Birnen, ‚und 6 Pfd., 
8870 Gothaer Cervelatwurst, 
vorzügliche Dauer waare, 


frischen Pumpernickel, 


[1750] 


vollsaftigen 
‚Schweizer-Käse, 
Thüringer Kümmelkäse, 
Citronensaft, 
sehr gut, das Fläschchen 0,60 Pf., 
entölten Cacao, 
lose und in Büchsen, für Kranke, 
!! reinen Apfelwein !! 


Ein ſchöner Garten:Pavillon, 
auch zur Selterhalle geeignet, iſt billig 
zu verkaufen auf dem Dolzplage, 
Striegauer⸗Chauſſee am Damme der 
Poſener Bahn in Breslau. [815] 
Schottiſche Heringstonnen kaufe 
jedes Quantum gegen Kaſſe ab 
jeder Station. Adreſſen unter 2. 46 
Exped. der Bresl. Ztg. [811] 


Für Mühleubeſizer! 
Starke Eichen zu Mühlwellen ſind 
zu verkaufen auf dem Holzplatze 
Striegauer Chauſſee, am Damme 
der Poſener Bahn in Breslau. [814] 


Täglich iſche 


Aprikoſen 


echten Marsalla, 
ein stärkender Vesuv-Wein, 
die Flasche 2,00 Mk., 


!! Bowlen-Weine !! 


weiss u. roth, das Ltr. 1,00 Mk., 


II Kaffees !! 


in den feinsten u. billigen Marken, 
das Pfd 0,80 — 1,80 Mk., 


zum Einlegen, feinen N 
feinſte enen 
Pugl. Apfelsinen eee 
. gehn 1 18 ia 9er 766] 
2 as . 55 
Tiironen, ! Gigarrenlager ! 
Neue holländiſche neue Bacon, de Kit 6,50 Mk., 
Säger-Heringe, 20 Mes 
das Stück von 10 Pf. ab, El Fenix, 
empfiehlt [798] 8,00 Mk., 


feine kleine Kaffee-Cigarren, 
Kronen-Regalia, 
grosse Oeconomie-Cigarre, 


E. Hielscher, 


Neuſcheſtraße 60, 
Neue Taſchenſtraße 5. 


igarren, 
das 1000 von 30 bis 450 Mk., 
empfehlen 


Gehr. Heck, 


Ohlauerstrasse 34. 


Stellen-Anerbieten 
und Geſuche. 


nee 
Verein junger Kaufleute 
von 


[0201] 


erlin. 
Das Comite für Stellenvermit⸗ 
telung empfiehlt ſich hieſigen und | 
auswärti „Geſchäftshäufern zur 
eier: 1 en 
VUnſere Vacanzliſte wird Mitt⸗ 
woch u. 


Haupt⸗Niederlage ſämmtlicher . af) 


Chocoladen und Gacaos| 


von Ph. Suchard, Neufchatel. 


E. Astel & Co., 


17, Albrechtsſtr. 17, Breslau. 


Hochfeine Tafelbutter, [1795] 
eigenes Fabrikat, in Poſtkübel 8 Pfd. 
Netto für 8 Mark 80 Pf. frauco 
gegen Nachnahme verſendet Deich⸗ 


Sonntags im „Berliner 
cht. [620] 


® 
Direetriee 
für feinen Putz wird für eine größere 
Provinzialſtadt bei hohem Salär per 
Auguſt od. September geſucht. Offert. 
unter M. 51 an die Expedition der 
Breslauer Zeitung. [1772] 


Für mein Putz, Seiden⸗ 
Band⸗ und Weißwaaren⸗Ge⸗ 


pähter W. B Erbfrei or: ich eie 
Bapbafnen pr. Söpen Ofen, [Bft fude ic eine in ber 
e tüchtige Directrice, 
a n, welche auch dem Verkauf mit 
Preiſelbeeren, bevorſtehen kann. 
Heidelbeeren Offerten mit Angabe der 


werden jedes Quantum per Caſſe ge⸗ 
kauft. Billigſte Preiſe u. Lieferungs⸗ 
bedingungen erbeten sub A. Z. 100 
Poſtamt 26 Berlin. [1746] 


Die bei Damen und Herren ſo 
beliebte 1805 


Oliven⸗Harz⸗Pomade 
iſt in allen Gattungen & Stück 75 Pf., 
60 Pf., 50 Pf. und 25 Pf. wieder 
eingetroffen und empfiehlt als das 
feinſte Cosmetique ge Verſchönerung 
und Erhaltung des Kopf⸗u. Barthaares 


Hdlg. Eduard Gross 


in Breslau, am Neumarkt 42. 
Schnell trocknender Fußbodenglanz⸗ 


bisherigen Thätigkeit und wenn 
möglich Photographie an 
Eduard Tischler, 
Kattowitz Oberſchleſien. 
1 flotte Verkäuferin, moſaiſch, für 
meine hieſige Wäſche - Fabrik, 
Strumpf⸗ u. Weißwa arengeſchäft ſo⸗ 
fort gef. 1777 
Pergamenter sen., Leipzig. 


ittwe aus b. St., ſehr 
empf., ſ. i. einem Hauſe, 


loſen Kindern oder bei einer 

Gehe f. f Stellung ae 
. Gehalt. Offert. unter B. 

D 8. Neun en Sb di an die Exped. der Breslauer 

Neumarkt 19. [661] [Zeitung erbeten, [1589] 


ieder eingetroffen 


Bleichſüchtige, Blutarme, Bruſt⸗ und 
Lungen ⸗Leidende, bei allgemeiner 


2 M., 1 M. u. 50 Pf. Dies den ge⸗ 
ehrten Reflectanten zur ff . 5 


für Kranke, die Flasche 0,50 Pf., 


Stadt oder Land, zu mutter⸗ 


ſkrophulöſe Kinder nach Dr. Hufelan gd 


22 


A 3 5 % 
Einen Commis 
ſucht ein größeres Getreidegeſchäft 
in der Provinz per 1. September, 
päteſtens 1. October c., derrſelbe muß 
die Brauche genau ker enen, in der 
Buchhalterei firm ud durchaus ſo⸗ 
liden Charakters ſein. Meldungen 
unter L. L. Cenatral⸗Annoncen⸗ 
Bureau, Breslau, Carlsſtr. 1. 


Für ein Band⸗, Poſamentier⸗ und 
Weißwaaren⸗Geſchäft in der Provinz 
wird ein ſolider, fähiger 1449] 


junger Mann 


per 1. Sept. oder ſpäter gewünſcht. 
Gehalt bei freier Station 3.400 M. 
Adr. unter 1. 651 an Nud. Moſſe, 

Breslau, Ohlauerſtr. 85, erbeten. 


St oder per 1. October c. findet 
bei mir ein jung. Mann dauernde 
Stellung, welcher in der Colonial⸗ 
waaren⸗ und Getreide⸗Branche firm 
u. der polniſchen Sprache mächtig iſt. 
Diejenigen, welche gegenwärtig in 
Stellung ſind, erhalten den Vorzug. 
M. Bielschowsky, 
[1757] Ratibor. 


1 j. Mann, der Stabeif.- u. Kurz 
waarenbranche firm, ſucht Stellung 
am liebſten im Comptoir od. Fabrik⸗ 
geihärt, Off. unt. O. 48 Briefk. der 
resl. Ztg. erbeten. [829] 


Ein in der [1676] 
„Tuch⸗ und Herren: 
Confections⸗Branche 


— — 


Fin ein Rotamenlietz, Band: und] 
Weißwaaren⸗Geſchͤͤft ein. größeren 

Provpinzialſtadt wird eine tüchtige 
Verkäuferin, die auch mit der Pusz⸗ 
branche vollſtändig vertraut iſt, per 
1. September geſucht. Schriftliche 
Offerten werden an Eugen Wiens⸗ 
kowitz, Breslau, erbeten. [853] 


e die einem 
Atelier bevorſtehen können und 
mit den neueſten Moden vertraut 
ſind, finden vortheilhafte u. dauernde 


Stellung bei 8 
. Seelig, Schweidnitzerſtr. 3/4. 


Eine Landwirthin, BE 

der die beſten Zeugniſſe zur Seite 
ſtehen, ſucht bald Stellung. Nähere 
Auskunft ertheilt das Vermiethungs⸗ 
5 der Frau Kosznielny, geb. 
von Weber, in Oppeln. [797] 


Das Officier⸗Caſino in un 
ſucht zum 1. October eine bewährte 


perferte Köchin. 

Freie, leere Wohnung, Station u. 
225 Mark Lohn. — Atteſte ſind an 
die Direction einzureichen. [1680] 


Für ein bedeutendes Band⸗ und 
Weiß waaren⸗Geſchäft wird ein 


tüchtiger Reiſender 
für Schleſten, der mit Branche und 
Kundſchaft ganz enau vertraut fein 
muß, per J. October bei 2000-—2400 
Mark Gehalt zu engagiren geſucht. 

Offerten mit genauer Angabe der 
bisherigen Thätigkeit unter A. 691 an 
Rudolf Moſſe, Breslau, Ohlauer⸗ 


— 


. 85. 5 [1775] tig 85 junger I 2 75 her aber au 
mit Comptoirarbeiten vollſtändig ver⸗ 
Für Buchhändler. traut und für die Reiſe verwendbar 


Ein Sortimenter ſucht ſofort. Stell⸗ 
vertretung bis 1. October d. J. 

Offerten an die Exped. der Bresl. 
Ztg. sub L. M. 38. [1684] 


iſt, wird für eine größere Provinzial: 
ſtadt Schleſiens per 1. October c. zu 
engagiren geſucht. Bewerbungen 
werden erbeten an Nudolf Moſſe, 
Sein, Ohlauerſtraße 85, unter 


f 900 ſuche einen tüchtigen 
Verkäufer 


der längere Zeit in hieſigen, 
größeren Geſchäften thätig war. 


Ein prakt. Deſtillateur, 
moj., tüchtiger Arbeiter wie flotter Ver: 
käufer, ſucht per bald oder ſpäter 
Stellung. 857 

A. Schwarz, Sonnenſtr. 12. 


Für eine Sprit⸗ und Liqueur⸗Fabrik 
wird zum 1. October c. ein tüch⸗ 
tiger Deſtillateur geſucht, der mit der 
Führung des Dampf⸗ Apparates ber: 
traut fein muß. Offerten unter J. 5 
befördert die Exped. der Bresl. Ztg. 


Ein, kaufmänniſch gebildeter militär⸗ 
freier junger Mann, Ende der 
20er Jahre, welcher in den letzten 
Jahren auf dem Bureau eines größe⸗ 
ren Hüttenwerkes thätig war und 
daſelbſt die verſchiedenſten ſchrift⸗ 
lichen Arbeiten zu, erledigen hatte, 
wünſcht, geſtützt auf die beſten Refe⸗ 
renzen, ſeine jetzige Stellung zu ver⸗ 
ändern. Eintritt Mitte Auguſt oder 
Anfangs September c. Offerten bittet 
man unter J. C. 4037 an Nudolf 
Moſſe, Berlin S. W. gelangen laſſen 
zu wollen. [1781] 


ür mein Modewgaren⸗ u. Damen: 
konfections⸗Geſchäft ſuche 2 tücht. 
Verkäufer p. 1. Sept. zu engagiren. 
Neiſſe. 1851) B. Kallmann. 
Für ein größeres Pofamentier- u. 
Weißwaaren⸗Geſchäft wird p. Iſten 
October ein gewandter 1728] 


Detail⸗Verkäufer 


der ſchon mehrere Jahre als ſolcher 
thätig war, bei hohem Salair geſucht. 
Offerten beliehe man unter A. Z. 47 
an die Exped. d. Bresl. Ztg. zu richten. 
Für ein größeres [1677] 


Tuch⸗ und 


* . . ur 2 
ae aller Branchen, 
Dienſtboten männliche, ſowie 
weibliche, empfehlt ſtets Frau Becker, 
Altbüßerſtraße 14. 848 
Stellenſuchende melden ſich bald 
und ſpäter. 


Einen Lehrling 


ERBEN 


ide 


a 


ſuche ich für mein Lein⸗ und Wäſche⸗ 
Geſchäft aus achtbarer Familie mit 
den nöthigen Schulkenntniſſen. 
olff jun., 
[1809] Gleiwitz. 


Ein Lehrling, 


Sohn anſtändiger Eltern, mit guten 
Schulzeugniſſen findet ſofort Stellung 
in einem alten Bank⸗ und Producten⸗ 
geſchäft, welches ſichere Gewähr fü 
die Ausbildung bietet. [868] 

Selbſtgeſchriebene Meldungen sub 
P. 23 Hauptpoſtlagernd erbeten. 


ge Damenmäntel⸗Fabrik wird 
I ein Lehrling mit guter Schul⸗ 
bildung unter A. 2. 2 hauptpoſtlag. 
Breslau geſucht. [828] 
Für mein Modewagren⸗ u. Damen⸗ 
Confections⸗Geſchäft ſuche ich einen 


Lehrling, 


Sohn achtbarer Eltern, zum Antritt 
1683 


per 1. Auguſt c. \ 
Gleiwitz. Julius Fränkel. 


Ein Lehrling 


findet in meinem Porzellan⸗, Glas⸗ 
Lampen⸗ und Cigarren⸗Geſ e hen 


Stellung bei 
Julius Oſchinsky in Leobſchütz. 


ür mein Colonial⸗Waaren⸗Detail⸗ 

und Engros⸗Geſchäft ſuche ich per 
1. October c. einen tüchtigen Com⸗ 
mis, der flott expediren kann, und 
einen mit den nöthigen Schulkennt⸗ 
niſſen verſehenen Lehrling, gleichviel 
welcher Religion. 1752 

Gleiwitz (Bahnhof.) L. Kaiſer. 


in junger Mann findet gleich oder 

zum 1. October c. zur Erlernun 
der Landwirthſchaft Stellung au 
Dom. Ober⸗Eulau bei Sprottau. 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 


5 Tauentzienſtraße 84 b, 


weites Haus vom Tauentzienplatz, 
iſt per 1. October er. in der 3. Etage 
eine große, herrſchaftliche Wohnung 
zu vermiethen. g 862 

Näheres daſelbſt im Comptoir, Hof, 
parterre links. 


Ein fein möbl. Zimmer, 


event, als Comptoir geeignet, hoch⸗ 
parterre, am Sal vatorplatz per 
1. October zu vermiethen. Näh. 
unter A. P. 16 an das Central⸗ 
Annoncen⸗Bureau, Carlsſtr. 1. 


Ein gr. möbl. Zimmer, auch zum 
Comptoir, iſt 1. Etage Gartenſtr. 


die 1. Etage, 5 Zimmer u. Beigelaß, 


in 2. u. 4. Etage kleinere Quartiere 


zum 1. October d. J. bill 
miethen. Näheres im Souterrain. 


Friedrichſtr. Ss, 


herrſchaftliches Haus, eine Wohnung 
1. Etage, elegant, von 4 Piecen nebſt 
Zubehör perl. October, ein Gewölbe, 


auf Wunſch mit angrenzender W 
nung, zu vermiethen. 83 


Chin Friedrichſtr. 66, vis-a-vis 


immerſtraße, find fof. od. Iſten 


Detober Wohnungen, 5 u. 3 Zimm., 
nebſt vielem Zubehör zu vermiethen. 


Reuſcheſtr. 23 


eine Wohnung 3. Etage, 5 Piecen, 
bald oder 1. October beziehbar. 
Näheres bei Jacob Buki. [1768] 


Schweidn. Stadtgr. 13 


[1786] (Noſenberg) 
die 2. Etage, im Ganzen oder ge⸗ 
theilt, zum 1. October zu vermiethen. 


Ohlau⸗Ufer 26 


ſind 2 ſchöne Wohnungen im Par⸗ 
terre u. 2. Etage von 5, reſp. 4 Zimm. 
per 1. October zu vermiethen. [841] 


Telegraphenſtraße 315 


ſind 2 elegante Wohnungen zu ver⸗ 
miethen. 1837] 


Ohlauerſtraße 69 


(Ecke Biſchofſtr.) ſind in der 2. u. Zten 
1 Wohn. 185 1. October zu verm. 
äh. bei M. Wolff, Königsſtr. 3. 


Carlsſtraße 28 


mehrere freundl. Wohn. bald oder 
1. October bez. [1767] 
1 Wohn., S. 1. Etg., gut ge 
eignet für ein Agenturgeſchäft, per 
1. October, 
1 Comptoir, 2 Piecen, p. 1. Detbr. 


Carlsſtraße 1 
(Pechhütte) 5 

ift- die ganze 2. Etage, für einen 

echtsanwalt geeignet, per 1. Detbr. 

zu vermiethen. Näh. daſelbſt beim 
Haushälter. [1789] 


Carisftraße 22 


1 Wohnung 3. Etage zu verm. [866] 


Eleg. venov, Wohnung 


Sonnenſtr. 32, 2. Etage, 190 Thaler. 


Schillerſtraße 


Nr. 14 3. Etage für 180 Thaler, 0 
7 14b 1. 2 2 


per 1. October zu vermiethen. [861] 


Aonesſtrafe 7 Mich. 1. od. 2. Etg., 
je 3 zweifenſtr., 2einfenftr. Zimmer, 
Mittelcab., Küche, Entree, kl. Beigelaß, 


Tauentzienſtraße 5042 Wohnun gen 


illig zu ver⸗ 


oh⸗ E 
5] 


vom Entree aus hat, 


für 1. October zu vermiethen. Näheres daſelbſt beim Wirth, 2. Etage, 
Friedrich⸗Wilhelmſtraße Za. 

Koenigsdorff-Jastrzemb. 

Zur Hauptſaiſon find größere und kleinere Wohnungen zu 


ſolideſten Preiſen in der Bade-Apotheke zu verm. Wagen werden 
auf vorherige Beſtellung an den B 


a 
m 
[50 


in 2, und 3. Etage von 4 u. 6 Zimmern, 
von denen jedes einen beſonderen E 
uche, Beigel., Cloſ 


{ ingang 
oſ., Waſſerl., eine für bald und eine 


117300 


hnſtationen bereit gehalten. 


Ning 16 BE 


local und 1 5 mit Gas, 
Waſſerleitung, Cloſet, 1 Comptoir 
u. ein großer W Lagerkeller u 
zu vermiethen. [832] 


Freiburgerſtraße Nr. 6 


iſt die halbe 3. Etage, 3 gr. zweifenſtr. 
Zimmer u. Cab., preisw. zu verm. 


Sadowaſtraße 15 


iſt die elegante 2. Etage, beit. aus 
7 Piecen incl. Badeſtube, bald oder 
pol. Octbr. 11 vermiethen. Näheres 
b. Haushälter daſelbſt. [1787] 


He Feldſtraße 15b, neben Ecke 
Kloſterſtr., p. 1. October zu verm. 
1 ſchöne Wohn, 2. Et., 4 Zimmer ꝛc., 


mit allen Bequeml. Preis 270 Thlr. 


Grähſchnerſtr. ee 


ſtraße, 
Wohn., 4 Zimm., Cab., Cloſ. ꝛc., auch 1 


kl. z. verm. Näh. in Nr. 8 b. Hammer. 


Einefreundliche Wohnung, beſtehend 
aus fünf Zimmer, Küche ꝛc. iſt 
Werderſtr. 3, im Kroll'ſchen Bade, 
veränderungshalber baldigſt oder am 
1. October zu verm. Sie eignet ſich 
auch ſehr zu Zimmer verm. [821] 


F DM 
Freiburgerſtr. 15 
iſt eine halbe 3. Er, 4 Zimm., Cabin., 
Badezimmer und Zubehör zu verm. 
Näh. Freiburgerſtr. 11, part. [834] 

Yntonienftrage 3 per October eine 


Wohnung für 186 Mk. und eine 
für 600 Mk. pro anno. Näh. daſ. part. 


Ohlau⸗Ufer 8 


iſt ein Pferdeſtall mit Wagenremiſe 
nebit ot ſofort zu ver⸗ 
miethen. Näh. daſelbſt beim Haus: 

lter. [1609] 


Herrenſtraße Nr. 24 

ſind a. 1 Comptoir, I 1538] 
b. große Lagerkeller, 

c. mehrere freundliche Mittelwoh⸗ 

nungen (Waſſerl. und Cloſet) 


zu vermiethen. Näheres beim Haus⸗ 
älter. 


Gabitzſtraße 15 


Web ſind drei comfortable 
ohnungen im 2. Stock zum Oetbr. 
zu vermiethen. [1397] 


iſt die erſte Etage als Geſchäfts⸗ 1. Etage, per-1. O 


herrſchaftl. Wohnung, 
Zimmer und Beigelaß, 
ctober c. 0 
Offerten sub L. 53 in den Briefk. 
der Bresl. Ztg. g [858 


Tauentzienſtr. 79, 
Ecke Bhrmenftr., iſt eine Wohn. 1. Et., 
7 Zimmer 2c., per 1. Oct. c. zu verm. 

äh. daſ. 1 Treppe links. [822] 


Geſicht 1 
6 bis 8 


Ring 47 
iſt der 4. Stock vornheraus, 
ebenſo ſind parterre Comptoir 


und Nemifen zu vermiethen. 
äh. bei Gebr. Taterka. 


Für Haushefiker. 


Per 1. October wird geſucht: 
Comptoir, beſteh. in 3—4 Piecen, 
part., u. womöglich anſtoßende Re⸗ 
miſe oder Saal, letzteres wird als 
Lagerraum eines ſehr ſauberen, ge⸗ 
ruchloſen Artikels gebraucht. 

Offerten unter G. 45 übernimmt: 

die Exped. der Bresl. Ztg. [810] 


Als Geſchäfts⸗Local 


it der erſte Stock in einem Haufe der 
9 8 7 zu verm. Näheres bei 
Mentzel, Neue Weltgaſſe 8. [833] 


Carlsſtraße 23 


großes Geſchäftslocal 1. Etage zu 
vermiethen. [865] 


Carlsſtraße 47 


it ein Gewölbe für 400 Thaler zu 
vermiethen. [840] 


NeueSchweidnitzerſtr. 1 


(Ecke Schweidnitzer Stadtgraben). 


Der Laden 


fer] 
DD 

mit den Nebenlocalitäten, worin ſich 
die Fleiſchwaaren⸗Handlung u. Fabrik 
der Herren Griebſch & Eymbal be⸗ 
findet, wegen der frequenten Lage für 
jede Geſchäftsbranche vorzugsweiſe 
geeignet, iſt zum 1. October d. J. zu 
vermiethen. Näheres Palmſtr. 24a, II. 


Ein eleganter Laden s 
m. gr. Schaufſtr. Nicolaiſtr. 18/19 z. v. 
1 gr. Laden und 1 gr. Wohn., 

2. Etage, ſof. zu vermiethen. 
Näh. Albrechtsſtr. 55. [839] 


29 q Schmiedebrücke 29a ſind helle 
Wohnungen u. Fabrikräume 
p. b. od. ſp. z. v. Näh. daſ. 1. Et. i. Compt. 


Tena 83, Ecke Tauen⸗ 
ienplatz, iſt zum 1. October die 
herrschaftliche 1. Etage, 18 Piecen, 
ganz oder getheilt, die herrſchaftliche 
größere Hälfte der 2. Etage zu verm. 
_Näh. bei dem Hausmeiſter. [757] 


bald zu vermiethen. Näheres unter 
L. J. 49 Exp. der Bresl. Ztg. [831] 


Antonienſtraße Nr. 20, 


an der Promenade, 15 der geräumige 
3. Stock mit allen Bequemlichkeiten 
per 1. October c. iR vermiethen. 


Waſſerl., Cloſ., Boden, e 
Näheres 1. Etage, Nachm. [830] 


ee 
au ingang Nin 

der 2. Stock 1 e 05 
Näh. b. Gebr. Taterka. [1734] 


Modewaaren⸗Geſchäft 


in einer bedeutenderen Provinzial⸗ 
ſtadt Schleſtens wird ein ſolider, jun: 
ger Mann, der gewandter Verkäufer 
und geübter Fenſter⸗Decorateur, p. 
1. October c. zu engagiren geſucht. 

Bewerbungen unter N. 678 nimmt 
Nudolf Moſſe, Breslau, Ohlauer⸗ 
ſtraße 85, entgegen. i 


Knechte⸗Geſuch. 


2 jüngere, Sage Pferde⸗Knechte 
werden bei gutem Lohn u. Reiſegeld⸗ 
Vergütigung geſucht auf dem Vor⸗ 
werk Berbisleben bei Station He⸗ 
vingen (Heſſen⸗Kaſſeler⸗Bahn).⸗ 0 

ntritt 10. September. Meldun⸗ Näheres bei Bildhauer, Carlsſtr. 
gen brieflich nebſt [1643] Ur. 12, 1. Etage. [1805] 


eugniffen. | ze ll 
Breslauer Börse vom 23. Juli 1881. 


Amtliche Course. (Course von 11—123/, Uhr.) 
Inländische Eisenbahn-Stammaetien Ausländische Eisenbahn-Actlen und Prioritäten. 


1 Hausflur u. 1 kl. Wohn. 
838] 


ſofort zu vermiethen. [ 
Näh. Albrechtsſtr. 55 bei Karpe. 


Geſucht eine Feuerwerkſtatt 
oder dazu paſſendes Local, hell, ge⸗ 
räumig, in möglichſt guter Lage. 

Offerten unter G. 52 an d. Exped. 
der tesl. Ztg. [860] 


— 


Telegraphiſche Witterungsberichte vom 23. Juli f | 
von der deutſchen Seewarte zu Hamburg. 
Beobachtungszeit zwiſchen 7 bis 8 Uhr Morgens. 


Inländische Fonds, 


Reichs- Anleihe 4 102,60 etbz und Stamm-Prioritäts-Actien. Carl-Ludw.-B. 4 7,7 — N 
Prss. cons. Anl. 4½ | 106,05 bz 1 Br.-Schw.-Erb.. 4 43), 106,50 etbz Lombarden.... 4 0 — 8 2 8 E 8 38 
do. cons. Anl. 4 |102,50 B Obschl, ACDE. . | 3½ 10% 240440, 90 bzB Oest.-Franz.ötb. 4 | 6 | — Ort. a8 Wind. Wetter. Bemerkungen. 
do. 1880 Skrips 4 — o B 3½ 10/ | — Rumän. St.-Act. 3½ 3½ —) Ban 335 

"St,-Schuldsch. . |34, | 98,75 8 Br.-Warsch.StP.|5 1½ — Kasch.-Oderbg. |5 | — | — Sr: 

, Prss.Präm.-Anl. 372 — Pos.-Kreuzburg. 4 18,25 B do. Prior. 5 I — Mullaghmore 757 13 E53 halb bedeckt. — et 
Bresl. Stdt.-Obl. 4 101,20 etbz do. St.-Prior. 5 28/4 71,00 G Krak.- Oberschl. 4 — — Aberdeen 757 12 Wᷣ̃ 2 wolkig. Seegang leicht. 
Schl. Pfdbr. altl. 3½ 94,30 bzB R.-O.-U.-Eisenb. 4 7½ 160,50 B do. Prior.-Obl. 4 — — Chriſtianſund 757 10 | OND 2 bedeckt. 
do. er 5 en Ä 40 St.-Prior. 5 zu, 156,00 G Mähr. Schl. CtrPr fr. — — Kopenhagen 761 17 S 4 wolkig. 

i 0220 5 Oels-Gnes.St.Pr|5 | 0 | — N Stocholm | 761 18 | SEW2 wolkenlos. 

ä 2 Er 8 — . 2 2 
d, Lit. A. . 4 0155 b ee Bresl.Discontob|& | 6 103/00 B 80h 761 12 SW. wolkenlos 
30. do. ... 4%½ 16% bed e sg blgaklonen. De Mosla | 738 19 Mu _wottentos 

ical). |4 L— x = . Reichs-Ba — g 
0 e 4 II. 101,80 B Freiburger ....|4 100,80 G Ben Ban er UN 8 113,00 bzB Cork, Queenst.] 759 16 W 4 bedeckt. Seegang mäßig- 
do. do 4½ 103,00 bz do. „ 4½ 108,½0 ba do. Bodencred. 4 61/, 113,00 bzB Breſt 764 16 W 3 bedeckt. Seegang leicht. 
1 i 8 ala 105 98 1 5 103.20 55 Oesterr. Credit 4 117 — 0 759 15 a 2 9908 

i f 5 4 II. 101,80 B 0. 1 N 2 15 2 — —— . .— U 1 ede k 
a x 4½ 102,25 B do. Lit. J. 4% 19550 bz Fremde Valuten, Hamburg 761 15 | 63 bedeckt. Früh Regen. 
do. Lit. B 3½% — do. Lit. K. 4½ 103,20 bz Oest. W. 100 Fl... 174,90 bzB Swinemünde 762 18 | SSd 3 bels Nachts Thau. 
do. do.. 4 | — do. 18765 |107,10 B Russ. Bankn. 100 8.-R. 218,00 bzG Reufahrwafier| 763 | 16 | NW 2 |halb bedeckt. Nachts Thau. 
Pos. Crd.-Pfdbr. 4 101,20 bz 5 1 7 m 2 106,75 B BABES AESE EI DEE SE ERTL Kt 761 17 | S&9 ı ſwolkig. Seegang leicht. 
Rentenbr. Schl. 4 101,45 B r.-Warsch. Pr. — Industrie-Actien. 5 1 15 5 bedeck⸗ 

do. Posener 4 — Oberschl. Jin 5. % | 94,50 G | Bresl.$trassenb. |4 | 515 1139,50. B Nlunſter 40% 1 
r 4. 878 4 1005 bc e ee Karlruhe 764 19 SW wollig. 
Ka a0, 0 do. Lit. F. 4½ 104,10 bz de. A.-G. g Me b. 4 O Wiesbaden [765 18 NW bedeckt. 
do... 10700 Tit. G. 4½ 104,10 b dee es kon. Münden 766 17 | SW A |beiter. 
1 ns F ab: Ti 1 1050 B e Leipzig 763 15 SSW 2 wolkig. Früh regneriſch 
C 40. 1874... 4% 10410 G ga eee Berlin 762 17 S2 |bevedt. 
„— — do. 1879 N: 4 105.75 52 do. Börsenact. 1 55 900 6 Wien 763 j 16 NW. 3 Regen. 

a eee do. N.-S. 2 gb 3½ — e 7 60 Breslau 764 16 R 2 beiter. Abends Regen. 
Oest.Gold-Rent.|4 | 82,00 etbz Nase 4½ — Donnersmarkh. 42 60,00 5 15 . \ 
do. Silb. Rent. 44, | 68,25340 bz do. Wilh. 1880 | 412 104,85 bz dp. Part Oblig. [5 5 100,75 B N Air | 460% | air 3 Bat 

1. 3 9 ritz 9888 — . t. 
ab: e 3 6720 G UL . 57 104,00 bz 8. Eisenb.-B. 4 0 42,3540 bz Trieſt 760 28 ONO 3 wolkig. 4 
40. Lose 18605 129,00 B F ͤ . 0 A [Aa — Scala für die Windſtärke: 1 — leiſer Zug, 2 = leicht, 3 — ſchwach, 
bg. Gold-Rent. 6 102,69 G z Grosch. Cement|4 | 61, 78,50 B 4 = mäßig, 5 = friſch, 6 = ſtark, 7 = ſteif, 8 = ſtürmiſch, 9 = Sturm, 
Br. 0405 d 7 4 79,50 B Wechsel -Course vom 22. Juli. Schl. Feuervers. fr. 17 — 10 = ſtarker Sturm, 11 = be iger Sturm, 12 Orkan. 
do. Pap.-Rente 5 | 79,25 bz Amsterd. 100 Fl. 3 | kS. | 169,80 B Pf N ein Ueberſicht der Witterung. 
PFPeoln. Liqu.-Pfd.|4 | 57,30835 bz do. 9915 25 985 129 850 40 1 l 4 6 1900 B Die geſtern erwähnte Depreſſton im Nordweßſen iſt oſtwärts bis zur 
dd. Pfandbr.. 5 | 66,25 6 ee N El onaee 40 Lin. 4 5% ſüdnorwegiſchen Küſte fortgeſchritten, daſelbſt ſtarke ſüdliche Winde veran⸗ 
Kuss. 1877 Anl. 5 | 94,75 6 de. * ‚ia ö 15 8 1101 0 8b. Fr. 4½ 57½ laſſend. Gleichzeitig hat ſich der hohe Luftdruck im 190 5 oſtwärts 
0 do. 1880 do. 4 75,75 6 Paris 100 Fres. 37% k8. | 81,15 185 G88 BR G. Ia 715 = über Suͤd⸗Deutſchland ausgebreitet. Ueber Gentral-Europa hat die Ber 
. 5 9 5 en 9 5 505 IE il. (.ch Fabr. 4 5 99.25 6 anch ee Fa der ne al 115 weſliche Aal 115 
. 15 : 8. R. 6 212 se g ; neri etter mit friſchen ſüdlichen und fit i 
do. do.I.|5 | 60,60 6 Warsch. 1008.R.|6  |'8T. | 212,75 55 ar 00 5 0 92 7 18200 a ſteigender Temperatur eingetreten, während im Süden und Oſten veränder⸗ 

Russ. Bod.-Crd.|5 | 86,00 bzB wien 100. E). 14 9579 e 1 65 3000 B liche, etwas kühlere Witterung mit ſchwachen meiſt umlaufenden Winden 

Rumän, Oblig. 6 105,155,000 bz do. do. 4 2M. 173,20 G orwürtshütte ! vorherrscht. 


Bank-Discont 4 pot. — Lombard-Zinsfuss 5 pCt. 


Verantwortlich für den Anferatentbeil, Oscar Melzer. — Druck von Graß, Barth u. Comp. [D. Friedrich) in Breslau. 75 


— — f —j—j—w— —ä—äw4ẽj 


Dritte Beilage zu Nr. 339 der Breslauer Zeitung. 


Volkswirt) 


haftlihes Ionntagsblat 


der Breslauer Zeitung. 


Kettenſchleppſchifffahrt auf der Oder. 

Die Entſcheidung der Frage, ob es vorthellhafter iſt, einen Strom 

mit der Kette zu belegen, um die beladenen Schiffsgefäße von einem 
an der Kette ſich forthaspelnden Dampfer ſchleppen zu laſſen oder, 
nach dem früher allein angewandten Verfahren, einen gewöhnlichen 
Raddampfer zum Schleppen zu benutzen, iſt nach Bellingrath's 
muſtergiltigen Unterſuchungen namentlich von der Stromgeſchwin⸗ 
digkeit abhängig. 

Der Nutzeffect, mit welchem der Kettendampfer arbeitet, iſt ſchon 
im ſtehenden Gewäſſer beinahe 1 ½ mal fo groß, wie derjenige des 
Raddampfers; das Verhältniß wird aber für den letzteren ein immer 
ungünſtigeres, je mehr die Geſchwindigkeit des Stromes zunimmt. 
Der Raddampfer wird durch die Strömung zurückgetrieben und die 
Ueberwindung des Rücklaufs ſchmälert den Nutzeffect. Der Ketten⸗ 
dampfer liegt dagegen gewiſſermaßen an der Kette wie vor Anker und 
arbeitet an dem Ankertau (der über ſeine Trommeln laufenden Kette) 
vorwärts, indem ſich der Verankerungspunkt (die Stelle im Strom⸗ 
bett, von wo ab die Kette gehoben iſt) ununterbrochen und ganz all⸗ 
mälig weiter ſtromauf verlegt. 

In Bellingrath's neueſtem Werke: „Die Reform der Main⸗ 
ſchifffahrt“ befindet ſich die folgende, bei Zugrundelegung relativ 
günſtiger Verhältniſſe in der Leiſtung des Raddampfers, gefundene 
Tabelle. Wird die Geſchwindigkeit des Zuges angenommen zu 1 m, 
ſo wird der erforderliche Kraftaufwand des Raddampfers 

bei einer Stromgeſchwindigkeit von O0 m 1,44 mal größer, 


975 25 

s ee 

1,5 3,60 „ 

2,0 32 

2,5 „ 5/04 „ 

30 E 


auch in demſelben Ver⸗ 
Bellingrath bemerkt 


Bei gleichwerthigen Maſchinen müſſen 
hältniß mehr Kohlen verbraucht werden. 
erläuternd: 

„Auf der Elbe ſtehen meiſt Kettendampfer von 150 Pferdekraft 
Raddampfern von 300 Pferdekraft gegenüber. Auf der unteren Elbe 
ſchleppen erſtere etwa 1½ bis 1½ mal, auf der oberen Elbe (ober- 
halb Mühlberg) 2mal mehr als dieſe. Der Kohlenverbrauch der Rad⸗ 
dampfer müßte demnach bei gleicher Leiſtung, d. h. alſo bei 1¼⸗ bis 
1% facher, beziehungsweiſe zweimaliger Fahrt, auf der unteren 
Elbe das 2½ bis 3fache, auf der oberen Elbe das Afache betragen. 
.. . Es iſt übrigens klar, daß, abgeſehen von anderen Rückſichten, 
welche im einzelnen Falle in Betracht zu ziehen ſind, die Einrichtung 
der Ketten⸗ oder Seilſchifffahrt nur dann einen Vortheil gewähren 
kann, wenn die Erſparniſſe im Betriebe ſo groß ſind, 
daß fie die Amortiſation und Verzinſung von Kette oder 
Seil mindeſtens decken. Es iſt leicht erſichtlich, daß dies in 
ruhigem Waſſer oder in einem Waſſer mit geringer Strömung nicht 
der Fall ſein kann, daß bei ſteigender Stromgeſchwindigkeit eine Grenze 
eintreten muß, bei welcher Raddampfer und Ketten⸗ oder Seildampfer 
ſich in ökonomiſcher Beziehung als gleichwerthig erweiſen, daß 
über dieſe Grenze hinaus die Tauer mit der wachſenden Strom⸗ 
geſchwindigkeit an Ueberlegenheit gewinnen. Schrauben: und Rad: 
dampfer finden bald eine Grenze, bei welchen der Nutzeffect gleich 
Null wird, während der Nutzeffect der Tauer auch bei der größten 
Stromgeſchwindigkeit derſelbe bleibt. Dieſes Verhältniß wird 
bei den verſchiedenen Projecten noch gar zu häufig 
überſehen.“ 

Was nun unſere Oder anbetrifft, ſo gehört dieſelbe in ihrem 
ganzen Laufe zwiſchen Breslau und Küſtrin zu den ſchnellflteßendſten 
unter den großen Strömen Deutſchlands. Die mittlere Waſſer⸗ 
geſchwindigkeit ſchwankt hier zwiſchen 0,5 und 1,8 m, iſt aber meiſtens 
ungefähr gleich 1 m; ſo daß der Kettendampfer nach obiger Tabelle 
nur den dritten Theil des Kraftaufwandes benöthigen würde, den der 
Raddampfer braucht, um die gleiche Laſt mit gleicher Geſchwindig⸗ 
keit (ſtromauf) zu bewegen. 

Das mittlere Gefälle der Oder zwiſchen Breslau und Küſtrin 
wird zu 1:3620 angegeben, dagegen beträgt das Gefälle der Elbe, 
wo fie preußiſches Gebiet betritt, nur noch 1: 5000, das Gefälle des 
Rheins zwiſchen Mannheim und Mainz 1:9260. Wir dürfen 
alſo annehmen, daß die Kettenſchleppſchifffahrt, welche 
ſich auf der Oberelbe unter ähnlichen Verhältniſſen ſo 
gut bewährt hat, auch auf der Oder reuſſiren und nicht, 


i Von der Breslauer Börſe. 

Breslau, 23. Juli. Wir würden unſerem Berufe, über Alles 
und einiges mehr zu plaudern, durchaus nicht entſprechen, wenn wir 
nicht heut mit dem begännen, was in dieſer Woche in Aller Munde 
war, was Alles bewegte, von Allen gleich lebhaft verurtheilt wurde, 
gleichviel welcher geſellſchaftlichen oder politiſchen Stellung fie ange⸗ 
hörten — wenn wir nicht in erſter Reihe von der Hitze ſprächen, 
jener Untugend unſeres ſogenannten gemäßigten Klimas, welche für 
die Naturforſcher und Statiſtiker gewiß intereſſant, für jeden gewöhn⸗ 
lichen Sterblichen aber höchſt ſtörend geweſen iſt. Wir können davon 
ſprechen, ohne aus dem Rahmen des Börſenberichts zu treten, denn 
es ift ja bekannt, daß die große Hitze lähmend auf alle körperliche 
und geiſtige Thätigkeit einwirkt; es läßt ſich alſo die Geringfügigkeit 
des Geſchäfts während einiger Tage ganz gut auf das Uebermaß der 
Hitze zurückführen, die wir erlitten; vielleicht ließe ſich auch nicht ganz 
ohne Berechtigung erklären, daß die äußere Hitze im Anfange der 
Woche das Blut der Speculanten zu Gunſten der Credit⸗Actie in 
Wallung brachte, — erſt ein fernes Wetterleuchten, das von Nord— 
Afrika aus über Paris ein Gewitter ahnen ließ, goß etwas Abkühlung 
in die erhitzten Gemüther. Die Steigerung der Exedit-Actien, welche 
wir in unſerem vorletzten Berichte für die Zeit der Semeſtral⸗Bilanz⸗ 
Gerüchte vorausſahen, hat ſchon etwas verfrüht angefangen; noch iſt 
an eine Kenntniß der Zahlen aus jener Bilanz nicht zu denken. 
Daran hat der Speculation eigentlich auch nie gelegen, den wirklichen 
Gewinn der Credit⸗Anſtalt zu wiſſen. Die Speculation iſt nur ſelten 
in der Lage, die Dividendenſcheine der Actien abzuſchneiden, ihr ge⸗ 


nügen für ihre Zwecke die Schätzungen, und je unbeſtimmter ſie ſind, Oberſchleſiſchen Bahn, 
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wie auf dem Rhein (wohin ſie eben aus den angeführten 
Gründen nicht paßt) Fias eo machen wird. 

Die Leiſtungen der Kettenſchleppſchifffahrt auf der Elbe find un⸗ 
gemein günſtige. Da das von dem Kettenſchiff geſchleppte Laſtſchiff 
keiner Takelage bedarf, ſo kann daſſelbe unter ſonſt gleichen Verhält⸗ 
niſſen mit größerer Nutzlaſt fahren, als das betakelte und beladene 
Schiff. Wenn bei niedrigen Waſſerſtänden dieſes an einer Sandbank 
ein unüberwindliches Hinderniß findet, ſo ſchleppt der flachgehende 
Tauer den beladenen Schleppkahn darüber hinweg. Auf der Elbe hat 
die fortſchreitende Regulirung in Verbindung mit der Kettenſchlepp⸗ 
ſchifffahrt eine bedeutende Vergrößerung der Fahrzeuge ermöglicht. Die 
Zunahme ergiebt ſich aus der Zuſammenſtellung der in den Jahren 
1872-1875 zwiſchen Dresden und Magdeburg geſchleppten Fahr: 
zeuge. Die Zahl der Schiffe mit einer Tragfähigkeit von 


Ctr. 4000 5000 6000 7000 8000 9000 und mehr 
betrug 

1872 1310 560 280 160 110 7 1 

1875 1650 600 390 230 200 90 9 


Sehr bemerkenwerth iſt auch die Ermäßigung der Frachten, 
welche durch die Kettenſchleppſchifffahrt herbeigeführt worden iſt. 

Es betrugen im Jahre 1879 die Bergfrachten pro Centner⸗ 
meile: 


we mi 
vollſchiffegen niedrigſten 
Waſſerſtande: Waſſerſtande: 
von Hamburg nach Dresden für Eiſen -- 0,42 —0,50 Pf., 0,42 —0,45 Pf., 
E 5 : = = andereMafien- 
güter 0,45—0,52 = 0,52—0,55 
x Pi z P „Stückgüter... 0,58—0,65 = 0,58—0,65 ⸗ 
die Thalfrachten pro Centnermeile: 
von Auſſig nach Magdeburg für Kohlen 0,33 Pf., 0,46 Pf., 
x . „Hamburg 55 0,28 ö 0,34 2 
Dresden = : Maflengüter . 0,22—0,32 0,40—0,44 = 
: 2 5 „Stückgüter... 0,39—0,52 0,62—0,65 = 


Die Kettenſchleppſchifffahrtsgeſellſchaft hat regelmäßige Züge from: 
auf und ſtromab eingerichtet; ihr Fahrplan wird eben ſo ſtreng feſt⸗ 
gehalten wie derjenige der Eiſenbahn. Hierdurch und mittelſt der 
Errichtung eines Schifffahrtscomptoirs in Hamburg, welches mit 
engliſchen Dampferlinien in Verbindung ſteht, iſt es neuerdings z. B. 
möglich geworden, den geſammten Papierbedarf der „Times“, den das 
Londoner Weltblatt z. Z. in ungariſchen Papierfabriken deckt, über Auſſig 
und die dort beginnende Linie der „Kettenſchleppſchifffahrtsgeſellſchaft 
auf der Oberelbe“ zu lenken. 

Unſere Oderregulirung unterhalb Breslau geht neuerdings mit 
raſchen Schritten ihrer Vollendung entgegen und kann, günſtige Waſſer⸗ 
ſtände vorausgeſetzt (d. h. ſolche, die dem Strombau günſtig, alſo 
relativ niedrig ſind), binnen vier Jahren beendet ſein. Was die Oder 
oberhalb Breslau anbetrifft, ſo iſt hier mittelſt Buhnenbau freilich 
nicht genügend zu helfen und ein praktiſch durchführbares Project, um 
das oberſchleſiſche Hüttenrevier durch Canalbauten und Canaliſirung 
der Oberoder (etwa mittelſt Nadelwehrbau) anzuſchließen, iſt noch nicht 
gefunden. Indeſſen auch dann, wenn der Anſchluß des oberen Strom⸗ 
gebietes noch länger als wünſchenswerth auf ſich warten laſſen ſollte, 
liefert der Verkehr von Breslau abwärts ſchon zur Zeit hinlängliches 
Material, um die Ausführung der Kettenſchleppſchifffahrt, zunächſt 
zwiſchen Breslau und Küſtrin, zu rechtfertigen. 

Nach der von der Handelskammer mittelſt Zählblättchen aufgenom⸗ 
menen Schifffahrts-Statiſtik des Breslauer Unterwaſſers 
pro 1880 ſind im Ganzen 1184 beladene und 2 unbeladene Kähne 
von hier ſtromab geſchwommen und 1097 beladene und 408 unbe⸗ 
ladene Kähne ſtromauf hier angelangt. Die Geſammtziffer der beför⸗ 
derten Güter betrug ſtromab 1,860,389 Centner und ſtromauf 
1,057,659 Centner. Dieſer z. Z. bereits vorhandene Verkehr würde 
ſich weſentlich heben, wenn die Oberſchleſiſche und Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗ 
Eiſenbahn gemeinſchaftlich einen niedrigen Kohlentarif für hier zu 
Waſſer übergehende Sendungen feſtſetzten und geeignete Löſch- und 
Ladevorrichtungen am Stromufer einrichten wollten. Die Oberſchle⸗ 
ſiſche Eiſenbahn hat auf Pöpelwitzer Terrain mit dem Bau einer ent⸗ 
ſprechenden Anlage bereits begonnen. 

Unſere Schiffer haben um ſo mehr Urſache zu wünſchen, daß die Touage 
auf der Oder recht bald ausgeführt werde, da der Strom keinen 
Leinpfad beſitzt und aus wiederholt erörterten Gründen die Anlage 
eines ſolchen auch nicht in Ausſicht zu nehmen iſt. Abgeſehen davon, 
daß die Erbauung des Leinpfades einen Aufwand von 1½ bis 2 
Millionen Mark erfordert und hierdurch die vorhandenen Regulirungs⸗ 


je weiteren Spielraum ſie laſſen, deſto lebhafter kann ſich die Agiotage 
für und wider entwickkln. Wenn im gewöhnlichen Leben große Gr: 
eigniſſe ihre Schatten vorauswerfen, ſo werfen an der Börſe große 
Dividenden ihre Lichtſtrahlen voraus, und das findige Auge des Spe⸗ 
lanten ſieht oft da ſchon Licht, wo das ganze Gros noch vergeblich 
verſucht, ſich zu orientiren. So geht es der Börſe jetzt auch mit der 
tuneſiſchen Frage. Man fühlt, daß ſie eventuell im Stande ſei, Einfluß 
auf die Pariſer Börſenverhältniſſe zu üben, aber wie weit dieſer 
Einfluß gehen könne, ob ernſtliche Störungen oder nur vorübergehende 
Beklemmungen des Marktes daraus erwachſen können, das liegt für 
den größten Theil noch im Dunkeln. Daher brachte, wie erwähnt, 
die träge Haltung der Pariſer Börfe eine Ernüchterung hervor. Wir 
möchten dieſelbe aber weniger den politiſchen Erwägungen, weniger 
der Befürchtung zuſchreiben, Paris könnte jetzt an dem lange 
vertagten Krach angelangt fein, als dem Ultimo. Die Engagements 
dürften angeſichts der Abweſenheit eines bedeutenden Theils der 
Börſenwelt nicht groß ſein, und ſind wohl auch von Vielen 
reducirt worden, die im Auguſt den heimathlichen Herd ver— 
laſſen wollen, aber immerhin hängen mit dem Ultimo eine Menge 
von Transactionen zuſammen, die erſt beſorgt ſein wollen, ehe ſich die 
Speculation aufs Neue frei bewegen kann. Wohin ſich dieſe Be⸗ 
wegung — vorbehaltlich etwa eintretender politiſcher Ereigniſſe — 
richten wird, das kann für den Auguſt kaum zweifelhaft ſein, wo der 
Semeſtral⸗Abſchluß der Credit⸗Anſtalt und die zu erwartenden großen 
Mehreinnahmen unſerer Eiſenbahnen der Speculation Anlaß zu neuem 
Vorgehen bieten werden. Daß die Einnahmen, insbeſondere der 
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mittel geſchwächt werden würden, wäre der im Vorlande anzu nun 
legende Leinpfad beſtändigen Ueberſchwemmungen, Verlandungen aud ach 
Zerſtörungen ausgeſetzt. Nach mäßigen Anſchlägen der nen 
alljährlich ein Betrag von mindeſtens ½ Million Mark auf, N 
beſſerungen verwendet werden. 1 %% 75“ 
Die Belegung des Stromes mit der Kette ſtellt den Schiffern und e 
Schifffahrtsintereſſenten weit größere Vortheile in Außsſicht, als die beit e 
den eigenthümlichen Verhältniſſen des Fluſſes hier durchaus nicht ai, aim 
gezeigte Erbauung eines Leinpfades. 1 750 
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Original⸗Bericht der Berliner Börſe. 951 
M. Berlin, 22. Juli. LEE e Anſtatt eines 
Börſenberichtes wäre es in dieſer Woche richtiger, einen Witterungsberichk 
zu ſchreiben; wenigſtens intereſſirte man ſich in den Börſenräumen weit 
lebhafter für die Höhe der Wärmegrade, als für die der Courſe. Die bis 
zum Donnerstag anhaltende, faſt nordafrikaniſche Hitze lähmte das Geſchäft 
vollſtändig. Der Aufenthalt an hieſiger Börſe, der ſchon an kühlen Tagen 
durch die Unzulänglichkeit des vorhandenen Raumes, nicht zu den Annehm⸗ si 
lichkeiten gehört, wurde geradezu unerträglich. Börſenbeſucher, denen man n 
ſonſt Geſchäftseifer entſchieden nicht abſprechen kann, promenirten in dem 
ſehr engen Hofraume und kümmerten ih nicht um Fallen und Steigen der 
reditactie. Wer nur konnte, eilte aus Berlin hinaus an den kühlen Strand IQ 
des Meeres oder in die ſchattigen Wälder und ſuchte, um möglichſt glatt, 
d. h. frei von Engagements fortzugehen, ſeinen Hauſſemann abzuſtoßen⸗ 
Dadurch entwickelte ſich ein ſtärkeres Angebot, dem bei der Höhe der Courier 
keine Nachfrage gegenüberſtand und die Notirungen der Speculationseffecten 
mußten, wenn auch langſam, aber ſtetig nachgeben. Dieſe bei dem geringen 
Geſchäft ganz normale Erſcheinung würde doch die Wiener Börſe unter 
brechen. Da hatte man wochenlang, während Berlin an der Spitze der, en 
Hauſſebewegung ſtand, feine Engagements abgewickelt und einige Faiſeurs 
fühlten ſich daher ſtark genug, einen kräftigen Vorſtoß A la hausse zu wagen. 0 
an ſprach viel von großen Geſchäften, die die Oeſterreichiſche Eredit⸗Anz hann 
ſtalt abzuſchließen im Begriff wäre und man überraſcht die Börſen, indem sio 
man den Creditactien⸗Cours während dreier Tage um 6 Gulden in die 
Höhe ſetzte. Hier ging man, wenn auch zögernd, nach und fo erreichte dieſes u 
Papier den Cours 644½, den höchſten Stand, den die Actien dieſes erſten 
Inſtitutes jemals gehabt haben. Doch die Bewegung erlahmte ſehr ſchnell, +34 
als ſich die Börſen⸗Geſchäfte in der Uebernahme von 54,000 Stück Wiener % 
Communallooſen entpuppten und der Action folgte die Reaction. Und 
dieſe wurde ſehr empfindlich, theils durch die oben geſchilderte Verkaufsluſts 
der hieſigen Börſe, theils durch die nicht aufzuhaltenden Rückgänge der in yılsı 
Paris gehandelten Werthe. Die Pariſer Börſe, die ſich jo lange als Vor⸗ 
kämpferin der Hauſſe gezeigt hat, iſt momentan kraftlos und wirft ihre 
Effecten tagtäglich durch große Verkaufordres procentweiſe. Der Grund iſt 9 
in der Beſorgniß vor Verwickelungen in Algier und Tunis zu ſuchen. 
Man läßt daher all' die Engagements, die man von Paris aus beſonders n 
in biefigen Banken eingegangen war, und da die Berliner Börſe nicht die ing 
Kraft haben konnte, all' dies Material ſchlank aufzunehmen, artete der n 
Rückgang der Courſe manchmal in Panique aus. Am Schluß der Woher - 
konnten ſich die beſſeren Effecten wieder erholen — doch ſieht man hier rır 
nicht mehr ſo hoffnungsfreudig in die Zukunft und da der Ultimo nahen 
vor der Thür iſt, möchten auch wir an größere Schwankungen glauben. 
Feſter als auf allen anderen Gebieten war die Tendenz der Eiſenbahn % 
actien. Oberſchleſier und Bergiſche waren nach wie vor beliebt; es tauchen 
trotz aller Dementis immer wieder neue Gerüchte über Verſtaatlichungs⸗ 
projecte auf. Von leichten Bahnen zogen die Actien der Dortmund⸗Gronau⸗ 
Enſchede⸗Ciſenbahn das größte Intereſſe auf ſich. Auch hier wollte man 
von Ankaufs⸗Abſichten der Regierung wiſſen; doch genügen ſchon die ſehr 
guten Einnahmen vollſtändig zur Erklärung des Courſes. 1 450 
Oeſterreichiſche Bahnen ebenſo wie Renten waren völlig geſchäftslos unde 
verloren Bruchtheile von ihren vorwöchentlichen Courſen. Franzoſen und 
Lombarden lagen, da deren Courſe ſtark von Paris aus beeinflußt werden 
19 15 = letzteren ſollen große Verkäufe des Hauſes Rothſchild ausgeführt 
worden ſein. 4% And 
Für ruſſiſche Fonds und Noten war das Intereſſe wieder vollſtändig 
geſchwunden und ſchloſſen ſich dieſelben der allgemeinen rückläufigen Betz 
wegung an. 
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Was den Verkehr in Banken anbelangt, jo haben wir die Cours 
ſchwankungen der öſterreichiſchen Credit⸗Actien bereits ſkizzirt. Discontor 
Commandit⸗Antheile lagen recht matt. Es ſcheint da ſehr viel Material inne 
Börſen⸗Kreiſen flottant zu ſein, das wegen des herannahenden Ultimos zum 
Verkauf kommt. Im Gegenſatz dazu bewegten ſich Deutſche Bank⸗Actien u 
in aufſteigender Richtung. Das Gerücht, daß das Capital der Bank erhöht 
werden ſolle, war wieder aufgetaucht. Das Geſchäft in dieſen Actien war 
allerdings ſehr unregelmäßig. An der Vorbörſe vom Mittwoch handelte 
man zum Courſe von 172%, während der Eröffnungscours 171,20 war. 
Die Bank ſelbſt ließ oſtentativ große Boten verkaufen, wahrſcheinlich um 
das bald veröffentlichte Dementi obiger Nachricht glaubhafter zu machen. 
Wir möchten annehmen, daß, trotzdem die Capitalsvermehrung über kurz 
oder lang beſchloſſen werden wird, würden darin allerdings keinen Grund 
zu einer Coursſteigerung ſehen. N 
Bergwerke hielten ſich bei geringem Geſchäft ziemlich feſt. Von In⸗ 
dnſtriepapieren waren Actien von Zucker⸗ und Maſchinenfabriken bevorzugt. 
Privatdiscont 3¼ pCt., tägliches Geld reichlich mit 4 pCt. vorhanden. 
Geld von ultimo zu ultimo Auguſt 5% bis 6 PCt. 
Die Ultimo⸗Regulirung hat indeſſen erſt begonnen, ſo daß ſich kaum ein 
Urtheil fällen läßt, ob dieſer Satz noch anziehen wird. 


tägig veröffentlichten Berichte der Kalſer-Ferdinands⸗Nordbahn, welche 
unſeren Bahnen die Transporte von Mähren und Galizien zuführt. 
In Eiſenbahn⸗Actien waren die Umſätze bis heut gering und be— 
ſchränkten ſich meiſt auf Löſung und Prolongirung der beſtehenden 
Engagements. Man hatte nach den ſeit Jahren umlaufenden Ge⸗ 
rüchten über die weitere Verſtaatlichung der Eiſenbahnen, und nach⸗ 
dem ſtets der Behauptung der Börſe die abfolutie Negation der Re⸗ 
gierungsblätter entgegengetreten war, ſich an den Gedanken gewöhnt, 
daß die weiteren Ankäufe der Bahnen auf gelegenere Zeiten verſchoben 
ſeien. Nun bringt geſtern plotzlich das amtlichſte Organ, der „Reichs⸗ 
Anzeiger“, die Nachricht, es ſei für die Bergiſch-Märkiſche Bahn 
4% pCt. und 5 pCt. baare Prämie, für die Berlin⸗Anhalter Bahn 
57¼ pCt. Staatsrente geboten worden. Erſcheinen auch dieſe Ge: 
bote viel zu niedrig, ſo conſtatiren ſie doch, daß die Regierung die 
weitere Verſtaatlichung conſequent betreibt, wenn ſie auch mit Be⸗ 
ſtimmtheit erklärt, über diefe Gebote hinaus das Geſchäft keinesfalls 
zu machen. Die Bergiſch⸗-Märkiſche Bahn hat 5 7¼ pCt., die Berlin⸗ 
Anhalter 6 pCt. Dividende gegeben und Beide befinden ſich in fort⸗ 
ſchreitender Entwickelung; welches Intereſſe ſollen die Actionäre haben, 
ihren Beſitz für das Gebot der Regierung hinzugeben? Wenn der 
Actionär die ihm aus der Actie erwachſende Cours⸗Chance und die 
Möglichkeit der Beſſerung feiner Dividenden⸗Einnahmen aufgeben foll, 
ſo muß die Regierung nicht weniger, ſondern mehr bieten, als 
die momentane Dividende beträgt. Im gewöhnlichen Geſchäftsleben 
— und hier handelt es ſich doch nur um ein Geſchäft — iſt der normale 
Zweck der Comparenten: zu verdienen; will die Regierung ihrerſeits 


wieder bedeutend fein werden, ergeben die zehn-] billig einkaufen, fo hat der Actlonär ſeinerſeits das Recht, nicht nur 
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den jetzigen Preiſen noch immer gut zu placiren. Die Umſatze waren be⸗ 

deutend ſchwächer als vorwöchentlich. Zu notiren iſt per 100 Kg. 12,80 

bis 13,30—14—15,50 M., feinſter darüber. 5 N 
Im Termingeſchäft war die Tendenz ebenfalls matt und Preiſe ſchließen 


e Breslau, 23. Juli. [Producten⸗Wochen bericht] Wir hatten in 
eſer Woche eine ganz außergewöhnliche Hitze, auf welche an den letzten 
0 Ban eine ſehr erwünſchte Abkühlung durch Gewitter gefolgt iſt. Für die. 
Ernte iſt das Wetter ſehr günſtig geweſen und konnte mit dem Roggen⸗ 
nitt rüſtig vorwärts gegangen werden. { 
Der Waſſerſtand iſt weiter abgefallen und reicht nur noch für Ladungen 
n 10001200 Ctr. aus. Das Verladungsgeſchäft war wiederum don 
ner Bedeutung und nahm einen ziemlich ſchleppenden Verlauf, da La⸗ 
ingen ſich nach wie vor als knapp erwieſen. Verſchloſſen wurden Mehl, 
uttermehl, Raps, Zucker, Spiritus, Sprit, Zink und Stückgut und notiren 
e Frachten per 1000 Kg. für Getreide nominell Stettin 5,50 M., Berlin 
50 M., Hamburg 10 M. Per 50 Kg. Mehl nach Berlin 30 Pf., Futter⸗ 
b 


30 f Blaubeeren Liter 10 Pf., Himbeeren Liter 50 Pf., Gelbpilze Liter 

a 117 Steinpilze Liter 40 Pf. ; 

Küchen⸗ und Tiſchbedürfniſſe. Speiſe⸗ und Tafelbutter pro Pfd. 
1,20 M., Kochbutter pro Pfd. 1 M., ſüße Milch pro Liter 15 Pf., Sahne 

circa 1 M. niedriger. Zu notiren iſt von heutiger Börſe per 1000 Kg.] pro Liter 50 Pf., Olmützer Käſe pro Schock 1,40—1,80 M., Limburger 

Juli 132 M. Br., Juli⸗Auguſt 128 M. Gd., September⸗October 124 M. bez. Käfe 1555 Stück 20 bis 50 Pf., Sahnkäſe pro Stück 20 bis 40 Pf., Kuhkäſe 


und Br. Se Kcal: pro Mandel 50—70 Pf., Weichkäſe pro Maß 5 Pf., Buttermilch pro Liter 
Hülſenfrüchte bei mäßigem Angebot im Preiſe unverändert. Koch⸗ 8 Pfennige. | . 
Be nur feine Qualitäten preishaltend, 19—20— 20,80 Mark. Futter. Brot, Mehl u. Hülſenfrüchte. Landbrot 5 Pfd. 55 Pf., Commiß⸗ 
Erbſen 17—18—19 M. Victoria 21,50—22—23 M. Linſen, kleine, brot pro Stück 50 Pf., Weizenmehl pro Pfd. 17—20 Pf., Roggenmehl pro 
32—40 M., große 42—50 M., feinſte darüber. Bohnen 9 0 5 Frage ſchle⸗] Pfd. 17—18 Pf., 95 irſe pro Liter 40 Pf., Gries pro Pfund 30 Pf., 
1 ſiſche 17,50—18,50— 19,50 M., galiziſche 16—16,50—17,50 Mark. Lupinen Bohnen pro Liter 25 Pf., Graupen pro Liter 40—70 Pf. 
ehl nach Stettin 2728 Pf., Zucker nach Stettin 28—30 Pf., Spiritus ſchwach „pusefübrt, elbe 11, 8012,30 12,50 M., blaue 11,80—12,20 bis — — — — —  — — — 
Berlin 45—48 Pf., nach 117 8 60—65 Pf., Sprit nach Hamburg | 12,50 Mark. Wicken mehr beachtet, 13,20—14— 14,40 Mark. Mais in [Breslauer Sch bie bene: Marktbericht der Woche am 18. und 
is 80 Pf., Zink nach Stettin 22—25 Pf., nach Hamburg 40 Pf., Stück- ruhiger Haltung, 13,30—13,50—13,80 M. Buchweizen ſchwach angeboten, 21. Juli. Der Auftrieb betrug: 1) 398 Stück Nindvieh (darunter 235 
it Stettin 26—30 Pf., Berlin 30—33 Pf., Hamburg 52--58 Pf. 17—18 M., alles per 100 Kilogramm. \ Ochſen, 163 Kühe). Bei dem geringen Platzbedarf und Exportbegehr war 
Nach der vergangenen langen Periode der Flaue im Getreidehandel 5 In Kleeſamen find keine Umſätze zu verzeichnen und Preiſe nur no⸗ das Geſchäft ein ſehr ruhiges und verblieben die Preiſe bei bedeutenden 
un endlich wieder eine Woche feſterer Tendenz zu regiſtriren. Allen brief: minell zu notiren und zwar per 50 Klgr. roth 32—36—38—44 Mark, weiß Ueberſtänden ſchwankend. Export 92 Ochſen, 9 Kühe. Man zahlte für 50 
34—40—45—55—60 Mark, ſchwediſch 32—38—45—50 Mark, Thymoté] Kilo Fleiſchgewicht excl. Steuer: Prima⸗Waare 53—56 Mark, II. Qualität 
22—24—26—28 M., gelb 16—17—18 Mark, Tannenklee 34—38—48 M. 45—48 M., geringere 24—26 Mark. 2) 959 Stück Schweine. Man 
In Oelſaaten war das Geſchäft in dieſer Woche ſchon lebhafter, ob⸗ zahlte für 50 Kilo Fleiſchgewicht beſte, feinſte Waare 56—58 Mark, mittlere 
gleich die Zufuhr noch keineswegs bedeutend zu nennen war. Die Kauflujt | Waare 48—50 Mark. 3) 1234 Stück Schafvieh. Gezahlt wurde für 
hat ſich ſehr rege gezeigt und iſt das Angebot ſchlank vom Markte genom⸗ 20 Kilo Fleiſchgewicht excl. Steuer Prima⸗Waare 21—22 M., geringſte 
men worden, wobei hervorzuheben iſt, daß die dieswöchentliche Zufuhr ſchon] Qualität 8—9 M. pr. Stück. 4) 740 Stück Kälber erzielten die vor⸗ 
durchgängig beſſere Qualitäten als vorige Woche auſwies. Einzelne Par⸗ wöchentlichen gedrückten Preiſe. 
815 e ſogar 100 i 8 0 9 an 0 
u notiren iſt per gr. Winterraps 20 —22,50—23,75 M., Winterrübſen Berlin, 22. Juli. [Städt. Central⸗Viehhof.] (Amtlicher Bericht.) 
21.22 23 55 Mark, Raps per 1000 Klgr. Auguſt⸗September 244 M. Br., Auftrieb 141 Rinder IS Schweine, 663 Kälber, 28 Schafe. — Von 
240 M. Gd. Rindern waren nur circa 20 Stück III. und IV. Qualität (hauptſächlich 
Sr ſchwacher Umſatz, 15,50—16,50 M. per 100 Klgr. lkleine Bullen) verkäuflich, die knapp die Preiſe des derfloſſenen Montages, 
n Leinſamen war das Geſchäft außerordentlich klein und nur feine] yariirend zwiſchen 30—40 M. pro 100 Pfd. Schlachtgewicht, erzielten. — 
Qualitäten unterzubringen, während geringe Sorten vollkommen vernach⸗ Der Markt für Schweine war heute, wie ſelten an den Freitagen, ſtark mit 
feine daher u notiren iſt per 100 Klgr. 23—24— 24,50 — 2626,50 M., Gi Wa wi a ganz, e waren nur in 1 
einſte De tüden am Platz und wurden bald geräumt. Die Preiſe variirten, je na 
Hapsfıgen ruhig, ſchleſiſche 7—7,40 M., fremde 6,80—7 M., Septbr. Sualität, zwiſchen 47—55 M. per 100 Pfd. und 20 pal Tara. — Kälber 
October 7 M. 5 5 wurden trotz des geringen Auftriebes nur ſehr langſam geräumt; Prima 
Leinkuchen in ruhiger Stimmung, ſchleſiſche 9,30—9,50 M.; fremde 8,50 erhielt 47—50, geringere Waare 40—42 Pf. per 1 Pfd. Schlachtgewicht. — 
bis 9 M. per 50 Klgr. > Von Sammeln wurde ein Bolten, der aus feinſter Mittel⸗ und aus Prima⸗ 
Für Nüböl war die Stimmung anfangs feſt und Preiſe zogen eine] Jualität zufammengeſetzt war, mit 50—56 Pf. bezahlt, während für ge⸗ 
Kleinigkeit an, doch ermattete zuletzt die Tendenz wieder und ſchließen wir ringere Stücken nur circa 45 Pf. per 1 Pfd. Schlachtgewicht zu erreichen 
ziemlich mit vorwöchentlichen u Die Umſätze waren ſehr mäßig.] waren. Der geringe Auftrieb, der faſt durchweg aus dem Ueberſtande vom 
Zu notiren iſt von heutiger Börſe per 100 Kilgr. loco 51,50 Mark Br., verfloſſenen Montage beſtand, wird porausſichtlich geräumt werden. Das 
Juli und Juli⸗Auguſt 51,50 M. Br., September⸗October 51,50 M. Br., magere Vieh war auf der Weide verblieben. 
er Hen 525 . p November⸗December 52,75 Mark Br., De⸗ SS 
cember⸗Januar 53, . Br. ; . 5 ; a 2 
: 5 ES 0 5 N 9 22. Juli. [Börſenbericht von Lewin Berwin Söhne 
ropinzen zu bedeutenden Meinungskäufen Veranlaſſung, welche ebenfalls Petroleum. Bei ſehr ruhiger Stimmung ſchließen Preiſe eine Kleinig⸗ Poſen, 0 h x A 
e , ,, Annan Ar Haken nn Gen 
olland zeigte ſich für Weizen gute Conſumfrage, während Roggen ver: | 26,50 M. Gd. \ . 1 appem = 5 We 
e e , cı M. @n- | snsuelee Simmung gend, Din sine Ahirung der Bei rn 
etwas befeftigen. In Süddeutſchland herrſchte ruhiger Verkehr. In Oeſter⸗ Spiritus war anfänglich in feſter Tendenz, ermattete aber gegen Ende e ee eee Meeiten placirt werden Nach Ermittelung 
teich Ungarn hielt ſich bei mäßigem Angebot die Kaufluſt reſervirt und ber⸗ der Woche in Folge der auswärtigen flauen Berichte und ſchließen wir den nikon der hies e Tinten Bereinigung Io Iden fol Funde 
mochte ſich erſt in den letzten Tagen etwas zu beleben. In Rußland werden gegen die Vorwoche eine Kleinigkeit niedriger. Der Umſatz war nicht be Preiſe gezahlt pro 3006 Rlar.: Weizen 2220 30—15 70 M 910 en 
die Erntearbeiten unter 81 98 Bedingungen im Süden fortgeſetzt und] deutend, für oberſchleſiſche Rechnung fanden einige Verkäufe per neue Cam: 1820 16017 M. Gerſt 9615 60—14 8014.30 Mark. Haf 16 000 18 
1 aut aan ich 110 am a eiche mit dem 1 wier geſalt Ertrage recht Bar acht ul nicht hast“ gabnikanen iind ich a ana: Aach 18501660 M Winterrioſen 24 nn 29 15 Hafer 16, 
zufrieden. Preiſe haben ſich dort wieder etwas ſtabiler geſtaltet. pritgeſchäft iſt ni ebhaft, Fabrikanten ſin wa eſchäftigt. Na 1 1 2 77 3 ER ren 5 
Sn Berlin war im Termingeſchäft für Weizen und Roggen zu Beginn An der Pörſe: Spiritus ill. Gekundigt — Liter, Fündigungspreis 


2 Hamburg und Stettin wird Einiges per Waſſer verladen, auch find einige 5 
der Woche matte Tendenz, dieſelbe befeſtigte ſich jedoch im Verlaufe, ſo daß] Kähne mit Rohſpiritus, Ordre Berlin oder Hamburg, in Ladung. Zu no⸗ M. Juli⸗Auguſt 54,50—30 1 September 53,20 M. bez., October 
teile eine kleine Erholung erfuhren. 


tiren iſt von heutiger Börſe per 100 Liter Juli 54,90 M. Gd., 50 M. Br., 51,00 M. bez., November — — 


f 5 iſtr 

1 chen Nachrichten zum Trotz, welche eine weſentliche Aufbeſſerung des 
Saatenſtandes reſp. des Erntereſulkats in Amerika zu melden wußten, 
f achte der officielle Telegraph während der vergangenen Woche täglich 
ſteigende Weizen ⸗Notirungen von New Pork, beſonders für entfern⸗ 
5e Lieferungs⸗ Termine, zu deren Erklärung poſitive Gründe nicht 
ekannt find, es ſei denn, daß, wie neueſte Drahtnachrichten an⸗ 
ben, ſich der Ernteausfall doch als beträchtlich erweiſe. Möglich, 
aß auch jenſeits des Oceans die Witterung in letzter Zeit den Hoff⸗ 
gen nicht entſprach. Newyork notirte zuletzt für Weizen loco 1,28 D., 
er Auguſt 1,28, per September 1,29%, D. per Buſh. gegen 1,30 D., 
242), D. und 1,243, D. per Buſh. vor acht Tagen. Mehl ſtieg von 
D. bis auf 5,05 D. per Ball. Die ſichtbaren Beſtände an den Haupt⸗ 
apelplätzen der Union weiſen für Weizen eine Abnahme von 400,000 
Buſh, für Mais dagegen eine Zunahme don 1,000,000 Buſh. auf. Heute 
ugetroffene Drastnacrichten abifiren eine Reduction um 1 Mill. Buſh. 
Weizen. Eine Verſtärkung zeigen die letztwöchentlichen Verſchiffungen von 
den atlantiſchen Häfen Amerikas und Californiens nach England und 
dem Continent mit 200,000 Dre. Weizen gegen 163,500 Qrs. 
. : „ 312,500 Qrs. Mais gegen 189,500 Ors. 

in der vorhergehenden Woche. An den engliſchen Märkten fand das ganz 
unbedeutende Landangebot ſchlank Unterkommen. Für fremden Weizen 
ſtellten Inhaber auf die feſten amerikaniſchen Berichte ebenfalls höhere 
0 Forderungen, zu denen ſich jedoch nur ein beſchränktes Geſchäft entwickelte. 
1 Die franzöſiſchen Landmärkte bekundeten Mangels nennenswerthen Ange: 
bots nur geringe Umſätze. An den Hafenplätzen konnte ſchließlich etwas 
regere Haltung Platz greifen. An der Pariſer Terminbörſe gab die ameri⸗ 
kaniſche Hauſſe im Verein mit unbefriedigenden Erntenachrichten aus den 


1 Wenngleich ſich auch dieswöchentlich vom hieſigen Getreidegeſchäft keine] Juli⸗Auguſt 54,90 M. Gd., 50 M. Br., Auguft-Septbr. 54,60 Mark Gd., 5 2 : 5 \ 
3 grobe Lebhaftigkeit berichten läßt, ſondern wiederum nur ein anger Ver⸗ Sn ctober 52,90 Mark Gd., October⸗November 51,10 Mark Br., No-]. -F. Magdeburg, 22. Juli. [Marktbericht] Seit unſerem letzten 
lehr ſtattfand, jo war doch nicht zu verkennen, daß ſich faſt durchgängig] vember-December 50,20 M. Gd., April⸗Mai 51,50 M. Br. Bericht hatten wir ſehr heiße Tage, mehrere Gewitter, aber wenig Regen, 


deine beſſere Kaufluſt eingeſtellt hat, die nur deshalb mit keinen größeren 
Umſätzen verknüpft war, weil dazu genügendes Angebot fehlte. Daſſelbe 
war auch in dieſer Woche nur klein, weil die Zufuhr äußerſt ſpärlich her⸗ 
ankam, und war man in Folge deſſen größtentheils auf die hieſigen Läger 


Mehl war an den erſten Tagen matt und ohne Kaufluſt, erſt an den] ſo daß die Feldarbeiten ungeſtört im Gange blieben. Es ift von neuem 
letzten Tagen hat ſich zu billigeren Preiſen etwas mehr Frage eingeſtellt. Getreide noch nichts am Markt, erſt nächſte Woche dürften kleine Zufuhren 
Zu notiren iſt per 100 Kilogramm Weizenmehl fein 30,75 — 31,50 M., Roggen: zu erwarten fein. Für altes Getreide fanden ſich keine Käufer, wodurch 
mehl fein 30,50—31 M., Hausbacken 29,50 —30 Mark, Roggenfuttermehl] auch e e nur als angenommen zu betrachten ſind. Land⸗ 
12—13,75 M., Weizenkleie 9,50 —10 Mark. weizen 212— 280 M., Rauhweizen 205—209 M. — Roggen 204-208 M., 

Stärke bei ſehr ſchwachen Umſätzen feit, zu notiren per 100 Klgr. incl.] ſchöne Reſte alter Waare ſind mehrſeitig offerirt und e den Gebote, als 
Sack: Weizenſtärke 46—48 Mark, Kartoffelſtärke 29—29½ M., Kartoffel: | vorſtehend erwähnt, hätten ſicher zum Geſchäft geführt, es fanden ſich aber 

ft mehl 29½—30 M. : keine Reflectanten. — Gerſte, beſſere Waare ganz bernachläſſigt, in geringeren 
M — Qualitäten nur in kleinen Poſten zu Preiſen von 152—154 M. noch Umſatz. 

Breslau, 23. Juli. [Wochenmarkt⸗Bericht.] (Detail⸗Preiſe.)] — Hafer viel Vorrath, aber nur alte, dumpfe Waare nach Qualität zu 
Im Laufe dieſer Woche waren die hieſigen Marktplätze ſehr ſtark mit allen 160—175 M. erlaſſen, beſſere Sorten gefragt, aber ſchwer anzuſchaffen. — 
Sorten von Gemüfen, vorzüglich aber mit Kirſchen und Waldbeeren be-| Mais ziemlich aufgeräumt und etwas höher gehalten, wozu die höheren 
fahren. In Folge der großen Hitze waren Fleiſchwaaren nur in geringen Frachten bei dem kleinen Waſſerſtaude Anlaß geben; bezahlt wurde amerifa⸗ 
Quantitäſen am Markte, hingegen wurden Fiſche, Federvieh, Butter und niſcher 133 M., rumäniſcher 132 M. — Von Raps find kleine Pöſtchen he 
Gier ſehr reichlich feilgeboten. Der Verkehr war im Allgemeinen ein ſehr] Markt gebracht friſch, klamm, nicht gleichmäßig reif, mit 240—248 M. erite 
lebhafter. Notirungen: Koſten für 1000 Kg. netto bezahlt. — Rapskuchen, Hülſenfrüchte geſchäftslos. 

Fleiſchwaaren: Nindfleifh pro Pfund 50—60 Pf., Schweinefleiſch pro | — Gedarrte Cichorienwurzein und gedarrte Rüben unverändert. — Spiritus: 
Pfd. 60—65 Pf., Hammel pro Pfd. 50—60 Pf., Kalbfleiſch pro Pfd. preiſe waren nach einer anfänglichen Erholung wieder langſam rückgängig, 
50—60 Pf., Speck pro Pfd. 90 Pf., Schweineſchmalz, ungariſches, pro Pfd.) das Geſchäft verlief ſehr ruhig. Kartoffel⸗ loco ohne Faß 58—58,3—5—58 
65 Pf., u pro Pfd. 80-90 Pf., Rauchſchweinefleiſch pro Pfd. 90 Pf. M. en Brief. Rübenſpiritus prompt und per Juli 56,5—56 M. bezahlt 
bis 1 M., Rindszunge pro Stück 22½ M., Rindsfett pro Pfd. 60 Pf., und Brief. Auguſt und September ebenſo. 

Kalbsleber pro Stück 90 Pf. bis 1,50 M. 8 
Federpieh und Gier. Gänſe pro Stück 2—6 Mark, Enten pro Berlin, 23. Juli. [Hypotheken und Grundbeſitz. Bericht von 
Paar 2 bis 3 Mark, Capaun pro Stück 2 bis 2½ Mark, Hühnerhahn Heinrich Fränkel.] Die Gluthen des Hochſommers und die Reiſezeit, 
pro Stück 1 Mark 20 Pf. bis 1½ Mark, Henne 1,50—1,80 M., junge wiewohl letztere in dieſem Jahre auch weniger als ſonſt die Kreiſe der Inter⸗ 
ne pro Paar 1 M. bis 1,20 M., Tauben pro Paar 60-70 Pf., eſſenten für Hypotheken und Grundbeſitz geleiftet hat, laſſen doch eine leb⸗ 
Hühnereier das Schock 2,60 M., die Mandel 65 Pf. hafte Entwickelung des Geſchäfts nicht gut aufkommen. Der geringe ſich 

Fiſche und Krebſe. Hecht Pfd. 70 Pf., Seezunge Pfd. 1 M., Lachs abſpielende Verkehr würde noch mehr zuſammenſchrumpfen, wenn nicht die 
Pfd. 1,30 M. Steinbutt Pfd. 1 M. 20 Pf., Aal Pfd. 1,70 M., Zand Pfd. Erwerber von Häuſern aus Subhaſtationen ihre Grundſtücke zu mäßigen 
IM. 20 Pf., Schleie Pfd. 90 Pf., Kabliau nl 40 Pf., Schellfiſch Pfd. Bedingungen zum Verkauf ſtellten. Sobald die Inhaber nur ſchadlos 
40 Pf., Forellen Pfd. 3½ M., Hummer Stück 2 M., Oderkrebſe Schock 2 M. herauskommen und mit einem ſolventen Käufer eontrahiren können, find fie 

Feld⸗ und Gartenfrüchte. Neue Kartoffeln Liter 15 bis 18 Pf., ſehr geneigt, ſich von dem Beſitze wieder zu trennen. Nachdem eine ſtärkere 
Dberrünen Mandel 15 Pf., grüne Bohnen Liter 20—25 Pf., Gurken Stück] Bethätigung des Baubetriebes im Allgemeinen conſtatirt iſt, mag auch dieſer 
15 bis 30 Pf., Carotten 2 Gebund 5 Pf., Kopfſalat Mandel 20—25 Pf., Umſtand dazu beitragen, die Abgeber fertiger Bauten geſchmeidiger zu 
Schoten Liter 10 Pf., Blumenkohl pro Roſe 20—40 Pf., Radieschen 4Gebund machen. Das Hypothekengeſchäft, gleichfalls dem Drucke der Eingangs ge⸗ 
10 Pf., Spinat Liter 10 Pf. Mohrrüben 3 Gebund 10 Pf., junge Zwiebeln nannten Urſachen unterliegend, ſtockte faſt gänzlich, zumal es an guten 
Gebund 5 Pf., Sellerie Mandel 1— 1,50 M. Offerten vollſtändig mangelt. Die Zinsſätze blieben für erſtſtellige Eintra⸗ 

Südfrüchte, lo es und gedörrtes Obſt. Aepfel pro Liter 40 gungen 4½ pCt., bei kleinen Summen in ganz bevorzugter Stadtlage ift 
Jauli⸗Auguſt 170 M. bez. u. Br., Sept.⸗October 164 M. bez. u. Br., October⸗ bis 50 Pf., friſche Kirſchen pro Liter 10—15 Pf., Weichſelkirchen pro Liter zuweilen 4¼½ und in ſehr vereinzelten Fällen à 4 pCt. anzukommen. 

November 162 M. Br., November⸗December 161 M. bez. u. Br. 20 bis 30 Pf., gebackene Aepfel pro Pfd. 40 Pf., gebackene Birnen pro d Straßen bedingen 4¼½ —5 pCt. Zweite und fernere Stellen 
In Gerſte war ſchwaches Geſchäft und die beſtehende kleine Zufuhr! Pfund 30—40 Pf., gebackene Pflaumen pro Pfd. 30 Pf., gebackene Kirſchen nach Qualität 5—6 pCt. Amortiſations⸗Hypotheken in beſſerer Gegend 
genügte vollkommen für die Nachfrage. Preiſe find ſchon mehr nominell] pro Pfund 30 Pf., Pflaumen pro Pfd. 40 Pf., Apfelſinen pro St. 15 4½ pCt. und ½ pCt. für Amortiſation, im Uebrigen 5—5½ pCt. incl. 
zu notiren per 100 Kg. 14,40—15—15,40—16,30 M,, feinſte darüber. bis 20 Pf., Citronen St. 10 Pf. Stachelbeeren pro Liter 15 Pf. Garten: Amortiſation. Erſtſtellige Guts⸗Hypotheken & 4½—4¾ Procent mit und 
Für Hafer iſt die Stimmung weiter matt geblieben und waren es] Erdbeeren pro Liter 60 Pf., Johannesbeeren pro Liter 25 Pf., unreife Wall⸗ ohne Amortiſation. Als verkauft melden wir: die Herrſchaft Wronke mit 
namentlich abfallende Sorten, die ſtark vernachläſſigt wurden. Dagegen nüſſe pro Schock 30—40 Pf. ; Neudorf, Samoleng, Marianowo ꝛc., Kreis Samter; das Rittergut Lu⸗ 
haben ſich feine Qualitäten perhältnißmäßig beſſer behauptet und find zu. Waldfrühte Haſelnüſſe pro Liter 4050 Pf. Walderdbeeren Liter! biersgyn Kreis Konitz das Gut Gr Partenſchin, Kreis Graudenz. _ 
tung nicht verhindern konnte, daß der Krach in Wien ſtärker als in gleicher Weiſe glücken werden. Die Zeichnungen werden auf 75 pCt. 
irgendwo gewirkt hat. Giebt aber die Börſenkammer in Wien dem reducirt; die Einzahlungen laufen ſucceſſive bis zum October nächſten 
Andrängen nach, ſo dürfen wir erwarten, daß ſich das Geſchäft in Jahres und dürften deshalb den Geldmarkt nicht in Verlegenheit 
Wien ſehr lebhaft geſtalten, und daß die Rückwirkung auf die deutſchen | bringen. 

Plätze nicht ausbleiben wird. Ruſſiſche Valuta und Effecten waren in dieſer Woche in regerem 
Das große italieniſche Anleihe-Gefchäft iſt mit weit größerer Ruhe] Verkehr bei anfangs ſehr feſten Courſen; es wird dies immer auf 
und geringerer Reclame erledigt worden, als wir fie von den Gruppen das Conto der Ernte gebracht, die ja auch, wie es ſcheint, gut ge: 
gewohnt find, die ſich fonft in die Haut theilen, wenn irgendwo ein borgen iſt. Ob aber nicht Verhältniſſe eintreten, die den Export dieſer 
großer Bär erlegt wird. Da wird überall auf den fetten Biſſen auf: | Ernte in Frage ſtellen, vermag man nicht unbedingt zu verneinen; 
merkſam gemacht, und Jedermann zu Gaſte geladen; wochenlang] nach den eintreffenden Berichten befindet fi) das ganze Land in einem 
bringen die Börſenblätter vergleichende Ueberſichten, wie viel mehr] hochgradig nervöſen Zuſtande, der einem zunehmenden Zerſetzungs⸗ 
Vortheile das bevorſtehende Geſchäft den früheren gegenüber biete, proceſſe gleicht; die Autorität der Behörden iſt in ſtarker Abnahme 
andere treten wieder in kritiſche Prüfung der Verhältniſſe des Darlehns⸗ und die Unzufriedenheit allgemein. Schon iſt der Strom der erweck⸗ 
nehmers ein, die natürlich immer gut gefunden werden; auf das ten ſchlechten Leidenſchaften über die Ufer getreten; es ſcheint nicht, 
günſtige Geſchäft hin werden die Actien der contrahirenden Banken daß die leitenden Staatsmänner das Verſtändniß dafür und die Macht 
getrieben; um die Subfeription gut durchzuführen, wird die ganze haben, ihn wieder einzudämmen. f 
Börſe durch Käufe animirt — kurz es wird eine ganze Menge von Für Laurahütte⸗Actien war gute Meinung, aber auch dieſe konnten 
anfeuernden Manipulationen in Scene geſetzt. Nichts von alledem den höchſten erreichten Cours von 117 pCt. nicht behaupten; die Lage 
aben wir bei dieſem großen italieniſchen Geſchäfte geſehen; mit] des Eiſenmarktes erſcheint unverändert feſt. 

imponirender Kühnheit hat man Deutſchland und Frankreich von der In hieſigen Banken und ausländiſchen Renten ruhte der Verkehr 
Betheiligung ausgeſchloſſen und ſich unter Verzicht auf die beliebte faſt ganz mit Ausnahme einer geringen Bewegung, die ſich in ru⸗ 
maſſenhafte Ueberzeichnung nur an England und Holland gewendet, mäniſcher Eproc. Rente zeigte. 3 

der matteren, von daher gemeldeten Notirungen, nicht entziehen konnte. wo natürlich die ganze Summe und etwas mehr genommen wurde. Wie ſich Geld zum Ultimo ſtellen wird, läßt ſich noch nicht recht 

In Wien hat ſich an der Börſe eine lebhafte Agitation für Ein⸗ Wie wir leſen, hat die Königin von England allein 25 Millionen erſehen; für den Augenblick iſt der Zinsfuß 6 pCt., doch iſt fo viel 
führung des Zeitgefhäfts bemerkbar gemacht; die mehrmaligen Ab⸗ Francs gezeichnet; fie wurde von jeher als gute, ſparſame Hausfrau tägliches Geld offerirt, daß ſich für den Ultimo eher ein Ueberfluß, 
2 nungen pro Woche machen das Geſchäft zwar zu einem ſcheinbar] gerühmt, und es zeigt ſich, daß man es dabei a0 einiger Wohlhaben⸗ als Mangel herausſtellen dürfte. 
viel ſolideren, als die lange Friſt, die für Löſung der Engagements heit bringen kann; vielleicht machen unſere Hausfrauen nach dieſer Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. (In Vertretung: Karl Pröll. 
bei uns beſteht, aber wir haben ja geſehen, wie ſelbſt dieſe Einrich- Richtung hin einmal eingehendere Verſuche, wenn ſie auch nicht allen Out bh Grab, Barth u. Con. 55 Friedrich) 5 Breslau. 2 


Berichte und des flauen Effectivmarktes matt, doch hat dies mehr auf die 
ſpäteren Termine Einfluß gehabt, während nahe Sichten davon weniger 
berührt wurden. Die letzteren haben ſich im Preiſe ziemlich behauptet, da⸗ 
gegen ſind erſtere eirca 4 M. niedriger geweſen und haben dieſen Rückſchlag 

erſt zuletzt durch Eintritt ſeſterer Stimmung auf 1 M. verringert. Zu 
N notiven iſt von heutiger Börſe per 1000 Kg.: Juli 190,50 —191 N. bez., 


ſeine baaren Auslagen (das iſt die Dividende) ſondern auch einen 
Gewinn zu verlangen. Wenn wir dies Princip auf die Oberſchle— 
ſiſche Bahn in Anwendung bringen wollen, die wohl auch an die 
Reihe kommen wird, weniger des Bedürfniſſes, als des guten Ge⸗ 
ſchäfts wegen, das dabei zu machen iſt, ſo müſſen wir ſagen, daß in 
Rückſicht auf die vorjährige Dividende von 10% pCt., die Mehrein⸗ 
nahme des laufenden Jahres und die damit nachgewieſene ſteigende 
Prosperität, in beſonderer Rückſicht auf die aufgeſammelten immenſen 
Betriebs-, Erneuerungs- und Reſerve⸗Fonds die Actionäre nicht das 
mindeſte Intereſſe haben, ihren Beſitz unter 12 pCt. in Staatsrenten 
wegzugeben; und der Staat wird dieſe früher oder ſpäter bewilligen, 
möge er im Anfange bieten, was er wolle. Jedenfalls entwickelte ſich 
für die Oberſchleſiſchen Actien an der letzten Börſe ein ganz enormer, 
das übrige Geſchäft dominirender Verkehr zu ſteigenden Courſen; es 
lagen auch von auswärts bedeutende Kaufordres vor, ſo daß die ein⸗ 
getretene Steigerung nicht unſerer Speculation allein zuzuſchreiben iſt, 
welche im Gegentheile während der ganzen Woche nur mit einer ge- 
wiſſen Zaghaftigkeit in dieſem Effect aufgetreten war. — Größeres Ge⸗ 
ſchäft hatten Credit⸗Actien aufzuweiſen, welche in den zwei erſten 
Tagen einen gewaltigen Anlauf nahmen, ihre erreichte Höhe aber 
nicht behaupten konnten, beſonders weil Wien, das mit Paris feit 
kaum mehr als Jahresfriſt ſehr eng lürt iſt, ſich den Einwirkungen 


& 
= RT ERETCHETZEET FETTE ET TTTTE TEST SE p —— Eee 


= 
2 


